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Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Abonnements ⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat September ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 Mk. 75 Pf., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 15 Pf., auswärts 
incl. des Portozuſchlages 2 Mark 17 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

e Die Colportäite frei ins Haus, 50 Pf. 
Während der Bade⸗ und Reiſe⸗Saiſon auch nach auswärts 
unter Kreuzband für 1 Mark. Letztere Abonnements ſind nur 
direct bei unkerzeichneter Expedition aufzugeben. > 

Erpedition der Breslauer Zeitung. 


Der Ruf nach der Wiedereinführung der Prügelſtrafe. 

Ae a wachſenden Zahl der Verbrechen und der beklagens⸗ 
werthen Brutalität, mit der ſie verübt werden, iſt vielfach der Ruf 
nach drakoniſchen Strafmitteln laut geworden. Das deutſche Straf: 
geſetzbuch, zur Zeit ſeiner Entſtehung als ein Werk der Humanität 
und des Fortſchritts geprieſen und im Ausland als ein nachahmungs⸗ 
würdiges Vorbild erkannt, iſt neuerdings der Gegenſtand lauter, hef⸗ 
tiger und ſchwerwiegender Klagen geworden. Die in den Volksſchichten 
entſtandene Strömung hat in wiſſenſchaftlichen Kreiſen nur allzubereiten 
Eingang gefunden. Von angeſehenen Criminaliſten wird die Rückkehr 
zu den Strafmitteln der Vorzeit verlangt; nicht mehr die Freiheit, 
ſondern Leben, Körper und Vermögen werden als die Objecte bezeichnet, 
welche der Geſetzgeber vorzüglich angreifen muß, um ſittlicheren Zus 
ſtänden entgegenzuſteuern. Es wird verlangt, daß der Hunger in den 
Strafanſtalten regiere, daß Beil und Guillotine ihre Arbeit „sans 
phrase“ verrichten, daß die Vermögenöſtrafen ſich zu partiellen Ver⸗ 
mögensconfiscationen geſtalten, damit der, welcher durch die auri 
sacra fames, durch die gottloſe Gier nach Geld geſündigt hat, fortan 
in Armuth und Entbehrung am eigenen Leibe das Leiden des Hungers 
erfahre, und daß der Pranger wieder inſofern zu Ehren komme, als 
Name und Bild des Verbrechers öffentlich ausgeſtellt werden ſollen. 
Vor Allem wird aber der Wiedereinführung der Prügelſtrafe das Wort 
geredet. Dies geſchieht bisweilen ſelbſt von denen, welche ſich im 
Uebrigen gegen eine Bewegung, welche in der Reactivirung der Ab⸗ 
ſchreckungstheorie das Heil der Zukunft erwartet, abwehrend verhalten. 
Wenn man ſich dabei begnügt, die Forderungen nicht weiter auszu⸗ 
dehnen und den Strafmitteln, welche die Vorzeit kannte, nicht in 
Pauſch und Bogen das Wort zu reden, wenn man Pfählen und Rä⸗ 


dern, und „etzliche Griff mit glühendem Eiſen“ am lebendigen Körper, 
wenn man die verſtümmelnden Strafen und die Confiscation des 


ganzen Vermögens noch nicht verlangt, ſo ſind dies principwidrige 

Ebnceſſionen an den Geiſt der Humanität, der, obwohl viel geſchmäht, 

verhindert, die Conſequenzen zu ziehen, welche ſich aus der Natur 

der Strafe, als lediglich der Abſchreckung dienend, von ſelbſt ergeben 
würden. 


i Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 59 f., 
Ae incl. Porto 6 Mark 50 Pf. AL. Inſertionsgebühr für den 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Hellungsprozeß nach dem Grundſatz „sublata caussa malum tollitur“ 
einzurichten, Prineipien anzuwenden, welche, theoretiſch verwerflich, ſich 
in der praktiſchen Durchführung ihrer Strenge ungeachtet als machtlos 
erwieſen haben; wir glauben nicht, daß er jemals einem Grundſatz 
huldigen wird, welcher an die berüchtigte Conſtitution römiſcher Cäſaren 
erinnern würde, worin von gewiſſen Vermögensſtrafen gerühmt wird, 
daß ſie den Tod zur Erlöſung, das Leben zur Beſchwerniß machen; 
wir glauben nicht, daß er je in der Schauſtellung des Verbrechers, 
ſei es in corpore, ſei es in effigie, das Heil der Zukunft erblicken 
wird. Denn mögen auch immer die Reſultate, welche man ſich von 
den Freiheitsſtrafen verſprochen hat, hinter den gehegten Erwartungen 
zurückgeblieben ſein, ſo iſt doch der Grund, daß ſie nur in beſchränk⸗ 
tem Umfang verbeſſernd gewirkt haben, nicht ausreichend, um mit dem 
ganzen Syſtem zu brechen. Mit dem gleichen Rechte ließe ſich die 
Anſicht verfechten, daß, weil die Appellation in Criminalſachen erfah⸗ 
rungsmäßig nur ſelten Erfolg für den Angeklagten verſpricht, darum 
das Rechtsmittel überhaupt zu beſeitigen ſei, — ein Schluß, welcher 
allerdings bei Erlaß der neuen Reichsjuſtlzgeſetze vielſeitig gemacht 
worden iſt, und mit dazu beigetragen hat, die Berufung gegen die 
Erkenntniſſe der Strafkammern des Landgerichts auszuſchließen, der 
jedoch darum nicht minder anfechtbar bleibt. Wie wir nicht gewillt 
ſein werden, einer Eiſenbahngeſellſchaft zu concediren, daß ſie gewiſſe, 
auf die Sicherheit des Betriebs hinzielende Vorkehrungen beſeitige, 
weil die Erfahrung gelehrt habe, daß der in ihnen llegende Schutz 
nur in unvollkommenem Maße erreicht werde, ganz ebenſowenig iſt 
ein Syſtem deshalb als haltlos aufzugeben, weil es ſich als verbeſſe⸗ 
rungsbedürftig erweiſt. 

Dagegen iſt es nach unſerem Dafürhalten mit dem Rufe nach 
Wiedereinführung der Prügelſtrafe ernſter zu nehmen; denn weder iſt 
die Berechtigung des Staates, den Körper zum Strafobject zu machen, 
in Abrede zu ſtellen, noch kann geleugnet werden, daß das in Anwen⸗ 
dung zu bringende Mittel geeignet ſei, eine Sühne für manche Delicte 
zu bilden. Trotzdem müſſen wir uns auch hiergegen ausſprechen. 

Denn zunächſt hat der Staat, wie er ſich bei der Bildung der 
verſchiedenen Verbrechensbegriffe eine gewiſſe Oekonomie auferlegt, auch 
bei Anwendung der Strafmittel die Selbſtbeſchränkung zu beobachten, 
daß er zu dem roheren Mittel nicht greift, fo lange ein minder drafttiches 
ausreicht. Weder beſtraft der Staat jede Handlung, welche den Cha⸗ 
rakter des Verbrechens an ſich trägt, noch ſetzt er auf ein Delict die 
Todesſtrafe, wenn er ſich mit der Zuchthausſtrafe durchzukommen ge 
traut. So lange daher nicht der Beweis erbracht wird, daß bei den 
Delicten, auf deren Verübung man die Prügelſtrafe geſetzt wiſſen will, die 
Freiheitsſtrafe weder ihrer Intenſtoität noch ihrer Extenſivität nach 
eine ausreichende Sühne enthält, würde es dem berührten Grundſatz 
widerſprechen, wollte der Staat mit Scorpionen da züchtigen, wo die 
Einkerkerung ihren Dienſt verrichtet. 

Dazu kommt, daß die Prügelſtrafe Wirkungen hervorruft, welche 
außerhalb jedes vernünftigen Strafzweckes liegen. Die Erfahrung hat 
ergeben, daß nicht ſowohl die Furcht vor ihr als vielmehr das Ge: 


Wir glauben nicht, daß in Deutſchland der Geſetzgeber je ſeinen fühl, durch ſie zum Thier herabgewürdigt zu werden, zu Selbſtmorden 


Ehrgeiz darein ſetzen wird, anſtatt die Verbrecher überwiegend als 
einen Ausfluß von ſockalen Uebeln zu betrachten und demgemäß den 
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\ Was ein Weib vermag. 
Von Th. Winkler. | 

König Chriſtian IV. von Dänemark ſchloß nach dem Tode feiner 
erſten Gemahlin, Anna Catharina, im Jahre 1615 eine morganatiſche 
Ehe mit einer Dame aus altem däniſchen Geſchlecht. Dieſelbe hieß 
Kirſten Munk und führte den Titel einer Gräfin von Schleswig⸗ 
Holstein, der auch auf ihre und des Königs Kinder überging. Sie 
ſchenkte ihrem Gemahl fünf Söhne und acht Töchter. Unter ihnen 
war Leonora Chriſtina der Liebling ihres Vaters. Voll Schönheit 
und Geiſt, wie ſie war, genoß ſie die ſorgfältigſte Erziehung und 
bildete, kaum zur Jungfrau herangewachſen, bereits den Mittelpunkt 
eines heiteren und glänzenden Kreiſes. Sie verſtand faſt ſämmtliche 
Sprachen des Abendlandes, pflegte Dichtkunſt und Mufit und be⸗ 
zauberte Alles durch Anmuth und Liebenswürdigkeit. 


Fünfzehn Jahre alt, reichte die Vielumworbene ihre Hand dem 


a ce Corfiz Ulfeldt, einem Manne von hohem Anſehen und ſeltenen 


Geiſtesgaben, der damals Statthalter in Kopenhagen war und einer 
glänzenden Carrière entgegenging. Es war eine Herzenswahl, be⸗ 
ruhend auf gegenſeitiger Liebe und Achtung, und die Ehe eine muſter⸗ 
hafte. Auch die härteſten Prüfungen vermochten, wie die Folge er⸗ 
giebt, das Band, das Beide umſchlungen hielt, nicht zu lockern. An⸗ 
fangs ſtrahlte die Sonne des Glückes aus wolkenloſer Bläue herab 
auf das Paar, dem in der That nichts zu fehlen ſchien, was die 
elt an Wohlſein zu bieten vermag. Er, Gorfiz Ulfeldt, nächſt dem 
önig der bedeutendste. volksthümlichſte Mann im Reiche, mit der 
öchſten Würde bekleidet, geehrt, beneidet und gefürchtet von ſeiner 
mgebung, dazu im Beſitz großer Reichthümer und des glücklichſten 
amilienlebens. Die Pracht feines Palaſtes erregt allſeitig Bewun⸗ 
derung; als ſchönſter Schmuck deſſelben aber glänzt die blonde Königs⸗ 
ochter, Leonora Chriſtina, Ulfeldt's glückliche Gattin. Wo das Paar 
nitſammen auftritt, erſchallt Jubel und Frohlocken. Im Haag z. B., 
vohin der Gatte in diplomatiſchen Angelegenheiten geſandt wird, be⸗ 
leitet von ſeiner Gemahlin, iſt die vornehme Geſellſchaft fo entzückt 
on der Liebenswürdigkeit der Gräfin Leonora, und zugleich zeigen 
0 die Behörden von Ulfeldt's ſtaatsmänniſcher Gewandtheit ſo ein⸗ 
enommen, das fie ihn mit Ehren überhäufen, auf alle feine Abſichten 
Ingehen und ſogar einen Sohn, der ihm dort geboren wird, durchaus 
optiren wollen. Mit Ruhm und Ehrengeſchenken überhäuft kehrt 
5 glänzende junge Paar nach Kopenhagen zurück. Noch einige 
it lang geht dies fo fort. Corfitz und Leonora ſcheinen die er⸗ 
enen Lieblinge Fortnna's. Sogar für die Krone kommt der in⸗ 
iſchen zum Reichshofmeiſter emporgerückte Ulfeldt in Frage, als der 
nig mit Tode abgegangen und die rechtmäßige Thronfolge ange⸗ 
hten wird. Doch b 
N „Zwiſchen Lipp' und Kelchesrand 
d Schwebt der finſt' ten Mächte Hand.“ 
Friedrich der Dritte iſt auf den Thron gelangt. Er hat eine Ge⸗ 
hlin, Sophia Amalia, eine Prinzeſſin von Braunſchweig. 
iſt ſchön, geiſtvoll und gern bewundert. 


trachten. 


getrieben hat. Nicht als Singularitäten ſind dergleichen Fälle zu be⸗ 


Prinzen ſuchte ſie Alles am Hofe zu überſtrahlen; jetzt nachdem ſie 
Königin geworden, muß unbedingt Alles vor ihr zurückweichen. Was 
nicht freiwillig das Feld räumt, verfällt ihrem Haß und ihren Ränken. 
Zu allermeiſt iſt es der Glanz des Ulfeldt'ſchen Hauſes, der ihr uner⸗ 
träglich dünkt. Die Huldigungen, welche der ſchönen, geiſtreichen 
Frau zu Theil werden, weckten in ihr den Neid, den ſinnverwlrrenden, 
herzzerfreſſenden Neid. Von Stund an zielt all ihr Dichten und 


Trachten darauf, den Gegenſtand ihres Haſſes zu vernichten. Nur 


zu bald bietet ſich die Gelegenheit. 

Corſiz Uleldt iſt ein treffticher, hochbegabter, aber auch ein ehr⸗ 
gelziger Mann. Er ſtrebt höher und höher hinauf, ob er gleichwohl 
ſchon die höchſte Staffel erklommen. 


hatte es nicht gethan. Aber ihn als unzufriedenen, gefährlichen 
Nebenbuhler dem Herrſcher verdächtig machen, das konnte nach alle⸗ 
dem nicht ſchwer fallen. Die freche Intrigue, die nun auf Betrieb 
der Königin ins Werk geſetzt wird, ſtützt ſich darauf. Eine feile 
Hof⸗Megäre wird zu einem falſchen Zeugniß geworben. Sie fagt 
aus, die Gemahlin des Reichshofmeiſters belauſcht zu haben, während 
ſie mit ihrem Gatten berathſchlagte, wie der König am geſchickteſten 
ums Leben zu bringen ſei. Dieſe Beſchuldigung verfehlt nicht, große 
Verwirrung anzurichten, allein noch rechtzeitig durchſchaut Uffeldt den 


ganzen Plan und zerreißt das Lügengewebe mit ſicherer Hand. 


Der Anſchlag iſt mißlungen, aber die Mißgunſt der Königin da⸗ 
mit nicht zur Ruhe gebracht. Wie gewöhnlich von einer Verleumdung 
etwas hängen bleibt, ſo auch hier. Der König iſt von dem einmal 
entfachten Argwohn nicht ganz befreit und Sophia Amalia hat leichtes 
Spiel, ihre Tücken weiter zu treiben. 

Zunächſt wird dem Reichshofmeiſter ſeine Stellung auf jede mög⸗ 
liche Weiſe der Art verleidet, daß der verdienſtvolle Mann ſich zurück⸗ 
geſetzt und mit Undank belohnt ſieht und voll Unmuth Dänemark den 
Rücken kehrt. Man ſcheint dies daheim nur gewollt und erwartet zu 


haben, denn ſogleich wird Ulfeldt förmlich ſeiner Würden entſetzt, ſeine 
Güter werden mit Beſchlag belegt und ſeine wie ſeiner Söhne Lehen 
Anderen gegeben, Damit iſt der Bruch vollſtändig gemacht. Aufs 
höͤchſte erbittert geht Ulfeldt nach Stockholm und ſetzt ſich mit der 
Königin Chriſtine von Schweden in Verbindung, die den berühmten 
Staatsmann aufs freundlichſte empfängt und ungeachtet aller Ein⸗ 
ſprüche ſeitens des däniſchen Hofes in ihren beſonderen Schutz nimmt. 
Auch als fie 1654 zu Gunſten ihres Vetters Karl X. Guſtav die 
Herrſchaft niederlegt, bleibt das Verhältniß Ulfeldt's zur ſchwediſchen 
Regierung unverändert. 5 


Leonora Chriſtina aber wünſcht das Zerwürfniß mit ihrem Vater⸗ 


lande zu heben und unternimmt deshalb eine Reiſe nach Dänemark, 
um einen Sühneverſuch zu machen. 
der Friedensbotin. Königin Sophia Amalia hat kaum von ihrer An⸗ 
näherung Kunde erhalten, als ſie der verhaßten Nebenbuhlerin ſogleich 
a Auch Boten entgegenfendet, 
Schon als Gemahlin des! aber das Fehlſchlagen dieſes redlichen Vorhabens, nimmt die brave 


Allein eln übler Empfang wartet 


die ſie zur raſchen Umkehr zwingen. Belrübt 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ ; 
Anſtalten Beſtellungen auf ie Zeitung, welche Sonntag und Montag 


Was der Menſch aus den unterſten Klaſſen der Geſellſchaft 


Die Krone hatte ihm ſo nahe 
gelegen, daß er vielleicht nur hätte darnach zu greifen brauchen; er 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


blos als phyſiſchen Schmerz empfinden würde, würde der, welcher den 
beſſeren Klaſſen angehört, als die tiefſte Schmach, als die Ausſtoßung 
aus dem Kreiſe der Geſittung ertragen. Würde ſich ein Knecht einer 
Roheit ſchuldig machen, ſo mag er vielleicht eine Tracht Prügel als 
Strafe ruhig hinnehmen; würde ein Student ſich brutal benehmen, 
ſo bliebe ihm, wollte man ihn mit gleichem Maße meſſen, nichts übrig, 
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als ſeinem Leben ein Ende zu machen — mit ſeiner Carriere und 
mit ſeiner geſellſchaftlichen Stellung wäre es für immer vorüber. In 
der That machte denn auch das römiſche Recht bei Anwendung der 


Prügelſtrafe einen Unterſchied zwiſchen den verſchiedenen Ständen; 
nur gegen die unteren Klaſſen der Freien, die tenuiores, nicht aber 
gegen die höheren Klaſſen, die honestiores, war die fustigatio er⸗ 
laubt. In dem modernen Staat kann hiervon nicht die Rede ſein. 
Würde die Prügelſtrafe obligatoriſch vorgeſchrieben werden, ſo würden 
Erſcheinungen zu Tage treten, welche ihre Wiedereinführung als einen 
geſetzgeberiſchen Mißgriff beklagen ließen. Würde ſie facultatio an⸗ 
geordnet werden, ſo würde der Richter, der dabei die ſockale Stellung des 
Angeklagten füglich nicht außer Betracht laſſen kann, durch thatſächliche 
Uebung den verfaſſungsmäßigen Grundſatz der Gleichheit vor dem 
Geſetz illuſoriſch machen. f 

Endlich will es uns ſcheinen, daß man nicht immer Gift mit 
Gegengift erfolgreich paralyſirt. Wird einer rohen That eine rohe 
Strafe entgegengeſtellt, ſo trägt dies mehr zur Verwilderung der 
Sitten als zu deren Heilung bei. Wird innerhalb und außerhalb der 
Mauern geprügelt, hier aus Rohheit, dort von Rechtswegen — ſo iſt 
damit weder hüben noch drüben eine größere Cultur ins Land ge⸗ 
zogen. Die Erfahrung legt hiervon Zeugniß ab. Zu allen Zeiten 
und bei allen Völkern hat man durch grauſame Strafen die Staats⸗ 
rettung verſucht; die Prügelſtrafe iſt in der erfindungsreichſten Weiſe 
ausgebeutet worden. Aber weder die mit Stacheln verſehene römiſche 
Geißel, noch die ruſſiſche Knute, noch die neunſchwänzige engliſche 
Peitſche (cat of nine tails) haben die Wunder bewirkt, um deren 
willen man die Wunden ſchlug. Die Einführung roherer Strafmittel 


iſt daher nach unſerem Dafürhalten nur ein Zeichen dafür, daß die 


Sitten roher geworden ſind, nicht aber ſchließt ſie das Heilmittel in 


ſich, durch das man deren Veredelung herbeiführt. 


Wir glauben dabei uns von jeder Motivirung, die man gegen⸗ 


wärtig als ſentimental, als ungeſund human, als mattherzig und 


energielos unbeſehen verwirft, fern gehalten zu haben, obwohl wir 


denen, welche ſich für die Prügelſtrafe erwärmen, entgegenhalten 
möchten, daß ſie doch ſelbſt ihrem angeblichen Phantom, der Menſchen⸗ 
würde, mehr als ſie zugeſtehen wollen, Rechnung tragen. Wenigſtens 
läßt ſich die Schonung der Frauen und Erwachſenen, die ſie geſtatten, 
wohl kaum anders erklären. Indeß handelt es ſich vielleicht bet 
Manchen unter ihnen nur darum, mit den Kleinen anzufangen, um 
bei den Großen aufzuhören; darum meinen wir, daß es auch hier 
gilt das „principiis obsta“ entgegenzurufen. 

Damit verlangen wir jedoch keineswegs, daß der Geſetzgeber gegen⸗ 
über den brutalen Exceſſen, an denen die Criminalſtatiſtik gegenwärtig 
nur allzu reich iſt, nachſichtig die Augen verſchließe. Wir haben uns 
nur dagegen gewendet, daß man die Rohheit mit Mitteln bekämpft, 
welche wir für eben ſo ſchlimm halten wie das Uebel, das man zu 
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Frau ihren Rückzug, während der Graf, über die feiner Gemahlin 


widerfahrene Unbill noch mehr erbittert, am königlichen Hofe zu Stock⸗ 
holm ſich des Weiteren gewärtig hält. 


Es kommt zum Kriege zwiſchen Schweden und Dänemark, der 
für letzteres unglücklich ausfällt und die Abtretung mehrerer däniſcher 
Provinzen zur Folge hat. Ulfeldt dient dabei dem Schwedenkönig als 
Rathgeber. Allein der Königin Sophia Amalia gelingt es, auf Um⸗ 
wegen in Karl Guſtav Mißtrauen gegen Ulfeldt zu erregen und ihn 
des Treubruchs verdächtig zu machen. Genug, er ward in Malmö 
feſtgeſetzt und des Hochverraths angeklagt. Umſonſt jedoch ſind alle 
Bemühungen, den Gefangenen zum Reden zu bringen. Gleich als 
habe ihn der Schlag gelähmt und der Sprache beraubt, liegt er dar⸗ 
nieder — ſtatt ſeiner aber tritt ſeine Gemahlin Leonora Chriſtina 
vor die Richter und vertheidigt den angeſchuldigten Gatten mit einer 
Beredtſamkeit, daß Alles in Erſtaunen geräth. Die Freiſprechung 
konnte darauf nicht ausbleiben und erfolgte auch in der That. Allein 


die ränkeſüchtige Dänenkönigin hatte abermals ihre Furienhand im | 


Spiel und zettelte durch ihre Helfershelfer ein abſcheuliches Complott 
an, das nur allzuſehr nach ihrem Wunſche verlief. Noch ehe das 
freiſprechende Erkenntniß in die Oeffentlichkeit gedrungen war, über⸗ 


7 


brachten zwei Vertrauensmänner dem Grafen Ulfeldt in aller Eile 


und anſcheinend in der guten Abſicht, damit er ſich flüchten könne, 
die Botſchaft, daß ihn der Reichsrath in Stockholm für ſchuldig er⸗ 
kannt und verurtheilt habe. 


Wirklich ergriff dieſer auch mit ſeiner 


Gemahlin die Flucht, begab ſich aber unvorſichtiger Weiſe nach Däne⸗ 


mark, wo Beide alsbald 
holm eingekerkert wurden. 


wahrſam gehalten. Ein Fluchtverſuch, 
nahm, mißglückte und führte nur die gewaltſame Trennung und noch 
härtere Behandlung der beiden Gatten herbei. Nur die beiſpielloſe 
Standhaftigkeit und das treue Aushalten ſeiner Frau konnten den 
Grafen in dieſer hoffnungsloſen Lage vor Verzweiflung bewahren. 
Leonora bethätigte ſo recht, was ein braves Weib vermag. Aber ihre 


gefangen und in Hammershuies auf Born⸗ 
s | Neun Monate und dreizehn Tage wurden 

fie hier unter Mißhandlungen und Entbehrungen aller Art in Ges 

den Eleonora Ehriſtina unter 


Widerſacherin im däniſchen Königsſchloſſe bot nicht minder Alles auf, 


zu zeigen, was ein heimtückiſches, rachſüchtiges, 
vermag. Nur unter den drückendſten Bedingungen gelingt es Ulfeldt 


endlich, ſich loszukaufen, was er mehr um Leonorens und ſeiner 


Kinder, als um ſeinetwillen that. Faſt alle ſeine Güter in Dänemark 
muß er an die Krone abtreten, dazu auf eine Summe von 73,000 
Rdlr. verzichten, die ihm der König ſchuldete, ferner ſollte er Urfehde 
ſchwören, in keines fremden Fürſten Dienſte 
laubniß außer Landes reiſen u. ſ. w. 

nöthigt ihn ſein Geſundheitszuſtand, um 
auch erhält. Allein allenthalben, wohin 
ihm insgeheim Aufpaſſer der Königin. 
franzöſiſchen Miniſtern Anlaß zu neuen 


Darauf in Freiheit geſetzt, 
Urlaub nachzuſuchen, den er 


Bald giebt ſein Verkehr mit 
Verdächtigungen, um ſo mehr 


als faſt gleichzeitig der ehemalige Kerkermeiſter des gräflichen Paares 
zur Strafe für ſeine Mißhandlungen ſt gräflichen P 


durch einen Sohn Ulfeldt's in 


ſchadenfrohes Weib 


treten, nicht ohne Er⸗ 


er ſich auch wendet, folgen 


Are: 


er 
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5 fangen geſetzt und auf's härteſte behandelt wurde. Dies Mal beſchloß 
die teuflifche Königin, ihre Rachegelüſte voll zu befriedigen und den 
Nicht ſie freilich, 


* 


herausgeben ließ. i = 
diente uns als Hauptzuelle zu den vorſtehenden Mittheitungen, allein re e unmittelbare Fragen der Zeit behandelnden Romans Ri b. 


ge x agegen, gen rutalttöt m 
aller derjenigen Strenge einſchreitet, welche das heutige Strafenſyſtem 
— ohne Veränderung der Grundlage, auf der es ruht, — zuläßt. 


Die gleiche Ueberzeugung hat ſich denn auch bereits innerhalb der er⸗ 


kennenden Gerichte Bahn gebrochen. Die Zeiten, in denen man den 
Diebſtahl einer tombackenen Uhr härter ahndete, als den Meſſerſtich in 
die Bruſt eines Menſchen, ſcheinen uns definitio überwunden zu fein. 


Die Traditionen des germaniſchen Rechts, welches in einem inter: 


eſſanten Gegenſatz zum römiſchen, von jeher die Verbrechen gegen das 
Eigenthum mit der größten Härte verfolgte, mögen lange genug 
unſere Gerichtshöfe dahin beeinflußt haben, unſer Hab und Gut stärker 
zu ſchützen, als unſere leibliche Integrität; indeß haben wir uns 
gegenwärtig, wie geſagt, hierüber nicht mehr zu beklagen. Auch iſt 
das Strafmaß bei den meiſten Delicten ſo weit gezogen, daß es aus⸗ 
reicht, auch der frivolſten Brutalität gerecht zu werden. 

Dagegen kann eine Verſchärfung ſehr wohl nach der Richtung hin 
eintreten, daß die ſofortige Verhaftung eines Verbrechers, der aus 
Rohheit gefrevelt hat, obligatoriſch oder facultativ angeordnet wird. 
Wer die Wirkung, welche die Vorzeigung des Haftbefehls auf den 
Oelingnenten und deſſen Umgebung auszuüben pflegt, zu beoachten 
Gelegenheit gehabt hat, wird geneigt ſein, ein erwägenswerthes Mittel 
gegen die Rohheit in der prompten Verhängung der bezeichneten Maß⸗ 


regel zu finden. Weiß der Verbrecher, daß ſeiner Brutalität die Ein⸗ 


kerkerung auf dem Fuße nachfolgt, ſo wird die Strafe ihre ab⸗ 
ſchreckende Wirkung, die zwar nicht ihr Weſen ausmacht, die aber auch 
als wohlthätige Nebenfolge nicht zu unterſchätzen iſt, nicht verfehlen. 
Dazu kommt, daß in Folge der Verhaftung der Gang der Unter⸗ 
ſuchung beſchleunigt werden muß, ſo daß die Verurtheilung zu einer 
Zeit erfolgt, in der der Eindruck, den die Frevelthat bei Betheiligten 
und Unbetheiligten zurückläßt, noch nicht verwiſcht iſt. Dadurch em⸗ 
pfängt das Rechtsgefühl noch während es erregt iſt feine Genug⸗ 
Ahuung und empfindet deshalb das als einen Act feiner Befriedigung, 
was es ſpäter als einfache Thatſache hinnimmt. 

Den Einwand, daß eine Verhaftung nicht immer die Wirkung 
ausübt, von der wir geſprochen haben, fürchten wir nicht; denn der 
Geſetzgeber, welcher feine Anordnungen in großem Style zu erlaſſen 
hat, würde ſeine Aufgabe verkennen, wollte er auf ſinguläre Erſchei⸗ 
nungen Rückſicht nehmen und ihnen zu Liebe das thun oder unter⸗ 
laſſen, was der Durchſchnitt der geſammelten Erfahrungen unterſagt 
oder gebietet. Eben ſo wenig wird die Neuerung, daß auf das 
Motiv der That Rückſicht zu nehmen ſei, den Gegenſtand beſonderen 


Angriffs bilden; bei der Strafzumeſſung geſchieht dies ſchon ohnehin 


und legislatoriſch ft ihm bereits in fo fern Rechnung getragen, als 


überall da, wo das Geſetz zwiſchen Zuchthaus und Feſtungshaft die 
Wahl geſtattet, auf die erſtere Strafart nur dann erkannt werden 


darf, wenn feſtgeſtellt wird, daß die That aus ehrloſer Geſinnung ent⸗ 


ſprungen iſt. | | 
Dagegen find wir uns bewußt, daß Einwendungen gegen unſeren 
Vorſchlag von dem Geſichtspunkt aus werden erhoben werden, daß 
wir der Unterſachungshaft eine Function vindiciren, die außerhalb 
ihrer Aufgabe liegt; denn nur die Sicherung der Strafverfolgung ſei 


ihr Zweck. Darum ſei ſie nur, um Colluſionen des Angeklagten zu 


verhüten oder um die Flucht zu verhindern, am Platze. Allein fo. 
richtig auch der Einwurf vom theoretiſchen Standpunkt aus iſt, von 


dem anſeres pofitiven Geſetzes aus ſcheint er nicht zu verfangen. 
Käme es nämlich in der That nur darauf an, die Strafverfol⸗ 

gung zu ſichern, jo würde damit wenig die geſetzliche Beſtimmung 

harmoniren, wonach der Verdacht der Flucht keiner weiteren Begrün⸗ 


Brügge erdolcht wird. 


die, obſchon nicht erwieſen, nur noch mehr zur Verfolgung anſtacheln. 


Da führt ein unglücklicher Stern Leonora Chriſtina nach England, 


wo ſie von König Karl II. eine beträchtliche Schuld einzufordern hat. 
Sogleich iſt man zin Kopenhagen von dieſer Reife in Kenntniß gefekt. 
Für die Königin Sophia Amalia eine willkommene Gelegenheit, ſich 
der Verhaßten zu bemächtigen. Karl H. ſuchte ohnedies ſich feiner 
Schuldoerpflichtung gegen Ulfeldt zu entziehen; er werde alſo, calcu⸗ 
lirte man, zu einem Gewaltſtreich gern hilfreiche Hand bieten. Und 
fo geſchah es. Trat feiner Zuſicherung ceines freien Geleites geſtattete 
dieſer erbärmliche Monarch dem däniſchen Geſandten, die Gräfin zu 
verhaften, als ſie von Dover zu Schiff abreiſen wollte, und nach 
Kopenhagen zu überführen, wo fie im ſogenannten blauen ge⸗ 


Gegenſtand ihres Haſſes nicht wieder loszugeben. 
ſondern Corfiz Ulfeldt war des Hachverraths beſchuldigt, da man aber 
haben, die arme Frau l dafür büßen zu laſſen ; 

Nahe zan zweiundzwanzig Jahre ſaß Lesnora Chriſtina hier ein⸗ 
gekerkert, obwohl ihr micht die geringſte Schuld nachgewieſen werden 
konnte, und erſt nach dem Tode ihrer Peinigerin erſchloß ſich ihr Ge⸗ 


fängniß, in welchem ſie den letzten heldenmüthigen Beweis dafür lie⸗ 
feerte, was ein edles, wahrhaft gottergebenes, charakterfeſtes Weib zu 

überſtehen bermag. Getrennt von ihrer Familie, ohne Kenntniß über 
das Schicksal ihres Gatten, wie ihrer Kinder, dazu der brutalſten Be⸗ 


handlung ausgeſetzt und cohne alle Beſchäftigung gelaſſen, ſchmachtet 
Gefängniß, ohne zu verzagen. Wem es darum zu thun iſt, eine in⸗ 
doch durch Vernunft und Selbſtbeherrſchung geſtähltes Frauengemüth 
hervarzubringen im Stande iſt, dem bietet ſich jetzt die befie Gelegen⸗ 


heit. Die unglückliche Gräfin hat ihre Erlabniſſe während dieſer Haft 
mit eigener Hand ziemlich ausführlich aufgezeichnet und däeſes merk⸗ 


Dieſes hochintereſſante Werk“) liegt uns vor und 
was wir in gedrängter Kürze hier erzählt haben, iſt ner 


Alchen Jammers entrollt, aber auch ein erhebendes Beispiel weiblicher 
Seelenſtärke, Hochherzigkeit und Geduld offenbart wird. \ 


Es fehlt nicht an Angebern, die dem König fund Rachgier. Vielleicht hat die Kant'ſche Hypothefe von der Macht 


von Dänemark hochverrätheriſche Anſchläge des Grafen hinterbringen, 


ſeiner nicht habhaft werden konnte, fo glaubte man alles Racht zu 
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die Arme zwei Jahrzehnte lang in einem kalten, feuchten und dunklen Erſch 


teveffante pſychologiſche Studie zu machen und die Eindrücke in ſich M 
aufzunehmen, die ein jo langjähriges Elend auf ein feinfähliges und 


bildet. Danach wird alſo nicht gefragt, ob Umſtände in concreto 
vorhanden ſind, aus denen die Befürchtung, daß der Angeſchuldigte 
ſich durch die Flucht der weiteren Unterſuchung entziehen werde, ſich 
ergiebt, ſondern an die Thatſache, daß er ein Verbrechen verübt hat, 
iſt die Zuläſſigkeit der Verhaftung geknüpft. Demgemäß iſt es nur 
ein Umweg, den der Geſetzgeber beſchreibt, um die Unterſuchungshaft 
als ein Strafmittel zur Anwendung zu bringen. Anſtatt zu erklären, 
daß die Verhaftung im Fall der Begehung eines Verbrechens zuläſſig 
ſei, geſtattete er deren Vornahme im Fall eines Fluchtverdachtes, in⸗ 
dem er gleichzeitig einen ſolchen Verdacht als gegründet annimmt, 
wenn ein Verbrechen vorliegt. Freilich läßt er eine Abwendung der 
wegen Fluchtverdachts angeordneten Unterſuchungshaft durch Beſtellung 
einer Sicherheit zu; allein je ſchwerer das Verbrechen iſt, deſto weniger 
wird der Richter geneigt ſein, von der ihm durch das Geſetz ertheilten 
Befugniß Gebrauch zu machen: ſo reagirt das natürliche Rechtsgefühl 
dagegen, daß der ſich ſeiner Freiheit länger erfreue, welcher die ſtaat⸗ 
liche Ordnung oder die Sicherheit der Geſellſchaft heftig erſchüttert hat. 
Von dieſem Geſichtspunkt aus bis zu dem von uns vertheidigten bleibt 
nur ein kleiner Schritt übrig. 

Dabei wird weiter in Betracht zu ziehen ſein, daß oft der Zufall 
darüber entſcheidet, ob ein Verbrechen oder ein Vergehen den Gegen⸗ 
ſtand der Hauptverhandlung bildet. Wird ein reicher Mann körperlich 
verletzt, dem es ſeine Mittel erlauben, die Koryphäen der Wiſſenſchaft 
zu Rathe zu ziehen, ſo mag vielleicht die Heilung einer Wunde ge⸗ 
lingen, die unter anderen Verhältniſſen den Tod zur Folge gehabt 
hätte. So bringt es nach dem dem franzöſiſchen Recht entlehnten 
Schema die Dreitheilung der Delicte in Verbrechen, Vergehen und 
Uebertretungen der blinde Zufall mit ſich, daß ein Verbrecher, welcher 
in entſchuldbarer Aufwallung ſeines Blutes gehandelt hat, zur Unter⸗ 
ſuchungshaft gebracht wird, wenn eine unglückliche Conſtellation der 
Verhältniſſe den Tod der von ihm gemißhandelten Perſon will, wäh: 
rend der ruchloſe Thäter vorläufig frei umhergeht, vorausgeſetzt, daß 
ihn das Schicksal in feiner Launenhaftigkeit mehr begünſtigt. Denn 
nur in jenem Falle wäre der Thatbeſtand eines Verbrechens (Körper⸗ 
verletzung mit tödtlichem Erfolg) gegeben; in dieſem würde es ſich 
blos um ein Vergehen leinfache Körperverletzung) handeln. Und doch 
leuchtet ein, daß Beider Thaten nach der Schwere der Verſchuldung ge⸗ 
meſſen, zum entgegengeſetzten Reſultate führen müßten. 

Endlich iſt aber auch der Gedanke, in der Unterſuchungshaft ein 
Strafmittel zu erblicken, dem deutſchen Geſetz nicht ganz fremd. Die 
Anrechnung der Unterſuchungshaft auf die erkannte Strafe mag als 
Beweis hierfür angeführt werden. 

Wer einmal in dem Verluſt der Freiheit ein Strafmittel ſieht, 
wird vielleicht zugeſtehen, daß wir nicht vereinſamte Wege wandeln, 
wenn wir der Unterſuchungshaft in gewiſſem Umfang rechtlich den 
Charakter vindiciren, den ſie factiſch nicht zu 0 
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Breslau, 26. Auguſt. 

Im Gegenſatze zu den Mittheilungen Fuldaer Blätter erhält die „Heſſ. 
Morg.⸗Ztg.“ eine Zuſchrift, in welcher behauptet wird, zum Biſchofe von 
Fulda ſei eine Perſönlichkeit in Ausſicht genommen worden, welche in der 
Deöceſe ſelbſt wohne, „Jahre lang Umgang pflegend mit hohen und durch 

dieſe mit den höchſten Perſönlichkeiten.“ Die Zuſchrift ſchließt: 
ö Um nicht den Fehler der Indiscretion uns vorwerfen zu laſſen, werden 


wir vorerſt den Namen des Auserkorenen verſchweigen, der übrigens dem 
Clerus der Didcefe ſehr ſympathiſch durch häufigen Verkehr mit demſelben 


des Gemüthes, durch den bloßen Vorſatz ſeiner krankhaften Gefühle 
Meiſter zu ſein, mieim Leben eine glänzendere Verwirklichung gefunden, 
als in der gefangenen verlaſſenen und gequälten Leonora Chriſting. 
Als ein in jeder Hinſicht muſterhaftes Weib tritt ſie hier dem Leſer 
entgegen, das unwillkürlich ihren Nimbus auch dem Gatten mittheilt. 
Denn nach dem Bilde, das man nach dieſen Aufzeichnungen von 
ihrer tiefen Religiöſität und von ihrem ſtrengen Rechtsgefühl gewinnt, 
darf man wohl annehmen, daß ſie nicht mit ſo inniger, alle Wechſel⸗ 
fälle des Schickſals überdauernder Liebe an ihrem Gemahl hätte feſt⸗ 
halten können, wenn er deſſen nicht würdig geweſen wäre. Nicht blos 


Zur Unterhaltung, mehr noch zum Troſt und zur Erhebung möchten 


wir daher dieſe Denkwürdigkeiten aufs Wärmſte allen denen empfehlen, 
1 5 5 widrigen Schickſalen kämpfend, eines ermunternden Zuſpruches 
bedürfen. | 
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Die Naturwiſſenſchaft wird durch eine feſſelnde pſychologiſche Studie von kü rzlich 


arf, wenn den Gegenſtand der Untersuchung ein Verbrechen] 


_ ‚in früherer Zeit geworden iſt, während derſelbe eben durch ſeine beſcheidene! 


„de Saint⸗Julien lud die beiden berühmten Männer eines Tages zu einer 


ihrer Lieblingsſpeiſen bilden ſollte. 


etrof Ten, als die Dame i 5 
1105 fi geſtand hm um den 
nicht vo en Stein und erkl. 
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Stellung in feiner Eigenſchaft als Caplan und durch ſeelſorgliche Thätig⸗ l 
keit in Anſpruch genommen, eben demſelben Clerus mehr entrückt it, ** 


gleichwohl aber ſtets ſympathiſch geblieben iſt. a 
Von einem Correſpondenren erhält die „Voſſ. Z.“ folgende Zuſchrift: 
Es dürfte Ihre Leſer intereſſiren, die Anſicht über das abſolute 
a wie der Reichskanzler fie früher beſaß, kennen 1 5 5 
Schreiber dieſes hat ſie aus dem Munde des Gewaltigen ſelbi gehört. 
Wie bekannt, verkehrte Herr v. Bismarck beſonders in früheren Jahren, 
als ſeine Geſundheit noch ſolider war, ſeine Regierungsgeſchäfte ihn no 
nicht ſo übermäßig in Anſpruch nahmen, recht regelmäßig in Barby bei 
ſeinem Günſtlinge, dem Amtsrath Dietze. In jedem Winter fanden 
dort große Jagden ſtatt denen die Anweſenheit Bismarcks einen bes 
ſonderen Reiz ertheilte. Es lag in der Natur der Sache, daß die 
en Plaudereien, die ſich bei ſolchen Gelegenheiten ent⸗ 
pannen, oft genug auf das politiſche Gebiet kamen, um dem Grafen (in 
der Jul von der ich rede, ſchlummerte der Fürſtentitel noch im Schoße 
der Zukunft) wiederholten Anlaß zu Aeußerungen zu geben, die ganz den 
pointenhaften Charakter feiner Reden trugen und von den Hörern na⸗ 
türlich gierig verſchlungen wurden. So gerieth die Unterhaltung eines 
Tages — es war nicht lange nach dem öſterreichiſchen Kriege — auf das 
Thema der Verfaſſungskämpfe und Bismarck ſprach ſich dabei über den 
Abſolutismus etwa, und zwar meiner deutlichen Erinnerung nach ziem⸗ 
lich wortgetreu, wie folgt, aus: „Ich kenne alle Souveraine Europas 
und empfinde außerordentliche Hochachtung vor vielen derſelben; Sie 
werden aber, meine Herren, es nicht als eine bloße loyale dee an⸗ 
ſehen, wenn ich Ihnen verſichere, daß ich keinen von allen ſo tief ver⸗ 
ehre, wie Se. Majeſtät unſeren König Wilhelm. Selbſt dieſen unſeren 
König Wilhelm möchte ich jedoch nicht als abſoluten Monarchen ſehen 
wie ich denn überhaupt den Abſolutismus für die unglücklichſte aller 
Staatsformen halte. Sie glauben nicht, welchen Antheil an den Ge⸗ 
ſchicken eines abſolut regierten Landes oft der Einfluß eines raffinirten 
Kammerdieners beſitzt.“ — Nicht zu der heutigen politiſchen Conſtellation 
paſſend und in Bezug auf die betroffene Perſon eigentlich veraltet, an 
ſich aber immer intereſſant, iſt eine an demſelben 5 gefallene Aeuße⸗ 
rung des Grafen, welche ich mir hier noch anzuknüpfen erlaube. Einer 
aus der Geſellſchaft hatte ihn um ſeine Meinung über Beuſt, den vor 
Kurzem von ihm Ueberwundenen, gebeten. Der Graf war ſofort bereit, 
Rede zu ſtehen. „Wenn ich“, ſagte er, „mir ein Urtheil über die Ge⸗ 
fährlichkeit eines Gegners bilden will, ſo ſubtrahire ich zunächſt von deſſen 
Fähigkeiten ſeine Eitelkeit. Wende ich dies Verfahren auf Beuſt an, ſo 
bleibt als Reſt wenig oder nichts.“ Genehmigen Sie, Herr Redacteur ꝛc. ıc. 
Wie die neueſten Depeſchen aus Frankreich melden, hat Gambetta im 
zweiten Belleviller Wahlbezirke in der That die abſolute Majorität nicht 
erhalten; er zieht es vor, es auf keine Nachwahl ankommen zu laſſen, viel⸗ 
mehr auf dieſen Wahlkreis zu verzichten und die Wahl im erſten Bezirke 
von Belleville anzunehmen. Gambetta iſt daher nicht mehr der Erwählte von 
ganz Belleville, er hat eine nicht abzuläugnende empfindliche Niederlage er⸗ 
litten. Dieſes Ereigniß wird vorausſichtlich einen Wendepunkt in dem 
politiſchen Leben Gambetta's bilden. Das Tiſchtuch zwiſchen ihm und den 
Radicalen iſt zerſchnitten, er muß ſich nun ganz und gar den gemäßigten 
Republikanern anſchließen. In der That kündigt der „Temps“ dieſe Wand⸗ 
lung bereits unverholen an, indem er jagt: „Belleville ift nicht das Land? 
ſo lange aber Gambetta der Mann Bellevilles war, war er von der Mehr⸗ I 
heit getrennt und konnte dieſelbe nur mühſam in der Gewalt vertreten. 
Das iſt jetzt anders. Gambetta iſt nicht mehr der Mann des Mons Aventinus, 
er iſt der Mann der großen Mehrheit des Landes, welche die Politik be⸗ 
ſtätigte, die er verficht.“ Die weitere Conſequenz, welche der „Temps“ 
hieraus zieht, iſt die, daß nunmehr der Zeitpunkt für den „Eintritt Gam⸗ 
bettas in die Gewalt“ gekommen ſei, d. h. Gambetta hat ſich entſchloſſen, 
an die Spitze der Regierung zu treten. Dabei nehmen er und feine An: 
hänger ohne Weiteres an, daß alle, die am Sonntag nicht mit den Reac⸗ 
tionären und mit den Radicalen geſtimmt haben, damit eo ipso ihr Votum 
für Gambetta abgegeben haben. Erſt nach dem Zuſammentritt der neuen 
Kammern wird es ſich zeigen, inwieweit dieſe Rechnung richtig iſt; doch 


Geffcken und „Frankreichs Wehrfähigkeit nach zehnjähriger Reorganiſation 
von Victor von Strantz. Gerhard von Amyntor und Joh. Proelß ſteuern 
Gedichte zu dem Hefte bei. Reichhaltig und inſtructiv find endlich die 
ſtehenden Rubriken „Unſer Hausgarten“ (Fintelmann), „Trachten der Zeit“ 
(Johanna v. Sydow), „Küche und Haus“, die Räthſeltafel „Zum Kopf:; 
zerbrechen“, „Von Himmel und Erde“ (mit einer großen prachtvollen in. 
Blaudruck ausgeführten Sternkarte als Extrabeilage), „Der Sammler“ ꝛc. 
Eine beſondere Abtheilung iſt „Unſere Hausmuſik“ gewidmet, die von K. 
Reinecke redigirt, diesmal ein Lied Heinrich Hofmanns enthält. Außer⸗ 
ordentlich zahlreich find auch die wahrhaft künſtleriſch ausgeführten illuſtra⸗ 
tiven Beigaben zu dem in jeder Beziehung glanzvoll ausgeſtatteten Heft. 
Außer einer Menge von Textilluſtrationen (von Hugo Kauffmann, Lorenz 
Ritter, Thierſch, Oberländer, Braun ꝛc.) zieren das Heft zwei Vollbilder 
von H. Kurzbauer und Rob. Beyſchlag, und ein in Rothdruck ausgeführtes 
Kunſtblatt „Studienkopf“ von Prof. A. Löfftz. 


[Ein originelles Begräbniß.] Dieſer Tage iſt der Wiener Domherr 
Graf Coudenhope plotzlich am Herzſchlage geſtorben. Es geſchah dies, 
als er auf der Fahrt nach ſeiner Villa begriffen war. Graf Coudenhove 
kam mit dem Poſtzuge von Wien in Gloggnitz an; beim Ausſteigen aus 
dem Coupé wurde er von einem Unwohlſein befallen, und nach wenigen 
Minuten verſchied er, auf einer Bank am Perron ſitzend. Die Leiche wurde 
ſodann auf einem Leiterwagen nach der nächſt Göſtritz gelegenen Villa des 
Verſtorbenen gebracht. In dieſer Villa brachte Graf Coudenhove, umgeben 
von vier Wirthſchafterinnen, den größten Theil des Jahres zu. Zu Erben 
ſeines Vermögens ſetzte er ſeine Wirthſchafterinnen ein, von denen zwei 
mehr als zwanzig Jahre das Haus beſorgten. Am 20. d. fand in Maria⸗ 
Schutz das Leichenbegängniß ſtatt. Die Leiche wurde auf einem mit drei 
Paar Ochſen beſpannten Wagen, wie es der letzte Wille des Verſtorbenen 
war, nach Maria⸗Schutz gebracht. Den Conduct 19 55 Prälat Dr. Stöger 
aus Wien, unter zahlreicher Aſſiſtenz der Geiſtlichkeit der Umgebung. Hinter 
dem Sarge ſchritt ein Bruder des Verſtorbenen. 5 


7 


Voltaire als Gourmand.] Um den berühmten Satyriker als Gaſt 
u bekommen, bedurfte es eines lockenden Menus. Hier waren es vor 
Allem zwei Gerichte, die der Dichter allen anderen vorzog: Spargel und 
die Ohren des Wildſchweins. Die letzteren waren dazumal in Frankreich 
eine vielgeſuchte Delikateſſe, die auch La Harpe eifrig aufjudte. Mme. 


literariſchen Soiree, deren Schluß ein Souper mit der gehörigen Anzahl 
Voltaire verſprach ſeinen „Tancred!“ 
vorzuleſen, und ganz Paris bewarb ſich um Einladungskarten zu dieſemm 
Feſte. Als der Dichter mit dem erſten Act zu Ende war, kam ein Diener, % 
um die Hausfrau zu fragen, auf welche Art die Ohren des Ebers herge⸗ 
richtet werden ſollen. „Mit ſüßem Wein und Senf!“ Kaum waren dieſe 
Worte verklungen, als Voltaire aufſtand, 115 Heft zuſammenrollte und “a 
mit einer Verbeugung den Saal verließ. Mme. Saint⸗Julien war troſtlos, 9 
fie meinte, der Dichter hatte die Unterbrechung übel vermerkt. Ein gemein⸗ 
ſchaftlicher Freund klärte fie auf; „Voltaire eilte fort, weil er empört war 
über die Zubereitung, welche St“ für die Eber⸗Ohren angeordnet haben, 


ohne ihn, zu conſulttren. Er ſelose hat eine prächtige Sauce dafür 
erfunden.“ j 2 f 


5 1 0 St. 


as Opfer eines hächſt ſchlau eingefäbelten Veitieſen. Ju liner 
gen Jöhnlichen Sprechſtunde kam an ne 5 öch, + elegant gekleidete, 
büb, che Dame unter dem Vorwande, ſich einen kranken Zu. 


ſſen u daß fie, ſterblich in ihn verliebt fei- Det. 


gen 


—— roß war ſein Erſtaunen, als 
LER: Ba Medolon abgeiäuitten war, 
waß %%. nichts mehr und nichts weniger als ei 1 

. > ‘ -.#. 1 ) 


gen Träumen ſehr gefährlich werden dürfte 8 
Die „Independance Belge“ beſpricht heute in einem längeren Artikel 
den Brief, welchen Leo XIII. an den Erzbiſchof von Mecheln und an den 
belgiſchen Epiſkopat gerichtet hat, und deſſen Hauptſtellen wir in Nr. 391 
unſerer Zeitung mitgetheilt haben. Die Anhänger der Kirche, ſagt das 
bervorragende Brüſſeler Blatt, theilten ſich ſtets in zwei Parteien, in die 
Heftigen oder Intranſigenten und in die Klugen. Pius IX. hat es be- 
kanntlich mit den Intranſigenten gehalten, und die Kirche ift ſchlecht dabei 
weggekommen; ſein Nachfolger hat daraus gelernt und geht nun mit den 
Klugen. Das Ziel beider Parteien fei immer daſſelbe. Leo XIII. habe es 
in ſeinem jüngſten Schreiben ausgeſprochen, daß der feſtſtehende Gedanke 
immer der ſei, daß die menſchliche Geſellſchaft auf chriſtliche Weiſe regiert 
werde und daß der göttliche Einfluß Chriſti vollſtändig in alle Zweige des 
Staatsweſens eindringe. Alſo wolle auch der gegenwärtige Papſt die ab 
ſolute Herrſchaft der Kirche über die Laienwelt, während er gleichzeitig ſein 
Bedauern ausdrückt, daß die unglücklichen Zeiten die Kirche für den Augen⸗ 
blick zwingen, die Unabhängigkeit der Staatsgewalt zu dulden. Er empfehle 
daher den Intranſigenten, das Beiſpiel der Klugen nachzuahmen und fi 
zu beugen und die Herrſchaft über die Welt, die man durch Gewalt nicht 
erlangen könne, durch Liſt anzuſtreben. 


Deutſchland. 


— Berlin, 25. Aug. [Graf Eulenburg. — Dr. Falk. — 

Die Thüringer Bahn. — Das Gardecorps.] Cs wird viel⸗ 
fach angezweifelt, daß der jetzige Oberpräſident von Heſſen⸗Naſſau, 
Staatsminiſter a. D. Graf Eulenburg, deſſen Mandat für das Ab: 
geordnetenhaus erloſchen iſt, in eine Erneuerung deſſelben willigen 
wird. Nach ſeinen eigenen Aeußerungen iſt dies kaum anzunehmen, 

5 doch hält man es nach dem Entſchluß des Grafen, wieder in den Staats⸗ 
dienſt zu treten, immerhin für wahrſcheinlich. — Unter den früheren 
Miniſtern iſt wohl der Ex⸗Cultusminiſter Dr. Falk der einzige, welcher 
aauch für die nächſte Seſſion des Reichstages, wenn er gewählt werden 
ö ſollte, im Reichstag erſcheinen wird. — Welchen Ausgang die Verhand⸗ 
lungen der preußiſchen Regierung wegen Ankaufs der Thüringer Bahn 
nehmen mochte, iſt jetzt noch keineswegs abzuſehen. Dagegen iſt es 
richtig, daß die an der Thüringer Bahn, bezw. deren Stammactien⸗ 
1 Capital betheiligten Regierungen der thüringiſchen Staaten ſchon vor 
der bez. Veröffentlichung der Kaufsbedingungen durch den „Staats⸗ 
anzeiger“ ihre Zuſtimmung zur Erwerbung der Bahn durch die 
preußiſche Regierung ertheilt haben. Auch beſtätigt es ſich, daß eine 
Anzahl kleinerer Eiſenbahngeſellſchaften den Uebergang der betreffen⸗ 
den Linien an den Staat beantragt haben, einſtweilen aber noch ab⸗ 
ſchläglich beſchieden worden find. Daß die von der Regierung ver⸗ 
langten conſtitutionellen Garantien für die Verwaltung der Staats⸗ 
bahnen dem Landtage wieder und zwar behufs baldigen Abſchluſſes 
der Garantiefrage unterbreitet werden, iſt als ganz ſelbſtverſtändlich 
anzuſehen. — Im Bereiche des Gardecorps finden bekanntlich in 
dieſem Jahre nur Divifionsmandver ſtatt. Die geſammten Garde⸗ 
lruppen, mit Ausnahme des Regiments Königin in Koblenz, rücken 

1 N vom 1., bezw. 3. September ab in das Manöverterrain, welches in 
5 der Priegnitz, bezw. Neumark liegt. Die Manöver enden am 1 ten 
k. Mts., an welchem Tage die Fußtruppen per Eiſenbahn in ihre 


55 Garniſonen zurückkehren, während die Cavallerie und Artillerie erſt 
en nach 5 Märſchen, am 25. Septbr., Berlin erreichen. 

ch Berlin, 25. Aug. [Die evangeliſch⸗lutheriſche Con⸗ 
u: ferenz! innerhalb der preußiſchen Landeskirche hat heute einſtimmig 
“folgende Reſolution in Betreff der Judenfrage angenommen: 

on Die Conferenz erachtet die ſich in weitem Umfange geltendmachende 
rn antijüdiſche Bewegung für den Ausdruck der in unſerem Volke zum Durch⸗ 
die bruche kommenden Erkenntniß des auf ihm von Seiten der jüdiſchen Be: 
it“ völkerung vielfach laſtenden Druckes und der Zerſetzung, mit welcher unſer 
pf. Staats- und Volksleben durch den gegenwärtigen Einfluß der Juden auf 
in. daſſelbe bedroht iſt. Sie beklagt auf's tiefſte die Rohheiten und Gewalt⸗ 
x. ſamkeiten, zu welchen dies hie und da geführt hat, fie iſt aber noch ſchmerz⸗ 
K. licher bewegt durch die ſchwere Verſchuldung des eigenen chriſtlich⸗deutſchen 
er, Volkes, welche ſolche Stellung der Juden in ihm ermöglicht hat. Sie ruft 
ra⸗ daſſelbe auf, einerſeits eingedenk zu bleiben, daß uns das Heil von den 
eft. Juden gekommen iſt, und daß ihm die heilige Pflicht obliegt, an ihrer Be⸗ 
nz lehrung mit aller Treue zu arbeiten — aber ebenſo eingedenk zu ſein der 
der großen Verantwortung, die Gaben und Gnaden, welche Gott ihm von 


Natur und dann durch das Chriſtenthum hat zu Theil werden laſſen, zu 
bewahren und zu pflegen, ein Staats⸗ und Volksleben darzuſtellen, durch 
welches die Juden für das Chriſtenthum gewonnen werden, ihnen allen 
Schutz und bürgerliche Freiheit zu gewähren, ſich ſelbſt und ihnen aber die 
unſchätzbaren Güter der chriſtlichen Ehe, der chriſtlichen Schule, der chriſt⸗ 
lichen Obrigkeit zu erhalten, beziehungsweiſe wieder zu erwerben. 


aus Die Conferenz hat geſtern, auf Antrag des Grafen v. d. Recke⸗ 
gen Vollmerſtein und anderer, den Vorſtand beauftragt, eine Adreſſe an 
15 Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin zu richten. 

ben a * Berlin, 25. Auguſt. [Berliner Neuigkeiten.] Die Frau 9 
ben Kronprinzeſſin wird nach hierhergelangten Nachrichten mit ihren drei jüngſten 
wei Töchtern, den Prinzeſſinnen Victoria, Sophie und Margarethe, in den erſten 


5 Tagen des nächſten Monats England verlaſſen und, ſoweit bis jetzt be⸗ 
31275 kannt, am 10. September auf dem Gute Bornſtedt bei Potsdam eintreffen. 
öger Am 11. September gedenkt die Frau Kronprinzeſſin zu den großen Herbſt⸗ 
manövern des 9. Armee ⸗Corps nach Itzehoe abzureiſen, während die 
jüngſten Prinzeſſinnen⸗Töchter in Bornſtedt verbleiben und dort für die 
noch übrige warme Jahreszeit Wohnung nehmen. — Durch Cabinetsordre 


ER des Kaiſers und Königs vom 16. d. ift dem Contre⸗Admiral Mac Lean ein 
And dreimonatlicher Urlaub bewilligt und der Corvetten⸗Capitän von Hippel 
kreich unter Verſetzung in den Marineſtab zum Ausrüſtungsdirector der Werft 
Nme. in Danzig ernannt worden. — Der zwiſchen den Nationalliberalen und 
100 Seceſſioniſten in Halle a. S. angeſtrebte Compromiß iſt, wie wir der „Tri⸗ 
Beh büne“ entnehmen, geſcheitert. Das nationalliberale Wahl⸗Comite bat den 
ieſem nter dem 19. d. M. vom liberalen Wahlverein gemachten Vorſchlag, die 
ener, Candidatur Boretius fallen zu laſſen, während er auf die Candidatur 
jerge: 5 eyer verzichten wolle, und ſich auf die Wahl des Oberamtmanns Spiel: 
vie erg⸗Volkſtedt zu einigen, ablehnen zu müſſen geglaubt, und wird demnach 
ſtlos, an 15 1 1 8 feſthalten. 

mein! [Das Tumultgeſetz. üchtwei i 
meine ee gef 8.] Wie gerüchtweiſe verlautet, beabſichtigen 


der Schaden durch die Communen aufge⸗ 
Abgeordnetenhaus hat in 
i aan dieſes Tu⸗ 
; ö n welchen ei 

Poltzei exiſtirt, iſt der Einfluß der Commune gleich Null 


Aufhebung dieſes Geſetzes 


In einem hieſigen Blatte vertheidigt ei i h 

viel genannter „Arbeiterführer Laſſalle ſcer e e e 
angegeben wird. ſehr lebhaft Laſſalle 5 ) 
brauch“, welchen die „Voſſ. Ztg.“ 
Laſſalle'ſchen Schrift ſich 
Der „Arbeiterführer“ unterzeichnet nicht nur blos mit einem Stern 
s ſondern er giebt ſogar feinen Aufenthaltsort nur mit einem ſolchen 


man fi muthung kommen koi 


faſt auf die Vermuthung kommen könnt ei ein 
rrſchaft des „kleinen Belagerungszuſtandes“ Aus 8 


Das Blatt, in welchem der „Mißbrauch des Namens Laſſalle“ gerügt 
wird, iſt die — „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“. (Daß 
der Mitarbeiter der „Nordd. Allg. Ztg.“ ein Ausgewieſener ſei, iſt 
eine Vermuthung der „Nat.⸗Ztg.“ Sollte es nicht am Ende ein — 
Zurückgekehrter ſein??) 

Neu⸗Ruppin, 23. Auguſt. [Ruheſtörungen.] Der „Poſt“ 
wird über Ruheſtörungen gemeldet: 

Man hört allenthalben (2) aus den öſtlichen Provinzen von ua 
oder beſſer von ſogenannten Judenhetzen. Aber auch in der nächſten Nähe 
der Reſidenz, in Neu⸗Ruppin, werden die Bewohner von Schaaren von 
Ruheſtörern Abends auf den Straßen beläſtigt und Nachts in ihrem Schlafe 
geſtört. Daß es noch nicht zu größeren Gewaltthätigkeiten gekommen iſt, 
verdanken wir den energiſchen Maßregeln unſeres Herrn Oberbürgermeiſters 
von Schulz. Leider iſt das hier in Garniſon ſtehende Regiment im Manöver, 
was wohl die Ruheſtörer ſicher macht. Dagegen ſind die Schützengilde, 
Kriegervereine und freiwillige Feuerwehr alarmirt, ebenſo die hiergebliebe⸗ 
nen Wachtmannſchaften mit ſcharfer Munition verſehen. Das Bezirkscom⸗ 
mando hat auf höheren Befehl ſchon Alles vorbereitet. Dem Bürgermeiſter 
ſind zahlreiche Drohbriefe zugegangen, ja er ſelbſt auf offener Straße in⸗ 
ſultirt. Geſtern Abend fand wieder ein Auflauf von einigen Ruheſtörern 
ſtatt; meiſtentheils waren dies Maurer, die auf den großen fiscaliſchen 
Bauten hierſelbſt beſchäftigt ſind. Leider haben ſich dieſe Leute durch die 
wiederholt im hieſigen „Localblatt“ veröffentlichten geſetzlichen Beſtimmun⸗ 


gen, Aufruhr u. ſ. w. betreffend, ſowie durch zahlreiche Verhaftungen nicht 


warnen laſſen, fo daß die Einwohner weiteren Revolten ängſtlich entgegen⸗ 
ſehen. Man glaubt hierſelbſt in conſervativen Kreiſen, es mit Aufwiege⸗ 
lungen von gegneriſcher Seite zu thun zu haben. 8 

Ob ſich die Ruheſtörungen nur gegen Juden richten, iſt nicht 


erſichtlich. R 
Defterreid- Ungarn, 

Wien, 25. Auguſt. [Verhaftung zweier ruſſiſcher 
Offiziere.] Wie dem „Dziennik Polski“ telegraphiſch berichtet wird, 
wurden vorgeſtern Abends in Przemysl vom Bezirks⸗Commiſſär Ma⸗ 
cyanowski im „Hotel Przemysli“ zwei ruſſiſche Generalſtabs⸗ 
Offiziere, Oberſt Protopop und Oberſtlieutenant Palica, verhaftet, 
die durch zwei Tage die Feſtungswerke genau beſichtigt hatten. Bei 
der Unterſuchung fand man bei den Verhafteten unter Anderm eine 
bedeutende Baarſchaft in Rubeln und genaue geographiſche Karten 
Galiziens; es ſtellte ſich außerdem heraus, daß die genannten Offiziere 
einige Tage vorher auch in Krakau und Tarnow die Eiſenbahn⸗ 
Terrains und Feſtungswerke beſichtigt haben. Die Verhafteten trugen 


Eivilkleider. \ 
Schweiz. 


[Die Ausweiſung des Fürſten Kra⸗ 
potkine.] Der Bundesrathsbeſchluß, betreffend die Ausweiſung 
Krapotkine's hat folgenden Wortlaut: 

„Der ſchweizeriſche Bundesrath, nach Einſicht des Artikel 70 der Bundes⸗ 
verfaſſung, lautend: „Dem Bunde ſteht das Recht zu, Fremde, welche die 
iunere oder äußere Sicherheit der Eidgenoſſenſchaft gefährden, aus dem Ge: 
biete der Schweiz auszuweiſen.“ — In Betracht, daß der Fürſt Krapotkine 
als politiſcher Flüchtling, nachdem er ſich aus Rußland geflüchtet, unter dem 
falſchen Namen Levaſchow in die Schweiz gekommen ift; daß die Regierung 
von Genf ihn auf ihrem Gebiete einfach geduldet und ſelbſt einen Aus: 
weiſungsbeſchluß gegen ihn wegen Mangel an Ausweisſchriften und Ge⸗ 
brauch eines falſchen Namens gefaßt hat; daß Krapotkine unbeſtrittener⸗ 
maßen ſeit 1879 der Hauptredacteur und die Hauptſtütze der „Revolté“, 
eines anarchiſtiſchen Organs und Nachfolger des Journals „' Avantgarde“ 
geweſen iſt, gegen welches letzteres im December 1878 Maßnahmen ergriffen 
werden mußten und deſſen Redacteur Brouſſe von den eidgenöſſiſchen Aſſiſen 
wegen Vergehen gegen das Völkerrecht verurtheilt und in Folge deſſen aus 
der Schweiz ausgewieſen worden iſt; daß Krapotkine unter dem Namen 
Levaſchow, ſodann auch unter ſeinem wahren Namen in öffentlichen Reden, 
die er in Lachauxdefonds, Lauſanne, Vivis und Genf hielt, die Arbeiter 
aufgeſtiftet hat, mit Gewalt ſich des Eigenthums zu bemächtigen und die 
beſtehende Ordnung umzuſtürzen, welche Reden er in der Folge in ſeinem 
Journal „Le Revolte“ veröffentlicht hat; daß er am 18. März 1881 an: 
läßlich des Jahrestages der Pariſer Commune in einer öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung in der Braſſerie Schieß in Genf eine Rede zur Verherrlichung 
der Emordung des Czaren Alexander II. gehalten hat; daß er der Haupt: 
Anſtifter einer am 21. April in Genf angeſchlagenen Proclamation geweſen 
iſt, welche gegen die Hinrichtung der Mörder des Czaren proteſtirte und daß dieſe 
beiden letzteren Thatſachen in ebidenter Weiſe bei der vom Bundesrathe anbefoh⸗ 
lenen gerichtlichen Unterſuchung feſtgeſtellt worden ſind, trotzdem Krapotkine 
ſich weigerte, auf die vom Staatsanwalt des Cantons Genf an ihn ge⸗ 
ſtellten Fragen zu antworten; daß er im Juli dieſes Jahres als Ab⸗ 
geordneter der „Revolte“ an einem anarchiſtiſch⸗ revolutionären Congreſſe 
in London Theil genommen und ſeinem eigenen Journale zufolge dabei 


Bern, 23. Aug. 


Reden gehalten und zur Faſſung von Schlußnahmen beigetragen hat, deren 
eingeſtandener Zweck die Organiſation des Meuchelmordes und der Umſturz 


aller beſtehenden Behörden iſt, unter Anwendung der „chemiſchen und phy⸗ 


ſiſchen Mittel, welche der revolutionären Sache bereits ſo viele Dienſte ge⸗ 
leiſtet haben und zum Schutze wie zum Angriffe noch Größeres zu leiſten 
. daß, wie wohl dieſe 
letzteren Vorkommniſſe auf auswärtigem Gebiete ſtattgefunden, un chen 

en 
Domicil behalten, muthmaßlich dorthin zurückzukommen gedenkt und ein 
ournal, das feine Theorie wiedergiebt, herauszugeben fortfährt; daß alle 
tittheilungen übrigens darin einig gehen, ihn als einen rührigen und ein⸗ 
flußreichen Agenten der Propaganda darzuſtellen, welche die Anarchie zum 
Zwecke und den Meuchelmord zum Mittel nimmt; daß die Bundesbehörde 
ein ſolches Treiben nicht dulden kann, welches, wenn es ihm auch nicht ge⸗ 
lungen iſt, die innere Ruhe zu ſtören, doch geeignet iſt, wenn ihm nicht 
ein Ende gemacht würde, unſere guten Beziehungen zu anderen Staaten 
zu gefährden — beſchließt: Es wird dem Fürſten Peter Krapotkine, der ſich 


berufen find.“ („Revolte“ vom 23. Juli 1881); 


doch von einem politiſchen Flüchtlinge ausgegangen ſind, der in 


auch Levaſchow nennt, der Aufenthalt auf Schweizergebiet unterſagt.“ 
Frankreich. 
Paris, 24. Auguſt. 


noch 


Sitzungen beizuwohnen. 


2 


Meinungsverſchiedenheiten; 


[Der Congreß über Elektricität.] Außer 
den bereits namhaft gemachten deutſchen Gelehrten ſind Seitens der deut⸗ 
ſchen Regierung zur Theilnahme am Congreß über Elektricität in Paris 
ferner aufgefordert: Profeſſor Dr. Förſter in Berlin; Dr. Brix, 
Telegraphen⸗Ingenieur in Berlin; Geh. Regierungsrath Profeſſor Dr. Hel m⸗ 
holz in Berlin, Geh. Hofrath Profeſſor Pr. Weber an der Univerſität zu 
Göttingen; Prof. Dr. G. Wiedemann in Leipzig; Director Dr. Töpler 
in Dresden, ſowie Dr. Voller, Vorſteher des phyſikaliſchen Cabinets in 
Hamburg. — Von den für den Congreß ernannten franzöſiſchen Theil⸗ 
nehmern iſt eine Commiſſion ernannt worden, welche ein umfaſſendes Pro⸗ 
gramm ausgearbeitet hat, dem wir folgende wichtige Punkte entnehmen: 
Der Congreß zerfällt in drei Sectionen, und zwar ſetzt ſich die erſte Section 
zuſammen aus Phyſikern, Chemikern, Phyſiologen und im Allgemeinen aus 
allen denjenigen Gelehrten, welche die Theorie der Elektricität ſtudiren. 
Die zweite Section umfaßt die Telegraphen⸗Techniker und Eiſenbahn⸗In⸗ 
genieure, die dritte Section beſteht aus ſolchen Elektrikern, welche ſich mit 
allen anderen Anwendungen der Elektricität in induſtrieller wie in mili- 
täriſcher Beziehung beſchäftigen. Jedes Congreßmitglied kann in mehreren 
Sectionen mitarbeiten. Die Sitzungen ſollen zu verſchiedenen Zeiten ftatt- 
finden, damit den Mitgliedern Gelegenheit gegeben wird, ſämmtlichen 
! Im Allgemeinen find in Ausſicht genommen: 
1) Plenarſitzungen zur Berathung von Fragen von internationaler Bedeu⸗ 
tung, über welche der Congreß demnächſt Beſchluß faſſen wird; 2) Sections⸗ 
Sitzungen zur Erörterung von Specialfragen und zum Austauſch von 

3) öffentliche Sitzungen in Conferenzform, in 
welchen Congreßmitglieder wichtige Tagesfragen zur Beſprechung bringen 
können. Als wichtigſte Berathungs⸗Gegenſtände ſind zunächſt in's Auge 
gefaßt: die Maßregeln, welche zu ergreifen find, um ein Syſtem allgemein 
giltiger elektriſcher Maßeinheiten zu erhalten; Beſtimmungen über Erleich⸗ 
terung des internationalen Telegraphendienſtes; Vereinbarungen über wei⸗ 
tere Ausdehnung der Anwendung des elektriſchen Lichtes, über die Verwen⸗ 
dung der Elektricität in der Heilkunde, über Einführung eines einheitlichen 
Syſtems von Blitzableitern; über Ausbreitung der Telephon⸗Anlagen, elek⸗ 
triſchen Eiſenhahnen, elektriſcher Kraftübertragung zu induſtriellen Zwecken, 
über Elektro⸗Metallurgie, Chronographie ꝛc. ꝛc. Unter den Gegenſtänden, 
über welche in öffentlichen Sitzungen wiſſenſchaftliche Vorträge gehalten : Ä N | 
werden follen, find vorzüglich die folgenden in Ausſicht genommen: 1) Ueber! fungirte. Die Fahnen des Regiments wehten in den Türkenkriegen, ; 


elektrifdes Si 
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ſphäriſche Elektricität und die Blitzableiter, 6) über Erdmagnetism 
: Großbritannien 

London, 23. Auguſt. [Irland.] Im feierlichen Aufzuge nahte 
ſich geſtern der Träger des ſchwarzen Stabes dem Hauſe der Ge⸗ 
meinen, um ſie zum Hauſe der Lords zu laden: dort ſollte die Land⸗ 
vorlage die königliche Genehmigung erhalten. Die Königin kann dieſe 
Ceremonie in eigener Perſon, auf dem Throne ſitzend und mit der 
Krone auf dem Haupte vornehmen. Allein Victoria bleibt dieſen 
Förmlichkeiten gewöhnlich fern, und die Landvorlage war auch nicht 
ſo beliebter Natur, um ſie zum Abweichen von ihrer Gewohnheit zu 
veranlaſſen. Trotzdem hat dieſer Act immer noch des Feierlichen genug an 
ſich, um des Ganges nach dem Oberhauſe werth zu ſein. Ein Schwarm 
von Abgeordneten folgte auch dem alten Stabträger, Sir William 
Knollys; Gladſtone aber blieb auf ſeinem Platze ſitzen. Ihm war 
der Vorgang aus früheren Jahren übergeläufig; und zudem intereſſtren 
ihn dieſe Ueberbleibſel eines außerkirchlichen Ritualismus wenig. Das 
Parlament wäre alſo jetzt die Landvorlage los; die Scene derſelben 
iſt nach Irland verlegt. Wenn nur einer im Vereinigten Königreich 
wäre, der ſich aufrichtig darüber freuen könnte und der daran die 
Hoffnung auf dauernde Verſöhnung zwiſchen beiden Inſeln knüpfen 
würde! Wohl vernehmen wir heute die tröftlihe Stimme Sir Charles 
Gavan Duffys', eines alten iriſchen Veteranen aus der Zeit der erſten 
Agrarwühlerei, des Geſchichtsſchreibers der „Jungen Irland“. Er 
verkündet heute in einem Briefe, daß nach Einführung des neuen 
Landgeſetzes alle willkürlichen Kniffe und Ränke, die früher den Pächter 
bedrückten, zu Grabe getragen ſeien, daß das Gutsherrenthum nun⸗ 
mehr ebenſo gründlich entſtaatlicht fet wie früher die irifche Kirche und 
daß das Landgericht ſich in den Händen eines Mannes befinde, den 
er ſelber nicht beſſer habe auswählen koͤnnen, nämlich in den Händen 
O' Hagens. Die Landvorlage wäre alſo vollkommen; was fehlt noch? 
Leider fügt Duffy an ſeinen Brief einen bitterböſen Schluß. Nicht 
das Landgeſetz iſt der Preis der endgültigen Verſöhnung, ſondern die 
völlige geſetzgeberiſche Selbſtſtändigkeit. Und was iſt dieſe völlige 
Selbſtſtändigkeit? Sie beſteht in einem eigenen iriſchen Parlamente, 
einer eigenen iriſchen Regierung, einer eigenen iriſchen Marine, einem 
eigenen iriſchen Heere! Wenn dies ein beſonnener Mann vom Schlage 
Duffys ſagt, was iſt von den Paddys der grünen Inſel zu erwarten? 
Sie werden ſich an die Einflüſterungen des „Dynamitrathes“ halten, 
welcher dieſe Ziele Duffys auf ſummariſchem Wege zu verwirklichen 
ſtrebt. Es iſt bezeichnend, daß an demſelben Tage, da die große 
Verſöhnungsmaßregel zum Geſetze wird, die Beſchlüſſe dieſes Dynamit⸗ 
rathes veröffentlicht werden; daß zudem eine Marineautorität, der 
Admiral Marfe, in der „Daily News“ die Unthunlichkeit der Arifchen 
Mordſprengereien erörtert. Maxſe ſetzt den Fall, daß es den Iren 
gelänge, ſämmtliche öffentliche Gebäude in London zu zerftören; es würde 
— ſo ſchließt er — ihnen nichts nutzen. Denn es iſt klar, daß die Un⸗ 
abhängigkeitserklärung von Irland ſofort zur Schaffung eines Staates, 
führen würde, welcher England bis aufs Meſſer feindlich ſei. Die 
Irländer würden ſich eine Flotte und ein Heer anſchaffen und, ſo⸗ 
bald England in Krieg verwickelt wäre, ſich ſofort deſſen Gegnern an⸗ 
ſchließen, ihnen ihre Küſte und Häfen zur Verfügung ſtellen. Die 
Folge wäre entweder die Unterjochung von England durch Irland, 
oder umgekehrt, die Wiedereroberung Irlands; alſo beſſer, Irland 
bleibt, wie bis jetzt, bei England! So weit Admiral Maxſe. Es iſt⸗ 
kein Zweifel, daß die vollſtändige Unabhängigkeit Irlands das nächſte 
Ziel der iriſchen Patrioten iſt. Sie hoffen ſogar auf Gladſtones Mit⸗ 
wirkung; denn eben ſo gut wie er die Bulgaren von den Türken be⸗ 
freite, ſollte er die Iren von den Engländern erlöſen. Schon jetzt 
denkt man in Irland an das hundertjährige Gedenkfeſt der iriſchen 
Unabhängigkeit, das im nächſten Jahre ſtattfinden ſoll. Das erſte 
iriſche Blatt macht den Vorſchlag, eine große Ausſtellung iriſcher Er⸗ 
zeugniſſe für dieſes Feſt zu veranſtalten. Irland ſoll handelspolitiſch 
und induſtriel ebenfalls ſelbſtſtändig werden. Parnell hat dieſe Idee 
angeregt, und ſchon ſchlägt fie im Volke Wurzel. So bald man. 
drüben eingeſehen, daß auf der Wühlerei ein Lohn und ein Preis ſtehe, 
iſt an keinen Aufenthalt mehr zu denken. Wer Irland kennt, weiß, 
welchen Eindruck der folgende ſechſte Paragraph der Dynamitbeſchlüſſe 
machen wird: „Ole iriſche Raſſe tft über die ganze Grde verbreitet. 
Englands Flagge weht in allen Theilen der Welt. Die Iren können. 
fie überall zerſtören und fo die Grauſamkeit zurückzahlen, mit welcher 
England fie aus Irland vertrieben hat. Die Iren in New⸗Vork allein 
können alle Schiffe in die Tiefe verſenken. Daſſelbe geſchähe in Halifax, 
Quebec, Melbourne, Sydney, der Capſtadt und San Francisco. In 
England kann man die Engländer nicht bekämpfen, ſie ſind zu vor⸗ 
ſichtig, wohl aber auf allen Punkten der Welt. Kriegführende be⸗ 
ginnen nicht immer mit der Einnahme der ſtärkſten Plätze. Es wäre 
ſchön, wenn die Irländer mit der Sprengung der Kriegsſchiffe be- 
ginnen könnten, aber es iſt nicht nothwendig. Wenn einmal einige 
Hundert engliſche Kauffahrteiſchiffe zerſtört find, jo wird die Welt das 
erbauliche Schauſpiel ſehen, daß die Schiffsherren und Verſicherer ſich 
an Gladſtone mit der Bitte um Wiedererörterung der iriſchen Frage 
wenden würden.“ 3 8 
Dänemark. | 
Kopenhagen, 24. Aug. [Moltke.] Ueber den Age boch des Ge⸗ 
neral⸗Feldmarſchalls Graf Moltke erfährt man nachträglich noch folgende 
Einzelheiten: Der greiſe Stratege, der, um möglichſt unbekannt zu bleiben, 
gleich ſeinem Adjutanten und Diener in unſcheinbarem Civilanzuge reiſte, 
beſtieg nach ſeiner Ankunft in Kopenhagen eine einfache Droſchke und ließ 
ſich in das „Hotel d'Angleterre“ fahren. Dort wurde er mit dem Bemerken 
abgewieſen, daß wegen vollſtändiger Beſetzung die gewünſchten drei Zimmer 
nicht zu haben ſeien. Im Hotel „Kongen of Dänemark“ konnte den drei 
Reiſenden nur ein Zimmer mit drei Betten angeboten werden, bis endlich 
im Hotel „Phönix“, wohin der General dem Kutſcher zu fahren befahl, drei 
einfache Stuben im oberen Stockwerk gefunden waren. Als am anderen 
Morgen den drei Fremden das Fremdenbuch vorgelegt wurde und der Feld⸗ 
marſchall ſeinen Namen eingetragen hatte, war der Wirth, welcher nicht ge⸗ 
ahnt hatte, wenn er beherberge, nicht wenig geehrt und beſtürzt und er⸗ 
ſuchte den Grafen auf das Dringendſte, zu geſtatten, daß die ſchönſten 
Salons für ihn in Bereitſchaft geſetzt würden, was jedoch der greiſe Feld⸗ 
marſchall lächelnd ablehnte. Nun war es aber auch mit dem Incognito 
ſo ziemlich vorbei. Immer mehr verbreitete ſich die Nachricht von der An⸗ 
weſenheit des berühmten Gaſtes. Als dieſer daher des Abends „Tivoli“ 
beſuchte und mit ſeinem Begleiter vor der großen Concerthalle an einem 
Tiſchchen Platz genommen hatte, da war er alsbald erkannt und konnte ſich 
der Ovation nicht entztehen, die ihm dadurch dargebracht wurde, daß die 
concertirende Mufitcapelle am Schluſſe des erſten Programmtheiles ſich er: 
hob, die preußiſche Nationalhymne intonirte, und dieſe, ſo wie die „Wacht 
am Rhein“ ſtehend abſpielte. Der Feldmarſchall ſoll von dieſer Aufmerk⸗ 
ſamkeit ſo ergriffen geweſen ſein, daß ihm die Thränen in die Augen traten 
und er ſich veranlaßt ſah, an das Orcheſter heranzutreten und feinen Dank 


auszuſprechen. g 
Rußland, 
Petersburg, 20. Auguſt. [Feſt des Preobraſchensky⸗ 
Regiments.] Vorgeſtern wurde in Peterhof das Hundertachtund 
neunzigſte Jahresfeſt des Preobraſchensky⸗Garde⸗Regiments feierlich 
begangen. Dieſes Regiment, das erſte und vornehmſte der ruſſiſchen 
Armee, wurde von Peter dem Großen aus der Compagnie ſeiner 
Spielgenoſſen gegründet, in welcher er ſelbſt als Trommelſchläger 
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5 von welcher deshalb Abtheilungen bei dem Feſte betheiligt waren. 
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fochten die Preobraſchenzen und ſie führen 
flagge. Aus ihnen gingen mehrere andere 
Garde⸗Regimenter und namentlich auch die Garde⸗Artillerie hervor, 


Da das Feſt mit dem Geburtsfeſte Sr. Majeſtät des Kaiſers Franz 
Joſef zuſammenfiel, ſo wurden beide Feſte vereint gefeiert. 
[Verhaftungen.] Neue Verhaftungen wurden in Petersburg 
vorgenommen; die Mehrzahl hiervon auf Waſſilti⸗Oſtrow (Wilhelms⸗ 
Unter den Verhafteten befindel ſich auch ein General⸗Stabs⸗ 
offizier, der durch Briefe und Telegramme die Revolutionspartei von 
alle militäriſchen Bewegungen gegen ſie unterrichtete. In ſeiner 


Wohnung, in der Kaſerne der Garde-A-cheval, wurden compromit⸗ 
tirende Briefe gefunden. Obwohl die Zahl der in Gefängniſſen be⸗⸗ 


findlichen Perſonen eine ſehr große iſt, finden doch nur wenige Ge⸗ 
richtsverhandlungen ſtatt und es wird die Mehrzahl des Nihilismus 
Verdächtigter auf adminiſtrativem Wege nach Sibirien verſchickt. Auch 
in Moskau wurden Verhaftungen vorgenommen, und zwar wurden 


zwei wichtige Verbrecher, welche aus Sibirien entflohen waren, ge⸗ 
fangen. Nächſtens geht wieder ein Transport von 200 Mann nach 


Sibirien. 

Ausweiſung.] Wie der „N. fr. Pr.“ gemeldet wird, werden 
einer miniſteriellen Verfügung zufolge aus den Seeſtädten des 
Schwarzen und Aſow'ſchen Meeres die ohne beſtimmte Beſchäftigung 
dort wohnenden Juden ausgewieſen, die ausländiſchen aber ſo⸗ 
fort über die Grenze gebracht. In Odeſſa und einigen anderen Orten 
ſoll die Maßregel ſchon durchgeführt ſein. Die Initiative zu derſelben 
wird dem Grafen Kutaiſſow zugeſchrieben, der die Unterſuchung über 
die Urſachen der Judenhetzen führt. 8 


Provinzial-Beitung. 
Breslau, 26. Auguſt. 

Eine große Zahl von Blättern erinnert daran, daß der künftige 
1. October für viele Frauen von großer Wichtigkeit iſt, weil 
mit dieſem Tage das ſeitherige Recht der Frauen erliſcht, bei aus⸗ 
brechendem Concurs ihres Gatten ihr „Eingebrachtes“ bean⸗ 
ſpruchen zu können. 

Es widerſtrebt, ſagen die Motive zur neuen deutſchen Concurs⸗ 
Ordnung, dem deutſchen Rechtsgefühl, daß die Frau, deren Beſtim⸗ 
mung es iſt, das Geſchick des Mannes zu theilen, die Einzige ſein 
ſoll, welche von dem Unglück oder der unredlichen Handlungsweiſe 
des Mannes unbetroffen bleibt, daß ſie zum Nachtheil und auf Koſten 


der Gläubiger, von deren Credit auch ſie die Früchte genoſſen, ihr 
Vermögen rettet, um mit deſſen Hilfe ſich und den Mann in den 


Stand zu ſetzen, reichlich fortzuleben. Das Geſetz hindert auch meiſt 
die Ehefrau nicht, ihr Vermögen durch Vertrag ſich vorzubehalten, ſo 
daß die Hingabe des Eingebrachten an den Mann ſo ganz unfrei⸗ 
willig nicht erſcheint. 

Von dieſer Anſchauung ausgehend, gewährt daher die deutſche 
Concurs⸗Ordnung der Ehefrau wegen ihrer Anſprüche 
ein Vorrecht vor den übrigen Gläubigern nicht mehr. 
Sie geht noch weiter und erklärt auch diejenigen Verfügungen des 
in Concurs gerathenen Ehegatten zu Gunſten des anderen für an⸗ 
fechtbar, welche innerhalb zwei Jahren vor Eröffnung des Concurs⸗ 
verfahrens zu dem Zwecke vorgenommen ſind, um die Frau wegen 
ihrer Anſprüche ſicherzuſtellen, ſoweit dazu nicht eine geſetzliche oder 
giltige vertragsmäßige Verpflichtung des Mannes vorlag. Gegenſtände, 
die während der Ehe erworben ſind, kann die Frau nur dann als 
ihr Eigenthum in Anſpruch nehmen, wenn ſie beweiſt, daß dieſelben 
nicht mit Mitteln des Mannes erworben ſind. 

jeſes neue Recht findet nun nicht nur auf die ſeither, ſondern 
auch auf alle ſchon vor dem 1. October 1879 geſchloſſenen Ehen 
Anwendung. Um aber auf Grund der früheren Beſtimmungen wohl⸗ 
erworbene Rechte zu ſchützen, iſt angeordnet, daß ſolche Rechte binnen 


2 Jahren in das bei Gericht geführte „Vorrechts⸗Regiſter“ eingetragen 


werden müſſen, wenn fie nicht erlöſchen ſollen. Dieſer Zeitraum 
geht mit dem 30. September d. J. zu Ende. Der Antrag 
kann mündlich oder ſchriftlich erfolgen, muß im letzteren Falle aber 
notariell beglaubigt fein. Die Eintragung geſchieht koſtenfrei. 

Für jene Frauen, welche erſt nach dem Jahre 1879 geheirathet 
haben und deren Gatte Beſitzer irgend eines Grundſtückes iſt, iſt eine 
Sicherſtellung ihres „Beigebrachten“ möglich, wenn ſie ihr Geld oder 
den zu Geld berechneten Hausrath, die Ausſteuer ꝛc. als Hypothek auf 
das Grundſtück eintragen laſſen. 

Ein Freund unſerer Zeitung legt uns ein Lotterieloos der preu⸗ 
ßiſchen Lotterie aus dem Jahre 1773 vor, deſſen Wortlaut wir 
der Curioſität wegen abdrucken wollen. ö 5 

No. 615. Königlich Preußiſche Zahlen⸗Lotterie zu Berlin. 
Die 157. Ziehung. Comtolr No. 1284. 
17 — 49. 

. dieſes hat zu oben ermeldeter Ziehung, unter vor⸗ 
ſtehender Nummer, zugeſetzet auf die Zahlen: a 


Auszüge 8 
9 1 
: in 8 Groschen die Summa von ½ Groſchen. 
Quaternen a 


Wovon jeder Auszug den Einſatz funfzehnmal, jede Ambe den 
Einſatz zwey Hundert ſiebenzigmal, jede Terne den Einſatz fünf 
Tad drey Hundertmal, und jede Quaterne den Einſatz ſechzig 

Tauſendmal gewinnen läſſet. 
Hentſchel. 


Breßl., den 11. April 1773. 
Schleſiſche Gewerbe und Induſtrie⸗Ausſtellung. 

Von der Vergünſtigung, daß auf den ſchleſiſchen Bahnen Dinstags und 
Sonnabends an diejenigen Perſonen, welche mit dem Fahrbillet zugleich 
eine Eintrittskarte zur Ausſtellung erwerben, zu den erſten Zügen Retour⸗ 
billets nach Breslau zum Preiſe für die einfache Tour, alſo zu einem um 
50 pCt. gegen die tarifmäßigen Taxen ermäßigten Fahrpreis ausgegeben 
werden, wird der ausgedehnteſte Gebrauch gemacht. Die Züge können an 
dieſen Tagen kaum alle ſich zur Mitfahrt meldenden Perſonen aufnehmen. 

In der Kunſthalle unſerer Ausſtellung ſind jetzt aus dem Nachlaß un⸗ 
ſeres leider ſo früh verſtorbenen Landſchaftsmalers Dreßler drei Bilder 


ausgeſtellt, die allſeitiges Intereſſe finden dürften; hoffentlich werden die⸗ 


ſelben für hieſige Privatſammlungen erworben. — Seitens des ſchleſiſchen 
Kunſtvereins ſind zu Zwecken der Verlooſung aufs Neue größere Ankäufe 
von Bildern gemacht worden; es ſeien genannt: „Straße in Taormina“ 


und „Straße in Granada“, beide von C. Wuttke, „Zwei Roſen“ und 


„Eine Roſe aus dem Rieſengebirge“ von A. Sto th; „Der erſte Reit: 


unterricht“ von Kaltenmoſer; „Am Chiemſee“ von Cl. Lüdecke; „Kleine 


Leiden“ und „Luft und Leid“, beide von Friedrich Heimerdinger; 
„Abend an der Riviera“ von H. Bayer; „Abendlandſchaft“ von Paul 


Linke; „Motiv aus Tiflis“ von H. Buchwald; mehrere Aquarellen von 


Blätterbauer und von A. Blaſchnick. Looſe für die vom ſchleſiſchen 
Kunſtperein veranſtaltete Lotterie ſind in der Kunſthalle auf dem Aus 
Helfungöplabe zu erhalten. — Seitens Pripgter ſind in Folge der ermäßig⸗ 


Lampions und Feuerwerk ſtatt. 


von C. Wuttke. : 

Geſtern fand bei Eintritt der Dunkelheit eine von Kunſtfeuerwerker 
Benno Göldner arrangirte Beleuchtung der Gartenanlagen durch bunte 
Das Muſikcorps des 4. Niederſchleſiſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 51, unter Leitung des bewährten Capellmeiſters 
R. Börner, concertirte. Obgleich die Witterung nicht günſtig war, hatte 
ſich doch eine recht zahlreiche Menge von Beſuchern eingefunden. 

Sonntag, den 28. d. M., findet Abends bei günſtigem Wetter Beleuch⸗ 

tung des Ausſtellungsplates und Feuerwerk ſtatt. 
Im Atrium des deutſchen Wohnhauſes iſt ſeit geſtern aus dem Banquier 
Eichborn ' ſchen Garten eine feltene Rubiacee, deren Heimath Mexico iſt, 
ausgeſtellt. Neben dieſer ſeltenen wohlriechenden Pflanze ſtehen noch zwei 
ſchöne Exemplare Bleiwurz vom Cap der guten Hoffnung. 

Riemermeiſter F. W. Roſenbaum hat in Gruppe XI, Abtheilung für 
Lederwaaren, einen Sattel aus Schweineleder, mit Wildleder ausgelegt, 
nebſt Lederbaum und Stahlſchienen, einen leichten Promenadenſattel und 
eine Anzahl Zäune für Offizierpferde ausgeſtellt. Dieſe Ausſtellungsobjecte 
zeichnen ſich ſämmtlich durch Sauberkeit, Accurateſſe und Gediegenheit des 
Materials aus und finden die Anerkennung aller Sachkenner. Von C. 
Herda in Schweidnitz ſind in Gruppe VIII ein mit blauem Sammet 


ausgepolſterter Rollſtuhl, ein gepolſterter Seſſel aus Eichenholz und ein B 


Matratzenbett ausgeſtellt, welche durch einen Mechanismus je nach der 
Körperlage zu ſtellen find. An dem Matratzenbett kann das Keil und 
Kopfkiſſen je nach Belieben hoch und niedrig geſtellt werden, während an 


den Seſſeln die Lehnen und Fußbänke zur Bequemlichkeit des Sitzenden 5 
verändert werden können. Der Ausſteller hat für dieſe Erfindung von der 


öſterreichiſch-ungariſchen Regierung ein Patent erhalten. Kranken und Lei⸗ 
denden ſind die überaus praktiſchen Stühle und Matratzenbette ſehr zu 
empfehlen. — Die Herrſchaft Giesmannsdorf hat in Gruppe VI, 


Abtheilung für Lebensmittel, Getreideſtärke, Puder⸗, Prima Luft⸗, Stengel⸗ 


und Strahlenſtärke ausgelegt, welche ſich durch blendende Weiße und gute 
Qualität auszeichnet. In derſelben Vitrine, die in drei Fächer eingetheilt 
iſt, befindet ſich noch Milchzucker in roher Waare, in Pulver und in Kry⸗ 
ſtallform, ſowie Giesmannsdorfer Schweizerkäſe in Mühlſteinform. Dieſer 
Käſe hat durch ſeinen Wohlgeſchmack einen weitverbreiteten Ruf erlangt. — 
Die Dampf⸗ und Waſſermühle von Robert Wenzel in Creuzburg 
ſtellt in einem eleganten Schaukaſten ungereinigten und gereinigten Rog⸗ 
gen, Gelb⸗ und Weiß⸗Weizen von der Kappler'ſchen Schälmaſchine, ge⸗ 
ſchälten Roggen und Weizen, Roggen und Weizen von der Vorquetſche, 
Roggen und Weizen nach Abgang vom Trieur, Roggen: und Weizenſchrot 
von der Ganz'ſchen Rüffelwalze, Weizen⸗ und Roggenſchalen, Roggenkeime, 
Roggenfuttermehl, Roggen⸗ und Weizenmehl, Weizengries, Weizendunſtgries, 
Weizenauszugmehl u. dergl. aus. Dieſe Artikel finden allgemeine Aner⸗ 
kennung. 


AISonntagsbeſuch im botaniſchen Garten.] Bei der ungemein 
regen Theilnahme des Publikums an der intereſſanten Blüthe der Vietoria- 
regie wird die Direction des botaniſchen Gartens dieſen Sonntag, Nach: 
mittag von 2—6 Uhr, dem Publikum den Eintritt in den Garten und die 
großen Gewächshäuſer einſchließlich des Aquariums geſtatten. Vorausſicht⸗ 
lich wird Sonntag Nachmittag nach 4 Uhr eine der wenigen noch zu er⸗ 
wartenden Victoria-Blüthen ſich öffnen und auch die Lotos⸗Blume dürfte 
Sonntag noch blühen. Da bei dem gewöhnlich ſehr ſtarken Beſuch dieſer 
Tage — von Montag bis Freitag wurden über 10,000 Beſucher gezählt — 
das Perſonal des Gartens nicht überall Auskunft ertheilen kann, machen 
wir erneut darauf aufmerkſam, daß der im Garten zu habende diesjährige 
„Führer durch den botaniſchen Garten von Göppert“ eingehenden Auf⸗ 
ſchluß über alle intereſſanteren Pflanzen, beſonders über die Victoria giebt. 

[Das Breslauer Bürgerſchützen⸗Corps] wird auch in dieſem 
Jahre am 2. September den Gedenktag der Schlacht bei Sedan durch ein 
Feſtſchießen, bei welchem eine große Anzahl Silberprämien zur Vertheilung 

elangen, im Schießwerder feiern. Der beſte Schuß wird mit einem Silber⸗ 
reuze prämiirt. 

+ Zur Feier des 5 der Schlacht an der Katzbach] con⸗ 
certirte heute von 12—1 Uhr auf dem Blücherplatze das Trompetercorps 
des Schleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6. 

W. [Verkehr von und nach den Bädern Landeck und Neinerz.] 
Vom 1. September findet im Verkehr zwiſchen Görlitz und Berlin und den 
Bädern Landeck und Reinerz für die Route via Hirſchberg⸗Neurode⸗Glatz 
die Verausgabung directer Billets für die erſten beiden Wagenklaſſen, ſowie 
directe Gepäckabfertigung ſtatt. Mit ult. September, dem Termin für die 
Einziehung der Poſtämter in den genannten Badeorten wird die Veraus⸗ 
gabung dieecter Billets zwiſchen ſämmtlichen Eiſenbahnſtationen und den 
Badepoſtämtern eingeſtellt. Für die Route RR e de 
würden nach Einbeziehung der Route via Hirſchberg⸗Neurode in den Ver⸗ 
kehr zwiſchen Görlitz und Berlin und den Bädern Landeck und Reinerz 
directe Billets für die genannten Relationen bei Wiedereröffnung des Bade⸗ 
Verkehrs im nächſten Jahre nicht mehr verausgabt werden. 

W. [Extrazug.] Geſtern Abend nach 11 Uhr traf auf dem Oberſchle⸗ 
ſiſchen Bahnhof per Extrazug aus Danzig die Kunſtreitergeſellſchaft des 
Herrn Wulff ein. Der Extrazug wurde alsbald auf der Verbindungsbahn 
nach dem Freiburger Bahnhof dle und ging nach kurzem Aufent⸗ 
halt via Freiburg⸗Halbſtadt, die öſterreichiſche Staats⸗ und öſterreichiſche 
Nordweſtbhahn nach Prag weiter. Der Extrazug beſtand aus 2 Perſonen⸗ 
und 11 Pferde⸗ reſp. Gepäckwagen. 

ß [Die Noßſchlächterei] bleibt auf Beſchluß der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden unter der Verwaltung des Fleiſchermeiſters Gerber auf weitere drei 
Jahre als öffentliche Anſtalt beitehen. Der für die Benutzung dieſes Schlacht⸗ 
hauſes beſtehende Gebührentarif bleibt unverändert. 

e [Die deutſche Kunſtgewerbehalle zu Berlin] im Rothen Schloß, 
deren Räume vom 15. October d. J. ab eine Erweiterung von circa 1000 
Quadratmetern erfahren, wird, wie uns mitgetheilt wird, dieſelben aus⸗ 
ſchließlich einer Specialbranche widmen. Der neugewonnene Flächenraum 
ſoll vorzugsweiſe dazu dienen, mit ſtylgerechten completten Zimmereinrich⸗ 
tungen gefüllt zu werden. Das Inſtitut hat ührigens vor einiger Zeit eine 
Preisconcurrenz für ſtylgerechte, kunſtgewerbliche Möbel ausgeſchrieben. 
Herr Director Fiſcher von der deutſchen Kunſtgewerbehalle weilt gegen⸗ 


wärtig wieder hier, um die hervorragendſten Ausſteller der Zimmer, wie 


ſolche in unſerem „deutſchen Wohnhauſe“ in der Gewerbeausſtellung exiſtiren, 
für Berlin zu intereſſiren. 

[ Allarmirung der Feuerwehr.] In dem Hausflur Kleine Scheit⸗ 
nigerſtraße Nr. 66 brach geſtern Nachmittag ein Pferd durch die Verkleidung 
des Waſſerzählers ſo tief ein, daß es erſt durch die Mannſchaften der von 
Station Nr. 2 aus allarmirten Hauptfeuerwache aus ſeinem engen Ge⸗ 
fängniſſe befreit werden mußte. Unmittelbar vor dem Wiedereinrücken ging 
der Hauptfeuerwache die Meldung eines Feuers Berlinerſtraße Nr. 49 zu. 
Hier war im Hausflur eines Hofgebäudes die Strohverpackung des Gas⸗ 
und Waſſerzählers auf nicht feſtgeſtellte Weiſe, aber vermuthlich durch Kinder 
angezündet, in Brand gerathen, Das Feuer war von Hausbewohnern jedoch 
bald gelöſcht worden. i 

+ a e e Der 19 Jahre alte Arbeiter Fritz P. aus Peucke, 
Kreis Oels, kam geſtern hier an, um ſich eine Stellung als Haushälter zu 
ſuchen. Am Ringe traf derſelbe einen ihm unbekannten Mann, welcher ſich 
erbot, ihm den gewünſchten Poſten bei einem Reſtaurateur auf der Moltke⸗ 
ſtraße zu verſchaffen, wenn er für ſeine Bemühung 3 Mark 50 Pf. erhalten 
würde. Da P. einwilligte, ſo begaben ſich Beide nach der bezeichneten 
Reſtauration, und der Vermittler betrat, nachdem er ſich die bedungene Geld⸗ 
ſumme und das vom Ortsvorſteher ausgeſtellte Dienſtatteſt hatte einhändi⸗ 
gen laſſen, den Reſtaurationsgarten. Nach einiger Zeit kehrte er zurück und 
theilte dem Arbeiter mit, daß der betreffende Dienſtgeber das Atteſt behalten 
hätte, und daß P. am nächſten Morgen den Dienſt antreten könne. 
der leichtgläubige Arbeiter am anderen Tage ſeinen Haushälterpoſten an⸗ 
treten wollte, wußte Niemand etwas von ſeinem Engagement oder von der 
Uebergabe eines Dienſtatteſtes, und der Geprellte ſah leider zu ſpät ein, 
daß er in die Hände eines Betrügers gerathen war. Der Gauner, welcher 


— 
* 


ufſchri hugo r 
it ren giebt ſich ei 


geben. $ ; 
ekleideter Menſch bei verſchiedenen Familien 


9 


Der 39 Jahre alte, auf der Kohlenſtraße wohnende Arbeiter Auguſt 5 


init. 
+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: aus einem Comptoir auf der 


Kloſterſtraße ein Siegel mit der Firma Mammelock u. Herde, 5 Arbeits⸗ 
bücher und diverſe Kleidungsſtücke, einem Tiſchlermeiſter auf der Gellhorn⸗ 


gaſſe aus unverſchloſſener Commode ein Zwanzigmarkſtück, einem Reſtau⸗ 


rateur auf der Hummerei aus verſchloſſener Wohnſtube ein gelbledernes 
Cigarren⸗Etuis und 27 Mark, einem Candidaten aus feiner Wohnung an 
der Kreuzkirche ein dunkelblauer Sommer⸗Ueberzieher, ein ſchwarzer Rock, 
eine ſchwarze Weſte und Stoffhoſen, verſchiedene andere Kleidungsſtücke und 
Schuhwerk und eine roth und blau gewebte Damaſttiſchdecke. — Abhanden 
gekommen iſt einem Fräulein auf dem Wege von der Ohlauerſtraße nach 
dem Central⸗Bahnhofe 2 Meter ſchwarzer Caſemir und ½ Meter ſchwarzer 
Atlas, einer Nähterin auf der Schmiedebrücke ein kleines braunledernes 
Portemonnaie mit 18 Mark 50 Pf., einem 13 Jahre alten Mädchen auf 
der Tauenzienſtraße eine goldene Broche in Halbmondform, einem Kauf⸗ 
mann während der Fahrt nach dem Ausſtellungsplatze ein ſchwarzer Som⸗ 
mer⸗Ueberzieher. — Verhaftet wurden ein herrſchaftlicher Diener, ein 
Schloſſerlehrling und ein Steinmetz wegen Diebſtahls, ein Anſtreicher wegen 
Exceſſes, ein Haushälter wegen Anrempelns, ein Colporteur und deſſen 


[Frau wegen Betruges, außerdem noch 4 Bettler, 10 Arbeitsſcheue und 


Vagabonden, ſowie 6 proſtituirte Dirnen. 


—[Bäderfrequenz] Neinerz, 25. Auguſt. Nach der neueſten 


amtlichen Fremdenliſte beträgt die Zahl der Curgäſte 3134, die der Durch⸗ 


reiſenden 2052, die Geſammtfrequenz mithin 5186 Perſonen. 


© Bolkenhain, 25. Aug. [Verbrennung durch Petroleum. — 
Unwetter.] Das in Dienſten des hieſigen Mühlenbeſitzers Abi ſtehende 
Mädchen Ulber goß geſtern gegen die wiederholte ausdrückliche Warnung 
der Dienſtherrſchaft beim Feueranzünden Petroleum aus der vollen Kanne 
in den Ofen, in welchem bereits Stroh und Holz glimmte. Das Petroleum 
entzündete ſich, explodirte, das Mädchen wurde mit der brennenden Flüſſig⸗ 
keit völlig übergoſſen und erlitt am ganzen Körper ſo bedeutende Ver⸗ 
letzungen, daß ſie ſofort im hieſigen Kreiskrankenhauſe untergebracht werden 
mußte. — Der am Sonntage auch hier wüthende orkanähnliche Gewitter⸗ 
ſturm bat vielfach Bäume entwurzelt; jo z. B. legte er eine ſehr hohe alte 
Pappel quer über die Jauerſche Chauſſee, ſo daß der Verkehr auf einige 
Stunden unterbrochen wurde. 


= Grünberg, 25. August. [Berichtigung] Wie uns mitgetheilt 


wird, beruht die Nachricht von Unterhandlungen zwiſchen den Herren 


Sommerfeld und Schönknecht und der engliſchen Firma Oldroyd 
u. Blakeley wegen des Verkaufs der Fabrik Erſterer auf Erfindung. 


DI Sagan, 25. Auguſt. [Dr. Hildebrand 7. — Sedanfe ler.] 
Heute Nachmittag verſchied hier nach fait jahrelanger Krankheit der königl. 
Gymnaſialoberlehrer Dr. Hildebrand. Derſelbe hat ſich um den hieſigen 
Turn⸗ und Feuerrettungsverein große Verdienſte erworben, wofür die erſt 
kürzlich ihm zu Ehren auf dem ſtädtiſchen Turnplatze gepflanzte „Ordner⸗ 
Eiche“ zu allen Zeiten ein beredtes Zeugniß ablegen wird. Auch als lang⸗ 
jähriges Mitglied der Stadtverordneten⸗Verſammlung und der ſtädtiſchen 
Schuldeputation hat ſich der Verſtorbene jederzeit durch regen Eifer aus⸗ 
gezeichnet. — Die diesjährige Sedanfeier wird im Ganzen wieder den ge⸗ 
wohnten Verlauf nehmen, nur ſoll diesmal die aus einem Fackelzuge der 
Turnſchüler beſtehende Vorfeier, die Gedächtnißfeier am Kriegerdenkmale 
und, wie man hört, auch der Feſtgottesdienſt in Wegfall kommen. 


„Reichenbach, 25. Auguſt. [Veerdigung.] Die Leichen der beiden 
in Norderney verunglückten Töchter des Herrn 
hier angekommen und heute in aller Stille beerdigt worden. 


Proskau, 25. Aug. (Meiereiſchule.] Der 1 Herbſt⸗ 
curſus zur Ausbildung von Meierinnen währt bom 13. Oct. bis 30. Nobbr. 
Außer dem Swartz'ſchen und dem holſteiniſchen fte au 
welche beide Verfahren wie bisher während des Curſus eingeübt werden, 
wird auch das Centrifugalentrahmungsverfahren an einer Lefeldt'ſchen Cen⸗ 
trifuge demonſtrirt werden. In der Käſerei wird die Fabrikation von Back⸗ 


gerieth geſtern Nachmittag bei ſeiner Arbeit in einer hieſigen Schuhleiſten⸗ 
abrik mit der linken Hand in ein mit großer Schnelligkeit rotirendes Rad, 
deſſen Treibriemen er zurechtrücken wollte. Der Arbeiter, welchem mehrere 
Finger abgequetſcht wurden, fand Aufnahme in der königlichen chirurgiſchen 
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ſtein⸗, Romatur⸗ und Tilſiter Käſen gelehrt. Die Zahl der Theilnehmerinnen 


iſt auf 4—6 beſchränkt, Schleſierinnen haben den Vorzug. 
Sb. Loslau, 24. Aug. [Obſtbaumſchule. — Unterſchlagung. — 
Geſchenk. — Sedan eier.] Der Lehrer Sand aus Jedlownik, hieſigen 


Kreiſes, welcher auf Wunſch der Behörde einen pomologiſchen Eurſus in 


Proskau in dieſem Jahre abſolvirt hat, gedenkt, eine größere Obſtbaum⸗ 
ſchule anzulegen, um ſo das in Proskau Gehörte praktiſch zu verwerthen. 
— Der Vollziehungsbeamte M. vom hieſigen Unterſteueramte iſt wegen 
Unterſchlagung zur Haft gebracht worden. Die 
Gelder wird gegenwärtig feſtgeſtellt. — Dem hieſigen ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe hat der Malteſerorden auf ein von hier ausgegangenes Bittgeſuch 
300 Mark zur beſſeren Einrichtung des Krankenhauſes durch den Herzog 
von Ratibor zugewandt. — Zur Zeit wird über eine würdige Begehung 
des Sedanfeſtes berathen. Der Geſangs⸗ und Kriegerverein wird an dieſem 
Tage einen Spaziergang nach Grosdzisko machen, dem ſich wahrſcheinlich 
auch die ſtädtiſche Simultanſchule anſchließen wird. 


Aus den Gerichtsſälen. 5 
Seit Monaten find fortgeſetzt in den Auditorien der Berliner Uni⸗ 
verſität und der damit verbundenen ſonſtigen akademiſchen Bildungs⸗ 
ache geſtohlen worden, ohne daß es jemals gelang, den Dieb, 
welcher ſi 


bei einem Buchhändler einen jungen M 
vorher unter dem Namen Studioſus Hermann Ernſt dem Buchhändler 
mehrere ſehr werthvolle Bücher zum Kaufe zu einem Spottpreiſe angeboten 
hatte. Der Feſtgenommene wurde nach dem Molkenmarkt gebracht, wo er 
ſich als der Stubiofus Hermann Ernſt bezeichnete und ſich durch feine 
ſtudentiſche Erkennungskarte, ſowie durch Eintrittskarten zu von ihm be⸗ 
legten Vorleſungen und einen polizeilichen Anmeldeſchein, welche Papiere 
ſämmtlich auf den Namen des Studioſus Hermann Ernſt lauteten, legiti⸗ 
mirte. Geſtohlene Bücher dem Buchhändler pen Kaufe angeboten zu haben, 
ſtellte der junge Mann entſchieden in Abrede. Da der junge Mann in 
ſeinem Benehmen den Eindruck eines Studenten machte, ſo wäre man be⸗ 


zu ſchenken, wenn nicht rechtzeitig ein Beamter ſich erinnerte, im Ver⸗ 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


unter den an den Vorleſungen theilnehmenden Studirenden 
befinden mußte, bei der That zu ergreifen. Endlich hat die Criminalpolizei 
Mann feſtgenommen, welcher kurz 


reits geneigt geweſen, ſeinen Angaben über ſeine Perſönlichkeit Glauben 


Höhe der veruntreuten 
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1. Fortſetzung) x 

brecheralbum eine Photographie zu haben, welche dem Feſtgenommenen 
ſprechend ähnlich war. Die ſofort er E pteders Pein war die des 
ehemaligen Hausknechts und ſpäteren Schauspielers Heilmann, eines 
22jährigen Mannes, welcher wegen Schwindeleien und Schlafſtellendieb⸗ 
ſtählen bereits mehrfach und zuletzt mit Zuchthaus beſtraft worden war. Der 
Feſtgenommene räumte nunmehr ein, der Heilmann zu ſein und ſeit Be⸗ 
ginn des Sommerſemeſters unter dem Namen eines Studioſus Ernſt die 
hieſige Univerſität beſucht zu haben. Im Mai d. I. war er eines Tages 
nach der Univerſität gegangen und war da in den Senatsſaal eingetreten, 
wo gerade die Erkennungskarten an die neu immatriculirten Studenten 
vertheilt wurden. Daſelbſt entwendete er vom Tiſch eine der darauf befind⸗ 
lichen Erkennungskarten, die auf den Namen des Studioſus Ernſt lautete. 
Durch dieſe Karte legitimirt, belegte Heilmann mehrere Vorleſungen bei 
berühmten Profeſſoren, welche zahlreich beſucht waren, und verübte in den 
Auditorien fortgeſetzt Bücherdiebſtähle. Auch lieh er ſich von anderen 
Studenten, mit denen er bekannt geworden, Bücher, die er an Buchhändler 
verkaufte. Gleichwie in den Auditorien der Univerſi 


tät, hat Heilmann auch 
in den Auditorien der militärärztlichen Bildungsanſtalt, der landwirthſchaft⸗ 

lichen Hochſchule, der Charité, des chemiſchen Laboratoriums, der Thier⸗ 
arzneiſchule Bücher geſtohlen. Die von ihm geſtohlenen Bücher hat er 
ſtets ſofort verkauft und bon dem Erlös ſeit Mai ſeinen Unterhalt beſtrit⸗ 
ten. Dagegen ſtellt Heilmann in Abrede, an den Ueberzieherdiebſtählen in 
der Univerſität betheiligt zu ſein. 


Mr. Laird, ein reicher Banquier in Boſton, kehrte vor einigen de 
nach mehrmonatlicher Abweſenheit heim. Die Geſchäfte des Hauſes hatte 
einitweilen Mr. Durham, der Kaffıerer, beſorgt, der, ſchon viele Jahre hier 

bedienſtet, das unumſchränkte Vertrauen des Herrn genoß. Zu ſeiner Ueber⸗ 
raſchung fand der Chef auf feinem Tiſche ein Schreiben Durhams, worin 
ihn dieſer dringend erſuchte, am nächſten Morgen in ſeine Wohnung m 
5 wollen. Als Mr. Laird daſelbſt angelangt, fand er den Kaſſirer ſamm 


einer Frau und ihrem Säugling in Reiſekleidern, und der Kaſſirer hielt 
ihm fue folgende Anſprache: „Mr. Laird, ich bin ein Verbrecher. In 
Ihrer Abweſenheit ließ ich mich in Speculationen ein und verlor nicht blos 
mein eigenes Vermögen, ſondern auch 150,000 Dollar, die ich Ihrer Kaſſe 
Bentnomien, Hier find die Schlüſſel unſerer Kaſten, ich habe auch meine 
Uhr und unſere Trauringe dort deponirt. Alles iſt Ihr Eigenthum, laſſen 
Sie mich nur als freien Mann für meine Familie ſorgen. Mr. Laird war 
tief gerührt und wollte dem Manne einen kleinen Zehrpfennig geben, doch 
dieſer wehrte entſchieden ab. „Ich will nur mein ind.“ Der gute 
Banquier mühte ſich nun, die Banknote in das Bindzeug des Säuglings zu 
ſtecken und hörte bei dieſer Operation ein ſonderbares Kniſtern. Das Ge⸗ 
ſicht des Kaſſirers wurde leichenfahl. Laird trat ans Fenſter, winkte einem 
Conſtabler, die beiden neuartigen Kindsfrauen wickeln das Kind auf und 
fanden die Summe von faſt 200,000 Thalern in ſeinen Windeln. Da kein 
Schaden vorhanden, erſtattete Mr. Laird keine Strafanzeige. Der Wunſch 
des Vaters ward jedoch erfüllt. Es blieb ihm nichts, als ſein Kind. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
* Breslau, 26. Auguſt. [Von der Börſe.] Die Erhöhung des 
Bankdisconts in London und Paris, welcher — wie erwartet — heute auch 
die Heraufſetzung des Zinsſatzes der Deutſchen Reichsbank folgte, wirkte 
deprimirend. Die Börſe war bewegt und die Courſe erfuhren mehr oder 
minder große Rückgänge. Die Umſätze blieben beſchränkt. 
ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St. Act. 106,25 


euere 


bez., Oberſchleſiſche A, C, D u. E 245,65—10—40—75 bez., Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Stamm⸗Actien 165,50 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritätsactien 
., Galigier 144,25—75 bez., Lombarden —,—, Franzoſen ——, 
Rumänier —.—, Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente —,—, do. Papier⸗ 
rente —,—, do. öproc. Papierrente —,—, do. 60er Looſe 126,50 bez. u. Gd., 
5 Ungar. 6proc. Goldrente —,—, do. Aproc. Goldrente 77,75 bez., do. Papier⸗ 
rente —,—, Ruſſiſche 1877er Anleihe —.—, do. Orient⸗Anleibe I —,—, 
do. II 61,35 —40 bez., do. III —,—, Breslauer Discontobank 102,50 bez. 
do. Wechslerbank —,—, Schleſ. Bankverein —,—, do. Bodeneredit —.—, 
Dieſterr. Creditactien 628,50 624,50 — 625,50 bez. u. Br., Laurahütte 117,25 
bis 116,50 bez., Oeſterr. Noten 174,30 bez., Ruſſiſche Noten 217,50—217,75 
bez. u. Gd., 1880er Ruſſen 75,40 —35 bez., do. 5proc. Papierrente —.—, 
Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf ——, Poln. Liquid.⸗Pfandbriefe ——, Don⸗ 
nersmarckhütte —,—, Disconto⸗Commandit --,—. 


0 Breslau, 26. Auguſt. Preiſe der Cerealien. 
f Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
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gute mittlere — geringe Waare. 
| boͤchſter niedrigſt. böfter niedrigſt. höchſter niedrgſt. 
4 K Ar A ER N 
1 Weizen, weißer Died 22 30 22 — 21 50 21 — 
Weizen, gelber 22 J 8 2 0 ee 
Roggen 17 40 17 — le 80 16 60 16 40 16 20 
I 15 — 14 80 14 20 13 8) 13 20 12 40 
Hafer alter 15 — 14 20 13 20 12 60 12 20 11 60 
Hafer, neue 13 20 13 — 12 80 12 60 12 40 12 — 
Erbfen 20 — 19 30 18 80 18 20 17 80 16 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſſſellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 1 = 100 Kilogramm. 
eine 


mittlere ord. Waare. 
—— — — 


—— 


0 1 * A 5 a 

= Rapßß OD 2 5 5 
* Winter⸗Rübſen . 24 80 23 50 223 — 
* Sommer⸗Rübſen. — — 8 2 
7 Dotter . Er EM EN Ei © 
0 Schlaglein — — ER ET 

9 Hanflaat t. — — N . 
9 Kartoffeln, neue, pro 2 Liter 0,10—0,12—0,15 Mark. 

I" — —— 
Breslau, 20. Auguſt. (Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗Bericht.] 


Roggen (ver 1000 Kilogr.) höher, gek. 2000 Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine — Mark, per Auguſt 179 Mark bez., Auguſt⸗September 170 Mark 
Gd., September⸗October 172—173 Mark bez., October⸗November 171 Mark 
5 0 Gd., November⸗December 166 Mark Gd., April⸗Mai 166 Mark 
Geld. 
Weizen (per 1000 Klgr.) gel. — Etr., per lauf. Monat 220 Mark Gd. 
e eee 1 900 . e Gd. e 
Hafer (per ilogr.) gel. tr., abgelaufene Kündigungsſchei 
— per lauf. Monat 130 Mark Gd., Auguſt⸗September a Ye Br, 
September⸗Oetober 128 Mark Gd., November⸗December 132 Mark Br., 
Be 11 10000 55 1 ger 5 
|; aps (per Kilogr.) gel. — Ctr., ver lauf. Monat — 
Augud Septenber 260 Mu Br., 250 Mart G. Monat — Marl, 
a. üb eö! (per 100 Kilogr. feſter, gel. — Etr. loco 56,00 Mark Br., per 
Auguſt 55,50 Mark Br., Auguſt⸗September 55 Mark Br., September: 
E ihr ne nenne 95 90 Mark bez. u. Gd., No⸗ 
„ bpember⸗December 55,2 ark Br., December⸗Januar 55,50 8 
n ee 191 Mark 9100 er ads e 
15 etroleum (per 1 ilogr. 20 pCt. Tara) loco und pe 9 
3 Marl Br., 26,50 Maart Gd. nd ber Anguſt 27 
r Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) feſter, act. — Liter, 
57,20 Mark Gd., Auguſt⸗September 56,20 Mark Gd., S 
54,50 Mark Gd., October November 52,90 Mark Br., November⸗December 
52,30 52,50 Mark bez., Januar⸗Februar — Mark, Februar⸗März — Mart, 
2 4 0 0 Mark, April Mai. 59753,20, Marz bez, u. Gd., Mai⸗Juni 
ark. Br. e 
„Zink: Vereinsmarken 15 Mark auf Sean 5 Boften bezahlt. 
. z e Börſen⸗Commi 5 
Kündigungspreiſe für den 27. Auguſt. e 
Roggen 179, 00 Mark, Weizen 220, 00, Hafer 130, 00, R 
Rüböl 55, 50, Petroleum 27, 00, Spiritus 57, 20. 


Ratibor, 25. Auguſt. [Marktbericht von E. Luſtig. . 
Schön. Der Verkehr am heutigen Wochenmarkt war ſehr An ee: 
war genügend 1 und fand zu höheren Preiſen ſchlank Abnehmer. 
Feine Qualitäten Weizen ſehr geſucht, Roggen war preishaltend, Ger ſte 


„ 


per Auguſt 
eptember⸗October 


8 — — 


behau 


koten N ER N 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ 


ptet, ebenſo Hafer. 
Roggen 16,40—17,10 M., Gerſte 12,40—14,50 M., Hafer 12,00 —13,20 
Mark pro 100 Klgr. nach Qualitäten. 


5 26. Aug. Die Preiſe der geſtrigen Wollauction waren unver⸗ 
ändert. : - 


Glasgow, 23. Auguſt. [Roheiſenbericht von Theodor Hertz in 
Glasgow, vertreten durch D. Markuſe u. Comp.] Unſer Markt 
bleibt ſo zu ſagen unverändert und zeigt nur wenig Leben. Warrants 
haben während der letzten Woche 46 Sh. Kaſſe berührt, um nachdem wieder 
eine Kleinigkeit feſter zu werden. Heute fanden Umſätze von 46 Sh. 5 D. bis 
46 Sh. 3½ D. Kaſſe ſtatt. Der Vorrath im Store (Warrants) beträgt 
576,416 Tons gegen 574,490 Tons, und es ſind augenblicklich 111 Hoch⸗ 
öfen in Betrieb gegen 120 vorige Woche. Die Verſchiffungen während 
der vergangenen Woche betrugen 10,965 Tons gegen 15,877 Tons während 
der correſpondirenden 8 vergangenen Jahres und in dieſem Jahre 
358,211 Tons gegen 468,383 Tons während derſelben Periode 1880. 


[Die nordamerikaniſche Baumwoll⸗Ernte.] Der weittragende Ein: 
fluß, welchen das Reſultat der nordamerikaniſchen Baumwoll⸗Ernte auf das 
Geſammtgebiet der Baumwoll⸗Induſtrie übt, macht es erklärlich, daß man 
den authentiſchen Daten des Agricultur⸗ Departements in Waſhington 
immer mit Spannung entgegenſieht. Nunmehr liegt der officielle Ausweis 
für das Erntejahr 1880/81 vor. Hiernach waren in dieſem Jahre 16,5 
Millionen Acre der Baumwollencultur gewidmet; das ergiebt eine Zu⸗ 
nahme gegen das Vorjahr von 3 Millionen Acre. Wie ſich die Production 
im letzten Erntejahre auf die einzelnen Staaten vertheilte, geht aus folgen⸗ 
den Ziffern hervor: Nord⸗Carolina und Virginien producirten 417,000 
Ballen, Süd⸗Carolina 425,000 Ballen, Georgia 800,000 Ballen, Florida 
55,000 Ballen, Alabama 660,000 Ballen, Miſſiſſippi 700,000 Ballen, 
Louiſiana 630,000 Ballen, Texas 1,125,000 Ballen, Arkanſas 387,000 Ballen 
und Tenneſſee 688,000 Ballen, daher zuſammen 5,887,000 Ballen. Am 
größten war alſo die Production in Texas, welche 19,1 Procent der Ge⸗ 
ſammtproduction betrug, während diejenige von Florida mit 0,9 Procent 
der Geſammtproduction die kleinſte war. Wenn man zu der obigen Summe 
noch die 50,0% Ballen hinzufügt, welche ſich zur Zeit der Aufſtellung dieſer 
Productions⸗Daten noch auf den Plantagen befanden, ſo gelangt man zu 
einer Geſammt⸗Production von 5,937,000 Ballen. Ein Vergleich dieſes 
Ernte⸗Ergebniſſes mit jenem der drei vorausgegangenen Jahre ergiebt Fol⸗ 
gendes: die Ernte 1877/78 hatte betragen 4,774,000 Ballen, die von 1878/79 
5,074,000 Ballen und jene von 1879/80 5,761,000 Ballen, dazu die Ernte 
1880/81 5,937,000 Ballen; hiernach being, der Zuwachs der Ernte von 
1877/8 zu 1878/79 6 Procent, jener von 187 
von 1879/80 zu 1880/81 3,1 Procent; ſeit dem Jahre 1877/78 hat alſo bis 
jetzt die Baumwoll⸗Production in Nordamerika um 24,4 Procent zugenom⸗ 
men. Die Baumwoll ⸗Induſtrie der Vereinigten Staaten hatte im Jahre 
1880 im Ganzen 181,628 Arbeiter in Thätigkeit, welche das Quantum von 
1,6 Millionen Ballen verbrauchten; es waren 230,229 Webſtühle und 
10,921,147 Spindeln in Bewegung. 


Concurseröffnungen. 
Glaswaarenhändler Th. Kobialki in Berlin. Concursverwalter Kauf⸗ 
mann Werner. Termin am 15. September. — Bauunternehmer Paul 
Getz in Aachen. Verwalter Rechtsanwalt Käuffer. Anmeldefriſt bis 15ten 


September. — Firma Auguſt Claſſen in Danzig. Verwalter Kaufmann 


Block. Anmeldefriſt bis 10. October. 


General⸗Verſammlung. 
1 Aciien⸗Zuckerfabrik Bauerwitz.] Ordentliche Generalverſammlung 
am 26. September in Bauerwitz (ſ. Inſ.). 


Ausweiſe. 
Berlin, 26. Auguſt. [Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Reichsbank 
vom 23. Auguſt. Activa. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 
1392 Mark berechnet) 


563,864,000 Mit. 4,827,000 Mit. 


2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 41,431,000 + 423,000 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 20,323,000 - 1,441,000 = 
4) Beſtand an Wechſeln 324,742,000 = + 6,584,000 = 
5) Beſtand an Lombardforderungen 42,706,000 = — 3,561,00 = 
6) Beſtand an Effecten 5,492,000 „ + 4,958,000 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen 11 „ — 2,277,000 
aſſiva. 

8) das Grundcapitalal 120,000,000 Mrk. Unverändert. 

9) der Reſervefonds 16,425,000 = Unverändert. 

10) der Betrag der umlaufenden 


N 712,608,000 - 2,413,000 Mrk. 
9,446,000 
27,000 


bindlichkeiten * 
12) die ſonſtigen Paſſivaa. 


Sprechſaal. 


Bezugnehmend auf die Notiz Ihrer Zeitung vom 25. d., worin geſagt 
iſt, daß bon den beiden in Ausſicht genommenen Terrains zur Schlachthof⸗ 
Anlage, und zwar von dem Hennig'ſchen Grundſtück in Gräbſchen und von 
dem an der dritten Gasanſtalt vor dem Oderthor gelegenen, neuerdings 
Waſſerproben dem ſtädtiſchen Geſundheitsamte zur qualitativen Begutach⸗ 


167,592,000 — 
639,000 - 


tung übergeben worden ſind, können wir nicht umhin, dieſelbe für irrthüm⸗ 


lich zu halten, da bis jetzt in Gräbſchen keine neuen Verſuche behufs 
Waſſergewinnung gemacht worden ſind, und vor dem Oderthor die noch im 
Gange befindlichen Vorarbeiten augenblicklich in keinem Falle geitatten, 
Schlüſſe auf die Qualitat des jetzt noch durch den Bau verunreinigten 
Waſſers zu ziehen. Jedenfalls müßten Analyſen von jetzt entnommenen 
Proben zu groben Irrthümern und Trugſchlüſſen über die Eigenſchaften des 
Waſſers, zum mindeften vor dem Oderthor, führen. Ueberhaupt erſcheint es 
im Intereſſe einer objectiven Beurtheilung abſolut nothwendig, daß behufs 
Waſſergewinnung an beiden Orten zu gleicher Zeit und unter gleichen Um⸗ 
ſtänden dieſelben Verſuche gemacht werden, um jedem Vorwurf der Partei⸗ 
lichkeit zu begegnen, und ein wahres Urtheil über die Qualität und Quan⸗ 
tität des gefundenen und zu findenden Waſſers fällen und den vielen irr⸗ 
9 und unwahren Behauptungen mit Beweiſen entgegen treten 
zu können. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 26. Auguſt. Die Reichsbank erhöhte den Discont auf 5, 
den Lombardzinsfuß auf 6 Procent. ö 

London, 26. Auguſt. Amtlichen Meldungen zufolge traf Aziz 
Khan mit Infanterie, Cavallerie und Geſchütze in Khelati Ghilzai ein. 

London, 25. Auguſt. Das Unterhaus hat die Finanzbill in 
dritter Leſung genehmigt und ſich ſohann bis nächſten Sonnabend ver⸗ 
tagt, wo der Schluß der Seſſton ſtattfinden wird. 


Das Oberhaus erledigte die erſte Leſung der Finanzbill, welche]! 


alle weiteren Stadien im Oberhauſe morgen paſſiren ſoll. 

Tunis, 26. Aug. Die Commiſſion zur Unterſuchung der Vor⸗ 
gänge bei der Einnahme von Sfakes iſt nunmehr definitiv conſtituirt 
und beſteht aus drei Panzerſchiff⸗Commandanten (einem franzöſiſchen, 
engliſchen und italieniſchen), welche dem Bombardement beiwohnten, 
einem von Logerot ernannten franzöſiſchen Offizier, einem Delegirten 
des franzöſiſchen Conſulats von Tunis und einem tuneſiſchen Beamten. 

Petersburg, 26. Auguſt. „Porjadok“ erfährt von zuverläſſiger 
Seite, der Poſten des Petersburger Stadthauptmanns werde auf⸗ 
gehoben, und der frühere Poſten des Oberpolizeimeiſters wiederher⸗ 
geſtellt werden. Zu Letzterem iſt der gegenwärtige Stadthauptmann 
von Moskau, Koslow, auserſehen. 35 

Waſhington, 25. Auguſt. Dem Mittags⸗Bulletin zufolge hatte 
das Fieber Garfields zugenommen, die Drüſengeſchwulſt noch nicht ab⸗ 


* 


Es iſt zu notiren: Weizen 20,80 bis 22,00 M., 


8/79 zu 1879,80 13,5 Procent, 


Salzbw. Inowraclaw — 1 — — 28 
(W. T. B.) ([Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 81, 10, dto. ungariſche 


genommen. Puls 112. 
Beſſerung Garfields eingetreten. Der Zuſtand des Blutes und die 
außerordentliche Schwäche veranlaßten Beſorgniſſe. Dr. Bliß meinte, 
der Zuſtand Garfields habe ſich zwar nicht verſchlimmert, doch ſei er 
durchaus kein ermuthigender. 5 

Bulletin von 4 Uhr 20 Min. Der Magen functionirt fortdauernd 
gut, der Puls iſt etwas niedriger. Nach dem Bulletin von 6 Uhr 
30 Min. iſt keine weitere Veränderung eingetreten. 

Waſhington, 25. Auguſt, Abends 10 Uhr. Privat⸗Nachrichten 
aus dem Weißen Hauſe zufolge hat das Befinden Garfields eine 
ungünſtige Wendung genommen. Die Drüſengeſchwulſt iſt gefahr⸗ 
drohend geworden. Falls nicht binnen 24 Stunden ein günſtiger 
Wechſel eintritt, wird das Schlimmſte befürchtet. 5 

(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 26. Auguſt. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Die Staats⸗ 
regierung machte weiter folgenden Privateiſenbahngeſellſchaften nachſtehende 
Verſtaatlichungs⸗Anerbietungen: Die Berlin Görlitzer und Märkiſch⸗ 
Poſener ſollen zunächſt vom Staate für Rechnung der Geſellſchaft 
verwaltet werden. Der Umtauſch der Actien der Berlin⸗Görlitzer in 
4 procentige Conſols ſoll mit der Maßgabe erfolgen, daß für je acht 
Stammactien à 300 M. Conſols zum Nominalbetrage von 900 M. 
verzinslich vom 1. Juli 1882 ab, alſo zum Paricourſe von 37½ %, 
für je eine Stammprioritätsactie à 600 M. Conſols zum Nominal⸗ 
betrage von 600 M. verzinslich von Neujahr 1882, alſo zum Paris 
courſe von 100 % anzubieten ſind. Der Staat erhält das Recht, 
von Neujahr 1883 ab das Eigenthum des Geſellſchaftsvermögens 
gegen Zahlung des Kaufpreiſes von 12 Millionen und Uebernahme 
ſämmtlicher Schulden zu erwerben, und die Liquidation der Geſell⸗ 
ſchaft herbeizuführen. — Der Umtauſch der Märkiſch⸗Poſener erfolgt 
mit der Maßgabe, daß für je 5 Stammactien à 300 M. Conſols. 
zum Nominalbetrage von 600 M., alſo zum Paricourſe von 40 % 
für je acht Stammprioritätsactien & 600 M. Conſols zum Nominal⸗ 
betrage von 5700 M. nebft, baarer Zuzahlung von ſechs M. pro 

e zum Paricourſe von 119%, anzubieten find. Die Staats⸗ 
bungen find von Neujahr 1883 ab verzinslich. Von da 
ab erwirbt der Staat das Eigenthum des Geſellſchaftsvermögens 
gegen den Kaufpreis von fünfzehn Millionen Mark. Die Ueber⸗ 
nahme ſämmtlicher Schulden führt die Liquidation herbei. — 
Für die Cottbus Großenhainer Bahn wird den Inhabern der 
Stammactien eine feſte dreiprocentige, den Inhabern von Prioritäts⸗ 
Stammactien eine feſte fünfprocentige Jahresrente angeboten. Der 
Umtauſch der Actien gegen vierprocentige Conſols (zum Pari⸗Courſe 
von 75 für die Stamm⸗, und von 125 für die Prioritäts⸗Stamm⸗ 
Actien) erfolgt ſpätetens vier Monate nach Uebernahme der Verwal⸗ 
tung. Der Staat erwirbt das Eigenthum des Geſellſchaftsvermögens 
gegen den Kaufpreis von zwölf Millionen. Die Uebernahme ſämmt⸗ 
licher Schulden führt die Liquidation der Geſellſchaft herbei. Eine 
Erhöhung der Offerten, deren Annahme) bis zum 15. November zu 
erfolgen hat, wird als ausgeſchloſſen bezeichnet. 

Berlin, 26. Auguſt. Der „Nationalzeitung“ zufolge hat das. 
hieſige Amtsgericht die Eintragung des Beſchluſſes der rumäniſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft wegen Verlegung des Sitzes der Geſellſchaft nach 
Bukareſt ins Handelsregiſter abgelehnt. f 
Poſen, 26. Aug. Der „Kurjer Poznanski“ meldet: 


Cardinal 


Ledochowski lag in den letzten Wochen an einem fo bedenklichen Herz⸗ 
leiden darnieder, daß man am letzten Sonnabend für ſein Leben 


fürchten mußte, Seit Sonntag find die Nachrichten etwas beruhigender. 

Wien, 26. Auguſt. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Athen von 
heute: Die kürkiſchen Truppen ſteckten gelegentlich der Räumung der 
3. Zone das Dorf Kaitza in Brand, welches, ausgenommen die Kirche 
und ein Haus, vollſtändig niederbrannte. Der griechiſche Delegirte 
proteſtirte bei der internationalen Commiſſion gegen dieſes barbariſche 
Vorgehen, dieſe forderte Hidajet auf, er möge eine Enquete zur Be⸗ 
ſtrafung Schuldiger veranlaſſen. Gleichzeitig wies Griechenland Kon⸗ 
duriotis an, im Einvernehmen mit den Vertretern der Mächte Schritte 
bei der Pforte zu thun, daß durch geeignete Maßregeln einer Wider⸗ 
holung ähnlicher Zwiſchenfälle vorgebeugt werde. 

Belgrad, 26. Auguſt. Die Infanterie und Cavallerie der erſten 


Klaſſe der Nationalmiliz wird Ende September zu einer ſiebentägigen 


Waffenübung einberufen. 


Berlin, 26. Aug. Der Bericht der Vereinsbank conſtatirt be⸗ 
züglich der Oelheimer Petroleum⸗Induſtrie die unverminderte Ergiebig⸗ 
keit, dementirt alle gegentheiligen Berichte und ſtellt zuverſichtlich die 
fernere dauernde günſtige Entwickelung in Ausſicht. 5 

(Privat⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) 


wolle.] Umſatz 7000 Ballen. Amerikaner ruhig. 


Börſen⸗ Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 26. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 50 Min. Matt. 
Cours vom 26. 25. Cours vom 26. 25. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 621 — 635 50 Wien 2 Monat.. 172 65 173 10 


Oeſterr. Staatsbahn. 618 — 626 50 Warſchau 8 Tage. 217 35/218 — 
Lombarden 256 — 259 —Oeſterr. Noten — — 174 30 
Schleſ. Bankverein. 114 — 115 — Ruß, Noten — 218 20 
Bresl. Discontobank 102 50103 70 | 4½% preuß. Anleihe 105 90106 — 
resl. Wechslerban!. 109 70111 203 ½% Staatsſchuld. 99 — 99 — 
Laurahütte . 16 60117 90 1860er Looſe 126 100127 50 
Wien kurz 173 65174 15 Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 245 75246 70 
(W. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 5 Min. 
Poſener S 100 50,100 60] London lang — — 120 31% 
Deſterr. Silberrente. 67 50 68 10 London kurz — — 20 49 
Delterr. Papierrente. 67 20 67 30 11 1 — — 81 — 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 57 80] 58 30] Deutſche Reichs⸗Anl. 102 — 102 10 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — —| — — 4% preuß. Conſols. 101 70102 — 
Breslau⸗Freiburger 105 70106 70 Orient⸗Anleihe II... 61 40 61 70 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 166 — 167 20 Orient⸗Auleihe III. 61 20 61 60 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 162 90163 40 Donnersmarckhütte. 58 50 59 2 
Rheiniſche — —| — — [Dberfäl. Eiſenb.⸗ Bed. 42 — 42 50. 
Bergiſch⸗Markiſche. 124 10|124 40| 1880er Ruſſen 75 20 75 80 
Köln Mindener - —| — Neuer rum. St.⸗Anl. 103 50103 70 
Galizie ı. . 141 10142 50 | Ungar. Papierrente 77 80 78 70. 


Ungariſche Credin: — — | — — 
102, 50, do. Aprocentige 78, 20, Creditactien 620, —, Franzoſen 619, —, 
Oberſchleſ. ult. 245, 20, Discontocommandit 233, 00, Laura 115, 60, Ruſſ. 
Noten ult. 217, 50, Nationalbank 116, —, Lombarden —, —. 

Matt. Die ap ans drückte durchweg. Spielpapiere, 
Banken und Bergwerke offerirt, Bahnen und Renten beſſer gehalten. Dis⸗ 
dont 4½¼ pCt. 5 Ber: 

(. T. B.) Frankfurt a M., 26. Auguſt, Mittags. [Nnfanes 
caurje.] Credit⸗Actien 310, 10. Staatsbahn 310, 62. alien 7282 50. 
Lombarden —, —. — Matt. 

(W. T. B.) Frankfurt a. M., 26. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 


[Schluß ⸗Courſe.] Ereditactien 310, 50 — 308, 62. Staatsbahn 310, 75 


bis 308, 50. Lombazden 126, 75. — Matt. 


I 


Dr. Boynton äußerte officids, es iſt Feine 


iel n d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 26. Aug., Nachmittags. Baum 


ent a 


ene EN) 
N REN 


. 2. 8) Berlin 26 Kuguft, 
20. 


Cours vom 25 | 


3 ‚eigen. Ermattd. | 
Me der Harke 34 505235 — 
Aprii⸗Ma. 213 50228 — 


Roggen. Nachgebd. | 
9% Auguſt 
Septbr.⸗Detbr. 


179 25 179 25 


e ee, 168 — 168 75 
Hafer ö 
9 Septbr.⸗Oetbr. . 145 — 144 50 


Oerbr.⸗Novbr. .. . 146 20 145 50 


* 


186 251185 75 Ae Ermattd. 
C 


a bSchluß⸗B erich! 
Cours vom 26 


5 25. 
Rüböl. Feſt. 
Septbr.Oetbr.. 57 —| 56 70 
April⸗ Mai 57 500 57 50 
NSS 59 60 20 
Auguſt⸗Septbr. 58 0 59 — 
6 701 56 50 


Septbr.⸗Octbr.. 5 


. (9. T. B.) Stettin, 26. Auguſt. — Uhr — Min. 
2. 


Cours vom 26 25. 


5 Cours vom 26.2 
Weizen. Höher. | Rüböl. Behauptet. 
he Herbſt N a 233 50 233 — Herbſtt 57 50 57 20 
es Frühfahr . . 228 — 227 — Frühjahr 58 — 58 — 
Roggen. Höher. ! 

Auguſ t 188 — 186 — Spiritus. 

Ba 1 58 80| 58 50 

Frühjahr 168 = 50] Auguft-......... 58 60 58 60 
Petroleum. | Septbr.:Octbr..--. 56 30 56 — 
121 1 SE 8—| 8—| Frühlahr.......: 54 40| 54 30 
6% (W. T. B.) Wien, 26. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] Flau. 
. Cours vom 26. 205. ourd vom 26. 25. 
„4860er Lodſe. — — | — — Marknoten 5745 57 35 
„1864er Looſe . — | — — Ungar-Goldrente 117 80 117 85 
Creditactien 9 357 — 364 25 Papierrente . 76 92 77 55 
„Deſt⸗ungar do. 350 75 357 — Silberrente . 78 — 78 35 
Anglo 186 162 London 117 80 117 60 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 355 75 359 75 Oeſt. Goldrente. 93 70 | 94 10 
Lomb. Eiſenb. .. 146 50 148 50 Ung.Papierrente 89 50 | 90 60 
Galizier . 323 25 327 25 [Wien. Unionbank 151 — 153 70 
Elbethalbahn . 260 — 265 — [Wien. Bankvern. 140 75 143 40 
Napoleonsd'or. 9 35 9 34 [Aproc.ung Goldr. 89 9590 70 


Wien, 26. Aug., Abends. 
3855, 25, Lombarden —, —. 


[Pri 


vatverkehr.] Oeſterr. Credit⸗Actien 


(&. T. B.) Paris, 26. Auguſt.][Anfangs⸗Courſe.] 30% Rente 85, 75, 


18 1 
Neueſte Anleihe 1872 117, 
Deſterr. Goldrente 82, —. 


47. Italiener 90, 55, Staatsbahn —, —- 
Ungar. Goldrente 102, —. Matt. 


„Paris, 26. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Cour ſe.] (Original: 


»Depeſche der Bresl. Ztg.) 

Bi Cours kom 26. 
Aproct. Rente 
Amortiſirhare .. 87 20 87 45 
!5proc. Anl. v. 1872 117 47117 62 
Ital. 5proc. Rente 
Deſterr. Staats⸗E.⸗A. 765 — 780 — 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. . 323 75 326 25 
„Türken de 1865. 1727| 17 52 


Paris, 26. Aug. [Nahbörfe.] 


Matt. Staatsbahn weichend. 

2 25. Cours vom 26 | 25 
85 62| 85 80 Türken de 1869..... „ 
Türkiſche Looſe -- — ů — 
en I | 

90 60 90 80] Orientanleihe III.. 61 62 ½ 
Goldrente öfterr..... 82 — 821, 

do. ung. -... 102 —|1021, 

1877er Ruſſe .... 93˙8 935% 


8 
Neueſte Anleihe 1872 117, 30, 


(B. L. B. London, 26. Auguſt. a 4 3⸗C h & Is 993. 

ee 920 in e 15 See Sin = 1 
ondon, 26. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 

Depeſche der Bresl. Seitung, : BI e 35/ Pt. SE J Ri 


Cours vom Cours vom 26. 25. 
Conſolnss 99 ½1 100 — Silberrente ä 
Ftal, Sproc. Rente 89 — 89 Pavierrente — —— 
Lombarden 123, | 127; Oeſterr. Goldrente. 81½ 81½ 
Sproc. Ruſſen de 1871 30½ | 91%, | Ung.Golorente Aproc. 77¾ | 7775 
öproc. Ruſſen de 1872 90 — 903, [Berlin e SHE — — 20 74 
Sproc. Ruſſen de 1873 90%, 91 ½ [Hamburg 3 Monat. — — 20 74 
Silber — — — — Frankfurt a. Mm... — — 20 74 
Türk. Anl. de 1865. 17 — 173% Wien e — —1 11 92 
50% Türken de 1960. — — alis ß 5 


6proc Ver. St. per 1882 104¼ 104½ Petersbur z. — — 25¼½ 
(W. T. B.) Hamburg, 26. Auguſt. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen matt, ver Auguſt 237, —, per Septbr.⸗Oct. 237, —. Roggen matt, 
per Auguſt 177, —, per Septbr.⸗October 168, —. Rüböl feſt, loco 58, —, 
per Detober 58½. Spiritus feſter, per Auguſt 51½, ver Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 50, —, per September⸗October 48¾, per October⸗November 48, —. 
— Wetter: Trübe. \ 
(W. T. B.) Paris, 26. Auguſt. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſt, per Auguſt 32, 80, per September 32, 10, per Septbr.⸗ 
December 32, 10, per Novr.⸗Februar 32, 10. Mebl feſt, per Auguſt 
71, 50, per September 67, 60, per September⸗Decbr. 67, 90, per 
Februar 68, 10. — Rüböl feſt, per Auguſt 83, —, per September 
83, 50, per Septbr.⸗December 83, 75, per Januar ⸗April 83, 75. — Spiritus 


feſt, per Auguſt 63, —, per Septbr. 63, 25, per Septbr.⸗Decbr. 63, 50, 


Januar⸗April 63, 50. — Bedeckt. 

(W. T. B.) London, 26. Auguſt. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſt, höher als Montag, Gerſte und Hafer ruhig, Mais williger. 
Fremde Zufuhren: Weizen 47,730, Gerſte 700, Hafer 45,880 Qutrs. 

(W. T. B.) Amſterdam, 26. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco niedriger, per Nopbr. 321, —. — Roggen loco höher, per Dctbr. 
218, —, per März 202. — Rüböl loco 33¾, per Herbſt 33¾, per Mai 
35, —. — Raps per Herbſt 361, per Frühjahr —. 

London, 26. Aug. Havannazucker 25½. 

Paris, 26. Auguſt. Rohzucker 57 — 57, 50. 


Frankfurt a. M., 26. Aug., 7 Uhr 40 Min. Abends. [Abendbörſe.] 
(Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 307, 50—304, 75, Staatsbahn 
308, 50307, 75, Lombarden 126—124, 62, Oeſterr. Silberrente 67½, do. 
Goldrente — —, Ungar Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —, — Flau. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 
= Bang Wilhelm » Theater. — Beneſiz für Herrn Jaques 
Kalvo.] Die Direction hat dem hier ſehr beliebten Oberregiſſeur Herrn 
Jaques Kalpo in Anbetracht feiner großen Verdienſte um das Theater 
für morgen, Sonnabend, ein drittes Benefiz bewilligt. Hoffentlich wird 
daſſelbe nicht wieder wie die beiden bereits vorangegangenen von der Un⸗ 
gunſt des Wetters beeinträchtigt worden. Zur Aufführung gelangt: „Einer 


Staatsbahn —, ee von unſere Leut“. Herr Kalvo wird die Rolle des „Iſaak Stern“ 
1 (W. T. B.) Köln, 26. Auguſt. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen ſpielen. 5 Sa ’ 1 / 

zleco —, —, per Nopbr. 24, 65, März 24, 10. Roggen per loco —, per —= [Liebih’3 Etabliſſement.] Die jugendlichen Wiener Nachtigallen 
Nopbr. 18, 45, per März 18, —. — Rüböl loco 31, 50, per October 30, 40, beendigen Sonntag ihr Gaſtſpiel. Für heute iſt ihnen bei ihrem vorletzten 
Mai 30, 50. 0 17. | in Benefiz⸗Concert gewährt; es dürfte ſich in deſſen zahlreichem 


11: Max Lavaud, 


800 Eliſabeth Lavaud, 0 
91 geb. Nunſchke, 1990] 
= eudermählte. 
Breslau, 25. Auguſt 1881. 

Todes: Anzeige. 


Ein Blutſturz endete plötzlich die 
qualvollen Leiden meines 14300 AR 


gen Buchhalters 5 [2002 

Herrn Moritz Friede. 

Ehrlichkeit halte ich in Andenken. 

f C. Heymann, 

22 Equipagenverleiher. 
Durch den plötzlichen Tod 

8 des Buchhalters 


Herrn Moritz Friede 


verlieren einen humanen, ſtets mit 
gutem Rath zur Seite beben a 5 
2003 


geſetzten 5 ! 

Die Kutſcher 

der Heymann'ſchen Equipagen⸗ 
Verleihung. 


Todes⸗Anzeige. ; 
Durch den am 24. d. Mts. 
im Alter von 87 Jahren er⸗ 
folgten Tod des Wundarztes | 


Herrn Carl Riller, 


Ritter des Kronen⸗Ordens. 
bat das Hofpital für alte, hilf⸗ 
„Ka Ioje Dienſtboten, an welchem 
derſelbe länger als 40 Jahre 
mit großer Pflichttreue und 


ſchweren Verlust erlitten. 1 
ö Wir werden dem Dahinge⸗ 
ſchiedenen ein dauerndes, ehren⸗ 
volles Andenken bewahren. ö 
iR Das Vorſteher⸗Amt \ 
des Hoſpitals für alte, hilfloſe 
a Dienſtboten. [3511] 


e 


ee D 
Heut Abend 9 Uhr entſchlief ſanft 
nach jahrelangen, ſchweren Leiden 
unſer inniggeliebter, theurer Gatte, 
Vater, Schwiegervater, Großvater und 
Schwager, der von Tiele⸗Winklerſſche 
Hüttenmeiſter a. D. [3495] 
Aunguſt Greinert, 
im 60. Lebensjahre. N 
Um ftille Theilnahme bitten 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Brzenskowitz bei Brzezinka OS., 
den 24. Auguſt 1881. 
JJ ET 
Statt besonderer Meldung. 
Heut Nachmittag 3 Uhr ist 
unser ‘über Alles geliebter 
Gatte und Vater, der Geheime 
J Regierungsrath [2006] # 


Richard Stoeckel, 


von seinen langen Leiden 
durch einen sanften Tod er- 
löst worden. Diese traurige 
Anzeige senden im tiefsten 
Schmerze 
Die Hinterbliebenen. 

Cudowa, den 25. August 1881. 
Die Beerdigung findet Sonn- 
tag, früh 9 Uhr, in Cudowa # 
statt. 


Ich bin zurückgekehrt. [3413] 


Dr. Golistein. 


NH; 


r 


. 


Seine mir bewieſene Treue und]! 


beſtem Erfolge gewirkt hat, einen h 3 


in 0 1 


Breslau, 25. August 1881. 


Heute Nachmittag 2 Uhr verschied unsere innig geliebte, 
unvergessliche Mutter, Tante und Grosstante, 


verwittw. Frau Rittergutsbesitzer 


Tegeimeyer. 


Tiefbetrübt widmen diese Anzeige statt besonderer Meldung 


Trauerhaus: Paradiesstrasse Nr. 1. 
Beerdigung: Kirchhof zu Rothkretscham, Sonntag 3 Uhr. 


[1996] 


Die Hinterbliebenen. 


1. October 1879 dem 
Direetor vorgestanden hat. 


Neisse, den 25. August 1881. 


Todes-Anzeige. 


Am heutigen Tage starb der 


Herr Carl Gottlob Henrici, 


Ritter p. p., hierselbst, welcher vom 1. October 1854 bis 
hiesigen vormaligen Kreisgericht als 
Sein erfolgreiches Wirken sichert 
dem Verewigten bei uns ein ehrendes Andenken. 


Der Präsident, der Director und die Mitglieder 
f des Landgerichts, 9 
A die Mitglieder des Amtsgerichts, der Staatsanwaltschaft # 
und die Rechtsanwälte. 


E 


N N 
E Simmenauer 
FGrosse Künstler-Vorstellung. ® 
Neu 8 Auftr. des ee 
BR spanischen 
einbeinigen Rercvaten 0 
Sgr. Zampi, der amerikanisch. 
Grotesk - Duettistinnen Misses) 
# Nettie u. Emma Waite und der 
amerik. Gymnastiker Brothers 
# Poluski, der berühmten Man- 
@ dolin-Virtuosen Familie Arma- # 
nini, des.Imitators Leo Segom- Pl 
mer, der Geschw. Menotti und W% 
A| des Mr. Barnard aus London 
Z mit seinen Marionetten. 
Anfang 8 Uhr. 119 


Königliche Geheime Justizrath 


[3475] 


RETTET 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Eliſabeth Stämmler | Sonnabend. Zum 51. Male: „Der 


in Berlin mit dem Prediger Herrn 
Wilhelm Röhricht in Wuticke bei 
Kyritz. Frl. Katharina v. Trützſchler 
u. Falkenſtein mit dem Sec.⸗Lieut. i. 
Pos. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 20 Herrn 
Paul Rimann in Glogau. Fräul. 
Martha v. d. Gröben mit dem Lieut. 
im Litt. Ulanen⸗Regt. Nr. 12 Herrn 
Robert Pfeifer in Palmburg. Fräul. 
Bertha Wernicke in Salzwedel mit 
dem Paſtor Herrn William Ungnad 


Verbunden: Oberſtlt. a. D. Hr. 
Eduard v. Weſtphal mit Frl. Adele 
v. Kurſſel in Oels. Hr. Landgerichts⸗ 
Rath Bedau in Schweidnitz mit Frl. 
Gertrud Maske in Sprottau. , 

Geſtorben: Dr. med. Hr. Louis 
Guiſchard in Gr. ⸗ Salze. Landes: 


alteſter Hr. Carl Gotthardt Reinhold 


Frhr. v. Kottwitz in Lang⸗Heiners⸗ 
dorf. Prem.⸗Lt. Hr. Fritz Frhr. von 


Ledebur in Erfurt. 


Lobe- Theater. 


Sonnabend, den 27. Aug. 28. Gaſt⸗ 
ſpiel der Herren Georg Engels, 
Guſtav Kadelburg und des Frl. 
alle Löffler vom Wallner: 
Theater in Berlin. Zum 21. M.: 
„Der Compagnon.“ Luſtſpiel in 
4 Acten von Adolph LArronge. 
Sonntag, den 28. Auguſt. Vorletztes 
Gaſtſpiel der Herren Georg En⸗ 
gels, Guſtav Kadelburg u. des 
ale Chriſtine Löffler vom 
allner⸗Theater in Berlin. „Wohl⸗ 
thätige Frauen.“ Luſtſpiel in 4 
Acten von Adolph LArronge. 


Lecons de francais et d’angl. Litt., | Beſonders z. bemerken: Tonbilder a. d. 


gram., conv. Mlle Vins, Ernststr. 5, J. 


= Zelt-Garten. 


en e Soßen 


Militär-Concert 


von der Capelle des 4. N.⸗S. 
Infanterie⸗Regts. Nr. 51 
aus Brieg. | 
Capellmeiſter Herr Börner. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 20 Pf. 


Ning der Nibelungen.“ Aus⸗ | 
ſtattungs⸗Operetten⸗Trilogie. „Ein 
moderner Naſirſalon.“ 


Friedrich-Wilhelm-Theater.] 3498] 
(Deutſcher Kaiſer⸗Garten.) 
Sonnabend. Benefiz für Hrn. Jag. 

Kalvo. „Einer von unſere Leut.“ 


biebich’s Biablissement Bergheer’s Theater 
eute: P f 
mit Geiſter⸗ [3100] 
Vorletztes und Beneſtz⸗ u. Geſpenſtererſcheinungen 
Concert. 2 e 
der Wiener Nachtigallen 
Geſchwſtr. Reichmann, 


Große Vorſtellung. 
Auftreten des Stettiner 


An Sonn⸗ und Feiertagen: 
Zwei Vorſtellungen. Bat 
Humoriſten⸗Sextetts. 
Eintrittspreis für Herren 50 Pf. oder 


Näheres die Anſchlagszettel. 
2 Bons, für ? f. oder 


Paul Scholtz s a" 
Damen 25 


Heute Sonnabend: [1997] 
1 Bon, Kinder 10 Pf. 


Gr. cam -Aränzchen. 
Paſſepartouts heute ungiltig. 


Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Anfang 7 Uhr. 3492) 


JJC Neg. 
Stadttheater Capelle. anten 
Gebr. Nösler's Etabliſſement. 


„1. Ranges, 
wut 38ſt Abe ment Dat 
Ittagstiſch-Abonnemen dl» 
R. Wagner - Abend. 
= X. Gaſtſpiel⸗Concert 


Stammfrühſtück u. Abendbrot, 
= des Hofball⸗Muſikdirectors 


Getränke und Speiſen à la carte zu 
1 
Herrn Keler-Bela 


jeder Tageszeit, in bekannter Güte, 
mit verſtärktem Orcheſter. 


zu mäßigen Preiſen. [3509] 
Gründliche englische Grammatik 
und Conversation wird von einer 
Engländerin ertheilt. Offerten sub 
Z. 66 Briefk, d. Bresl. Ztg. [1930] 


Muſikdrama „Die Walküre“. 


0 


Nopbr.=] . 


„ Geſchäftlicher Auseinander 
Vorräthe aller nur denkbaren Arten von 


8 Tapeten zum Ausverkauf. 


uft wird zu enorm billigen, aber feiten Preifen. a 
Muſterverſandt findet hiervon nicht ſtatt. Händler, Hoteliers und Bauunternehmer werden auf dieſe 
Offerte beſonders aufmerkſam gemacht. 


Sackur Söhne, Junleruſtraße 31, ust an Brunies Eontitoret, 


Gedu 


N * 


Heſuche das den Kleinen vielfach bereits gezeigte Wohlwollen wohl aufs 
Neue bekunden. 


N Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Handelskammer für Oberfihleften. 


Laut Beſchluß der General⸗Verſammlung vom 6. April d. J. 
laden wir alle nach dem Geſetz vom 24. Februar 1870 über Errich⸗ 
tung von Handelskammern ſtimmberechtigten Intereſſenten aus dem 


Regierungsbezirk Oppeln zu einer 


[3479] 


General⸗Verſammlung 


auf Sonnabend, den 17. September d. J., um 2 Uhr, nach 
Oppeln, „Hötel Form“, eh ben ein. > 5 5 


1 
2 
3 
4 


In derſelben ſoll endgiltiger Beſchluß gefaßt werden über: 
) den Sitz der Handelskammer, > 
) die Abgrenzung der Wahlbezirke, 
) die Berechtigung zur Wahl, 
) die Anzahl der Mitglieder der Handelskammer, 


5) die Entſchädigung für die Mitglieder der Handelskammer, 


6) die Dauer der Wahlperiode. 


Endlich muß die General⸗Verſammlung eine Commiſſion wählen, 
die bis zur Errichtung der Handelskammer die Verhandlungen mit der 
sl. Regierung und dem Herrn Miniſter zu führen beauftragt wird. 
Die mit den Vorarbeiten zur Errichtung einer Handels⸗ 


kammer für „Derjhfefien beauftragte Commiſſion. 


. A.: Heinrich Doms. 


Theoder Lichtenberg, Kunsthandlung. 
&Gemäldeausstellung im Museum täglich geöffnet. 


Gegenwärtig Ausstellung hervorragender Novitäten. 


[2954] 


* 


2 Ausstellung von Original-Aquarellen 


in der Kunsthandlumg von Bruno Richter, Schlossohle. 


| 
62 8 


Bodmann's Glavierschule, 


Königsstrasse 5, 


[3407] 


nimmt Anmeldungen neuer Schüler, Anfänger wie schon Vorgeschrittener, 


für den 1. September entgegen. 


J. Neugebauer’s 


Glavier-Institut, 


5 Tauenzienstrasse 23, II. Etage, 
nimmt Schüleranmeldungen, Anfünger wie schon Unterrichtete, zum 


1. September entgegen. 


11929 


Clavier --Institut von Felix Scholz, 


Schwertstrasse 16 und Berlinerplatz 13. Am I. Sept. beginnen neue Curse. 


Die höhere Webſchule zu Chemnitz 


ladet zum Beſuch des mit dem 3. October d. J. beginnenden neuen Eurſus hiermit ein. 
Proſpecte, ſowie auf Wunſch weitere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete. 
Chemnitz, den 22. Auguſt 1881. 


Das Directorium. 


€. H. IIling, Stadtrath. 


ſetzung wegen ſtellen einen Theil unſerer koloſſalen 


[1729] 
0 


In Nr. 377 der „Bresl. Zeitung“ 


befindet ſich die Annonce: 


„Heinrich Geduldig iſt aus 

meinem Geſchäft entlaſſen. 

N. Händler, Kattowitz.“ 
Da eine ſolche Ausdrucksweiſe 
jedenfalls Vermuthungen Raum giebt, 
die meiner Ehre nicht förderlich ſind, 
fo veröffentliche ich dem gegenüber 
das mir von Herrn Händler ertheilte 
Abgangszeugniß und überlaſſe die 
Handlungsweiſe deſſelben der Be⸗ 
urtheilung des Publikums. Bemerken 
will ich nur noch, daß ich meinem 
115 Prinzipal durch eingeſchrie⸗ 
enen Brief am 30. Juni c. gekündigt 
habe. H. Geduldig, 
gegenwärtig im Hauſe des Herrn 

„Huldſchinsky, Gleiwitz. 
Abſchrift: 2004] 
N. Händler, Kattowitz. 
Kattowitz, den 14. Auguſt 1881. 
id dieſes, Herr Heinrich 
dig, hat in meinem Tuch⸗ und 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft v. Löten 


Auguſt 1879 bis 15. Auguſt 1881 als 


Commis conditionirt, hat ſich während 


I dieſer Zeit zu meiner echt auf 


bewährt. Sein Abgang geſchieht auf 


M eigenen Wunſch und entlaſſe ihn mit 


den beſten Wünſchen für ſein ferneres 
Fortkommen, was ich hiermit be⸗ 
ſcheinige. 1 
(U. S.) N. Händler. 
Vorſtehende Abſchrift ſtimmt mit 
dem Originale 9 9 uberein. 
Kattowitz, den 24. Auguſt 1881. 
er Magiſtrat. 
(L. S.) Königsberger i. V. 
Die Beleidigung gegen das 
Stubenmädchen A. Burghardt 
nehme ich nach ſchiedsamtlichem 
Vergleich zurück und leiſte hier⸗ 
durch Abbitte. [2021] H. T. 


Dis Wittwe eines Gymnaſial Pro⸗ 
feſſors iſt geneigt, junge Mäd⸗ 
chen, welche die Töchterſchule beſuchen, 
auch verwaiſte Bohn Damen in 
ihre mütterliche Obhut und Pftege 
zu nehmen. Muſikunterr, bon einer 
im Conſerpatorium ausgebildeten Leh⸗ 
rerin im Haufe, desgl. Gelegenheit 
zu wirthſchaftl. Ausbildung. Feinſte 
Empfehlungen am Ort (Provinzial⸗ 
ſtadt). Gefl. Offerten unter 2. 58 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [3325], 


Für Hautkrankle ic 


Sprechſtd. Vm. §—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


‚Hebräifche Unterrichtsanſtalt, 
Nicolaiſtadtgr. 20. Anmeldungen neuer 
Schüler und Schülerinnen täglich von 
2—4 Uhr. 13167 
Dr. P. Neuſtadt, Friedr.⸗Wilhſtr. 11 II. 
Von der Reiſe zurückgekehrt, nehme 
ich vom 1. September an die 


Curſe für Porzellanmalerei 
wieder auf. 8 3489) 
Weiner, 


Helene 


Fränkelplatz 3. Spredft.v.11—1 Uhr. 
HI. Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. hei 

Grosses Lager von Büchern aus“ 
allen Zweigen der Literatur. 
Journal -Lesezirkel von 74 Zeit- 
schriften. Bücher- Leih- Institut © 
für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 
Abonnements können täglich beginnen. 4 
Prospecte gratis und fra 


R. Schnackenburg, Civ.-Ing., 
Breslau, Kupferschmiedestr. 44. 


Für folide Capitaliſten. 

Zu einem ſehr alten, der Mode nicht 
unterworfenen u, ſehr gut rentirenden 
Engros⸗Geſchäft, in Breslau, wird ein 
ſtiller Theilnehmer m. einer Einlage 
don mindeſtens 25⸗— 30,000 M. gef. 

Offerten A. 2. Nr. 80 Exped. der 
Breslauer Zeitung erbeten. [1993] 


1000 Francs Prämie 


demjenigen, welcher einem ersten 
Bordeaux-Weinhause einen für den 
Vertrieb seiner Producte passenden 
und fähigen Agenten zur Ge- 
nehmigung vorschlägt, 3504] 

Näheres unter L. F. P. poste 
restante Bordeaux. 


Für Wiederverkäufer 
offerire als Gelegenheitskauf ver⸗ 
ſchiedene Kurz⸗ u. Galanteriewaar., 
namentlich Hanftaſchen, p. Otzd. von 
3 Man, verzinnte Blechlöffel, p. Grß. 
von 3,75 M. an, Reue &theil. 
mit neuf. Glocke, Dtzd. 16 M., Kar⸗ 
toffelmeſſer (Gemüfe), gut gearbeitet, 
Groß 5,75 M., Meſſer u. Gabeln, 
ſchwarzes Heft u. polirt, Klingen echt 
Solinger, p. Dtzd. v. 3 M. an, ſowie 
alle andern Artikel in dieſem Genre 
billigſt laut Preiscourant bei [2011] 

Jacob, Breslau, Reuſcheſtr. 55. 


: 3 5 2 
Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Mit dem 15. September d. J. tritt zu dem Ausnahme⸗Tarif vom 1. Juli 
1880 für Steinkohlen und Koaks⸗Sendungen von dieſſeitigen Stationen 
nach Stationen der Galiziſchen Carl⸗Ludwig⸗ ꝛc. Bahn ein Nachtrag I in 
Kraft. Derſelbe enthält ermäßigte Frachtſätze für die Stationen Czernowitz, 
Hadikfalva, Kolomea, Luzan, Sniatyn und Suczawa loco der Lemberg⸗ 


W. Schimmelpfeng, Berlin W., Behrenſtraße 47, 
Breslau, Herrenſtr. 7. Auskunft über 
10 à 15 M., 25 à 30 M., 100 3 100 M. 


dm 1 à 8 M., 
rogramm franco. 


2 
25 


Czernowitz⸗Jaſſy⸗Bahn, und iſt von den Verband⸗Stationen und von un⸗ 
ſerem Verkehrs⸗Bureau zu beziehen. 5 
Breslau, den 17. Auguſt 1881. [3472] 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


dauernden Ferien nur ſchriftli 


Erziehungs⸗Auſtalt zu Sauer l. Schl 
Das Winterhalbjahr beginnt Montag, den 3. October. 


Anmeldungen bitte ich, während der vom 14. Auguſt bis 
an mich richten zu wollen. 


Anna Grossmann, Vorſteherin. 


| 


+ 
[3501] 
zum 22. Sept. 


Für Steinkohlentransporte in Wagenladungen und unter dem Beding 
der vollſtändigen Ausnutzung der Tragfähigkeit oder des Raumes der Eiſen⸗ 
bahnwagen von Hohenzollerngrube nach Heinitzgrube kommt ein Frachtſatz 
von 0,07 M. pro 100 kg zur Erhebung. 8 

Breslau, den 24. Auguſt 1881. 3474 


önigliche Direction. 
Schleſiſch⸗Oeſterreichiſcher Kohlenverkehr. 


In den Kohlentarifen von Stationen der Oberſchleſiſchen und R.⸗O.⸗U.⸗ 
Eiſenbahn und von Neurode ꝛc. (Eiſ.Dir.⸗Bez. Berlin) nach der bezw. K. 
F. Nord⸗ öſterr. Staats-, öfterr. Nordweſt⸗ ſüdnorddeulſche Verbind.⸗, österr. 
Sud⸗ Kaiſerin Eliſabeth⸗, Mähr.⸗Schlef. Central⸗, Mähriſche Grenz, Galiz- 
Carl⸗Ludwigs⸗ und Lemberg⸗Czernow. Jaſſy⸗Bahn, welche in öſterr. Noten⸗ 
währung und zu verſchiedenen Coursſtänden derſelben erſtellt ſind, kommen 
pro Monat September 1881 die Frachtſätze zum Courſe von 170 bis 175 
zur Anwendung. [3473] 
Breslau, den 23. Auguſt 1881. 


Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Sonntag, den 28. Auguſt c.: Letzter Extrazug 
nach Canth, Freiburg, Friedland, Weckelsdorf 


und Braunau. N 
Abf. von Breslau 5 U. 20 M. ö Ank. Weckelsdorf 9 U. 15 ah Vormittags 
Vormittags. „Braunau 9 U. 42 M.) (Prager Zeit). 
Abf. von] Watelgdorf 5 fl. 55 M. n. Ankunft Breslau 10 U. 22 M. Nn. 
Verkauf der Billets erfolgt auch ſchon Sonnabends von 6 ¼ bis 71, 
Uhr Nachmittags im Rundbau des Empfangsgebäudes. [3124] 
Breslau, im Auguſt 185 


mittelt, welche Freude, Schmerz, 


die Erſcheinungen derſelben. 


Die Schandliteratur hat ſich 
ihren Ruf: „Selbſt 
biſt Du neugeboren!“, 


verloren giebt, iſt verloren! 


irecetorium. 


N.⸗O.⸗U.⸗E.⸗Sonntags⸗Extrazüge. 


Nachm. 3 0 Abf. j ... Breslau Stadtbahnhof j er 995 Abends. 
Ank. 98 


liches Mitglied der Geſellſchaft wird. 


3138 Abf. Breslau Oderthorbahnhof . a NZ 
„ 336 Ank. >... Sibyllenort .. . Abf. 915 „ Auguſt, Donnerstag, den 
Halten in Hundsfeld. Ermäßigte Fahrpreiſe. Näheres laut aushän⸗ 


gender Placate. Ermäßigte Billets haben zum Schnellzuge Nr. 5 keine 
Giltigkeit. [1006] Direction. 


Die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch unter 
Bezugnahme auf die §§ 25 und 27 des revidirten Statuts zur 


Nervenkrankheit 


wird ſo ſehr verkannt! Wie ſchweres Unrecht geſchieht z. B. dem an Hypo⸗ 
chondrie (Bauchnervenkrankheit) Leidenden. Wie oft wird derſelbe anſtatt 
bedauert, mit Achſelzucken und mitleidigem Lächeln betrachtet, weil man 
glaubt, die Krankheit ſei nur eingebildet, ohne zu berückſichtigen, daß da⸗ 
durch das Leiden ſich immer noch ſteigert. „W. 
ich viele fragen. Die Nerven find die eigentlichen Vermittler jedweden Ge⸗ 
fühls, alle äußeren Eindrücke werden zunächſt durch ſie empfunden und ver⸗ 
ttelt, z, Kummer und Aerger erzeugen können. 
Wie ein Telegraphennetz verbreiten ſie ſich durch den ganzen Körper, und 
berührt auch nur ein Luftzug unſern entblößten Fuß, ſofort erfährt es mit 
elektriſcher Geſchwindigkeit durch Vermittelung der Nerven das 9 
Centralſitz derſelben. So verſchiedenartig die Urſachen, ſo verſchieden ſind 
\ In erſter Linie die ſogenannte Migräne. 
äußerſt beläſtigender, größtentheils einſeitiger Kopfſchmerz, Herzklopfen, 925 
ſammenziehen der Nerven, allgemeine Abmagerung und Entkräftung, bleiches 
Geſicht, tiefliegende, mit blauen Rändern umgebene 
ſchwäche, Gemüthsverſtimmung, Schlafloſigkeit, Schmerzen am Rückgrat, 
Angſt ohne Urſache, Vermeidung heiterer Geſellſchaft, Unfähigkeit, Frauen⸗ 
leiden, Neigung zum Weinen bei der geringſten Veranlaſſung, Schwäche⸗ 
zuſtand, Zittern an Händen und Füßen, Blutarmuth ꝛc. 
nun in der verſchiedenſten Weiſe durch 
ſtmord!“, „Du biſt verloren, aber komme zu mir, dann 
ren!“, derartig Leidenden bemächtigt und dadurch den 
Kranken dann ſchließlich in völlige Apathie verſetzt, aber nur, wer ſich ſelbſt 
Würden in den erſten Klaſſen der Schule 
anſtatt manchem, was wohl entbehrt werden könnte, wöchentlich einige 
Stunden der Geſundheitspflege gewidmet, in den Stundenplan aufgenommen, 
das Heer der Kranken wäre gewiß geringer. 

Durch meine theilweiſe auf Hydrotherapie, Elektrotherapie, Regelung der 
Lebensweise ꝛc. baſirende Methode führe ich in den meiſten Fällen herbei, 
daß der Betreffende wieder ſeine volle Zufriedenheit erlangt und ein nütz⸗ 


irn als 
Ein 


Augen, Gedächtniß⸗ 


Leidende, welche verhindert ſind, perſönlich zu erſcheinen, wollen Briefe 
mit Angabe des Leidens an untenſtehende Adreſſe ſenden. l 
Vielfachen Wünſchen nachzukommen, bin ich am Mittwoch, den 31ſten 
1., und Freitag, den 2. September, in 
Breslau, Hotel Goldene Gans, von Morgens 10—1 und Nachmittags 
3—6 Uhr für Damen und Herren zu ſprechen. [3491] 


Specialiſt Sisgelkow, 


Hamburg, Gr. Pülverteich 16. 


Achten ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf Montag, den 26. September a. e., 

a Nachmittags 3 Uhr, 

im Saale des Frank'ſchen Gaſthauſes zu Bauerwitz er⸗¶ G 

gebenſt eingeladen. günſtigen Bedingungen. 
Tages» Ordnung: Breslau, im Auguſt 1881. 

1) e des abgelaufenen Geſchäftsjahres und Ertheilung 

* ; 
2) Ermächtigung für die Handels⸗Geſellſchaft Schramek & Co., event. 


Bekanntmachung. 
Erſtſtellige Hypotheken⸗Darlehne 


auf ſtädtiſche Grundſtücke, hier und in der Provinz, und auf ländlichen 
Grundbeſitz gewähren die von mir vertretenen Geſellſchaften 


Bis 


g Goldstücker, 


teen der Actien⸗Geſellſchaft Rübenverträge pro 1882 abzu: | . 
ießen; 5 
3) Anträge bezüglich der Aenderung des beſtehenden Vertrages mit 
Schramek & Co. und der Gewinnvertheilung. Mittheilung von 
Schramek & Co., daß fie den Betrieb der Fabrik auch für das Jahr 
1881/82 fortführen werden; 

4) Wahlen von drei Mitgliedern des Aufſichtsrathes. [3477] IM 
Diejenigen Herren Actionäre, welche fih an der General-Ver⸗ 
ſammlung betheiligen wollen, haben ihre Actien ſpäteſtens 3 Tage 
vor der General-Verſammlung bei der Geſellſchafts-Kaſſe gegen 
Empfangsbeſcheinigung zu deponiren. N 
Aetien⸗ Zuckerfabrik Bauerwitz, den 19. Auguſt 1881. 


ee. 


. für 
rohe und gebrannte 
Kaffee's 


uit dem heutigen Tage eröffnete ich; 


Geor 


General Agent. 


en gros & en detail. 


15 


Großes Kaffee- 
Verſandt-Geſchäft. 
Von 9˙½% Pfd. freo. 

und R 
incl. Leinwandſäckchen. 
Auf Wunſch 


Muſter⸗ 
Zuſendung. 


| Herrenstraße 25 


Schweidnitzerstrasse Nr. 51, Er 
zu ſehr billigen Preiſen 


Eingang Junkernstrasse, 


f 
— 


= schrägeüber dem Hötel zur „Goldenen Gans“ 
| unter der Firma 


3. Nentwig 


ein 


Colonialwaaren-, Cigarren- 
Delicatessen-Geschäft. 


Gestützt auf meine in hiesigen grössten Häusern gesam- 
melten Erfahrungen und durch hinreichende Mittel in den 
Stand gesetzt, allen an mich gestellten Anforderungen zu ge- 
nügen, bitte ich um geneigten Zuspruch und werde stets Pe- 
müht sein, das mir geschenkte Vertrauen in jeder Hinsicht 

zu rechtfertigen. [3133] 

Breslau, den 20. August 1881. 


Hochachtungsvoll 


0 „Ham 


Nur eigenes Fabrika 


werden Sonnen⸗ 
ausverkauft. 


Junkernſtraße 35, par terre, 
und Regenſchirme im Einzelnen zu Taz g 
2005 


Schirm⸗Fabrik Junkernſtraße 35, par terre. 


dto. 


ädchenſtiefel 


J. Nentwi —̃ — 

RE => Zur Sedanfeier Fahnen, 
u. Flaggen div. Größen, Transpa⸗ 
rente, Lampions ꝛc., größte Auswahl, 


leihweiſe billig. 2 
Samostz, Albrechtsſtr. 23, I. 


Würfel⸗ u. Klein⸗Coaks 
hat noch in größeren Poſten, als auch 
zur täglichen Lieferung zu ſehr billi⸗ 
gen Preiſen abzugeben 3512 


Heimann Glaser 


An Fettleibigkeit Leidende 


finden ohne eigentliche Cur, Badereiſe und Berufsſts ung briefli 
unſer neueſtes thatſächlich erfolgreichſtes „ung brieflih durch 
die Abnahme 840 55 * aveiättes Derfabsen au Suflhtng des 


d.) abſolut ſichere und vollſtändi efahrloſe 
ilfe. J. Hensler-Maubach, Anſtalts⸗Di i 28 5 575 
roſpecte gratis und franco. 1 5 | 


Die erſte Sendung 


N. Zabrze OS. 
Haarlemer Blumenzwiebeln ee 
Syazintben zu 3 bis 8 Rar per Duibend, 20 bis e Mart ver ee] Petroleum⸗Barrels 


Alpen, Crocus Tazetten u. j. w. ebenfalls zu billigften Preifen. 


ao Oswald Hübner, Breslau, 
Chriſtophoriplatz 5. 


Termine [970] 
Louis Freund & Co. 
in Hamburg. 


9% Verzi 
12 0% Verzinſung. 
Innerhalb der Stadt ſind gut ge⸗ 
legene Grundſtücke bei einer An⸗ 
zahlung von 30⸗— 40,000 Thlr. 
unter günſtigen Bedingungen und 
1 Hypothekenſtande zu 1955 


ur 199 
J. B. Sachs, 


Tauenzienſtraße 1. 


3 Verkäufſch: Gaſthofs⸗Grundſtück 


in volkr. Stadt Oberſchleſ., Aus⸗ 
ſpannung, Kegelbahn, Garten, große 
Räumlichkeiten, geeignet z. Etabliſſem. 
anderer Geſchäfte (Getreide, Kohlen), 


Anzahlung. Bau⸗ u. Hypothekenſtand 
gut. Offerten unter K. 2. 81 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 3481] 


as ſind die Nerven?“ höre 


5 die Ehe mit einander eingehen wollen. 
errenſtraße 25 

| b Gr. Ausverkauf zu 15 billigen Preiſen 

v. Tiſchmeſſern, Waagen, Petroleumkochern, Klappbettſtellen, Küchengeräth. ꝛc. 


Herren⸗Gamaſchen von Fabi d mit Doppelſohlen à 9 Mark, 
dto. dto. urger Roßleder a 8 . 
ſowie alle Sorten Damen⸗ le von 4 Mark an, 
ebenſo Knaben⸗ und 
empfiehlt zu den billigſten Engros⸗Preiſen 


die Mechaniſche Schuhwaaren⸗Fabrik von 
Gorselanczik, 
Ohlauerſtraße 40. 


der Bahn unweit Breslau gelegen — 
kaufen mit Angabe der Lieferungs⸗ Bauplätze, für 9000 Thlr., 2500 khh. Aind 15000 Mark baar ford 


Co0oncurs verfahren. 
In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns und Fa⸗ 
brikbeſißers [3496] 
August Algoever, 
in Firma: A. Algoever & Co. hier, 
Salzgaſſe Nr. 34, iſt zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten Forderun⸗ 
gen Termin 
auf den 19. September 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt, im Zimmer Nr. 47 im 2ten |% 


Stock des Amtsgerichtsgebäudes, am 7 
Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 2/3, Perrückenmacherei, 
Haarfärberei, 


anberaumt. 
Breslau, Da 13. Auguſt 1881. 
echte, unschädliche Färbemittel, 
am besten bei 113365 


emitz, 
Schloss 


Gerichtsſchreiber d 
Gebr. Schröer, 


In Folge Verlegung meines 
Geſchäfts nach Blücherplatz 14 
habe ich einige größere Partien 

guter Bapiese aller Art von 
meinem Lager abgezweigt und 

verkaufe dieſelben, auch in klei⸗ 
ren Poſten, zu ganz außer⸗ 
gewöhnlich billigen Preiſen. 

Albert a er, „ 


ing 16. 3306 


des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Ohle. 


Auf den Antrag des Stellenbeſitzers 
einrich Dittrich aus Hartau, als 
ormundes der minderjährigen Ge⸗ 
ſchwiſter Agnes und Auguſt Wagner 
aus Hartau, werden die Nachlaßgläu⸗ 
biger und Vermächtnißnehmer der am 
30. März 1881 verſtorbenen Feld⸗ 
gärtner⸗Wittwe Franziska Wagner, 
geb. Schmidt, aus Hartau hiermit] 
aufgeboten. 
Dieſelben werden aufgefordert, ihre 
Anſprüche und Rechte ſpäteſtens in 
dem im Schöffenſaale des Gerichts 
am 9. Januar 1882, 
Vormittags 10 Uhr, f 
anſtehenden Aufgebotstermine anzu: | 
melden, widrigenfalls ſie ihre An. 
ſprüche gegen die Beneficial⸗Erben der 
Wittwe Franziska Wagner nur noch 
in jo weit werden geltend machen 
können, als der Nachlaß mit Aus. 
ſchluß aller ſeit dem Tode der Erb: | 
laſſerin aufgekommenen Nutzungen 
durch Befriedigung der angemeldeten 
Anſprüche nicht erſchöpft wird. 
Reinerz, den 4. Auguſt 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Sydney 1879, Melbourne 1880: 
Erste Preise. 71 
Empfehlenswerth für jede 
Familie! sl 
Nichts ist so angenehm, 
kühlend und erquickend in der 
heissen Jahreszeit, auf Reisen 
u. Märschen, als Zuckerwasser, 
M Selters- oder Sodawasser mit 


gez. Göde. [2757] bekannt unter der Deviso: 
Oceidit, qui non servat, 
Bekanntmachung. en den Evinder und olelnhen Destilatenr 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
auf Grund vorſchriftsmäßiger An⸗ 5 
N 1 in 00 

r. unter der Firma 347 RR 
am 1 m. chin Thoclöel vll einen ; 
den Rechtsverhältniſſen: „Boonekamp of Maag Bitter“ 


1) die Geſelſchaft hat am 19ten f Forüst für ein Glas von 1 
2 die Gesell casten und unvermischt genossen, 
der eee Böhm Wirkt er magenstärkend, blut. 
u Liegnitz und reinigend u. nervenberuhigend. 
3 9 - Der „Boonekamp of Maag- 
der Kaufmann Edmund Böhm Bitter“ ist in ganzen und hal- 
hierſelbſt. — Nur Edmund! ben Flaschen und in Flacons 
Böhm iſt allein befugt, die 


ht zu haben in Breslau bei 

Geſellſchaft zu vertreten 0 
heut eingetragen worden. 86 1 95 = 6. Raden 10 
Schweidnitz, den 28. Auguſt 1881. chuhbrücke 8; Gebr. Friede- 
u A rici, Schuhbrücke 73: Oscar 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IV. Giesser, Junkernstr. 33; Gebr. 


Eheſchließungs⸗Aufgeb ot; Heck, Ohlauerstr. 34; P. Knauer, 


i EB 46; Adolf Plötzke, 
Es wird zur allgemeinen Kenntniß | Gräbschnerstr.; S. G. Schwartz, 
gebracht, daß: a u 4 Ohlauerstr. 21; Erich & Carl 
J) der Tiſchler Hugo Ernſt An⸗ Schneider, Schweidnitzerstr. 15; 
ton Kriſchke, wohnhaft zu Laura. Ed. Scholz, Ohlauerstr. 95 C. 
hütte, Kreis Kattowitz, vorher ine Sonnenberg, Tauentzienstr. 
Sosnowice in Rußland, Sohn] Nr. 63 und Königsplatz 7; in 
des hier verſtorbenen Tiſchlers Neumarkt bei Herrn Jul, 
Karl Kriſchke und deſſen hier] ® Baum, sowie allenthalben bei iR 
wohnhaften Ehefrau Beate] den bekannten Herren Debi- 
Kriſchke, geb. Niebiſch, tanten. 2364 
2) und die umberehelichte Auguſte W Warnung b 
Sen Perle, web ach en vor en eins 1 1 1 
kattowitz, Tochter der ledigen “ un De eis e 5 
Louiſe Puraſch, ſpäter verehe⸗ 138 H. UNDERBERG-ALBRECHT. a 
lichte Ziegelmeiſter Siegmund nn? EHEN 
Kuhnert, wohnhaft zu Mikult⸗ 
ſchütz, Kreis Tarnowitz, 


am Rathhause 
in Rheinberg am Niederrhein. 


Ein ſchönes, 
herrſchaftliches Haus 


mit zugehörigem Stallgebäude und 
jährlicher Gartennutzung von 1500; 
bis 2000 Mk. iſt ſofort zu verkaufen. 

Näheres durch Herrn Kaufmann 
Hohenſtein in Breslau, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße 19. [2012] 


Meine Waſſermühle 


mit einem deutſchen Gange nebſt 20 
Morgen Feld, Wieſe, Teich verpachte 


Dem unterzeichneten Standes⸗Be⸗ 
amten iſt ein Hinderniß dieſer Ehe 
nicht bekannt. Etwaige auf Ehehin⸗ 
derniſſe ſich ſtützende Einſprachen ſind 
bei dem unterzeichneten Standes⸗Be⸗ 
amten anzubringen. 3476 

Die Bekanntmachung hat in den 
Gemeinden Stadt Kattowitz, Laura⸗ 
hütte und Sosnowice durch die Bres⸗ 
lauer Zeitung zu geſchehen. 

Kattowitz, den 25. Auguſt 1881. 

Der Standesbeamte. 


„A. Göhr ich vom 1. October d. J. ab für 450 M. 
FC 1 u M. Gautier, 5 0 19fl. 8 

7 ferten M. G. 103 Rosdzin poſtl. 

Belaum machung 0 


Specialarzt Dr.med. Meyer, 


Berlin, e 91, heilt brieflich 


Es ſoll im hieſigen Stadtforſte 
baldigſt ein Forſtaufſeher angeſtellt 
werden, welcher im Stande iſt eine 
Caution von 600 Mark zu erlegen, 
dem Oberförſter Bureauhilfe zu leiſten 
und eine Forſtnebenkaſſe zu verwalten. 

Das Einkommen der Stelle beſteht 
in 750 M. Gehalt, 150 M. Remune⸗ 
ration, freier Wohnung und freiem 
Brennmaterial gegen Zahlung des 
Schlägerlohnes. Inhaber des Forſt⸗ 
verſorgungsſcheins reſp. auf Verſor⸗ 
gung dienende Reſerve⸗Jäger werden 
aufgefordert, ſich baldigſt bei uns zu 
melden. 5 3471 

Bunzlau, den 24. Auguſt 1881. 

Der Magiſtrat. 


Zur gefl. Beachtung. 


Ein nachweislich lucratives 
Kohlen⸗ 
u. Producten⸗Geſchäft 


iſt Familienverh. halber per 1. Detbr. 

preiswerth zu verkaufen. [3488] 
Zur Uebernahme incluſive 

meines comfortablen Grundſtückes an 


Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten; ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [2876] 
& 


s Für Sant 

und Geſchlechts⸗Kranke, 
auch in ganz veralteten Fällen, 

ſchnelle u. ſichere Hilfe, 

chen Frauenkrankheiten 


nur Breiteſtr. 49, 1. Et. 
Sprechſt. von Vm. 8 bis Abds. 9 U. 
Auswärts brieflich. WE 


Geſchlechtskrankheiten 
jeder Art 1995] 
ſelbſt in den acuteſten Fällen, 
heilt ſchnell, ſicher und gewiſſenhaft 


W. Dehnel 


in Breslau, Nikolaiſtraße Nr. 8, 
früher Weidenſtraße Nr. 25. 


Mark baar erforderlich. 
Nähere Auskunft hierüber ertheilt 
Herr M. Kirſtein, Breslau, 
Bismarckſtraße 14. 


| Offerte für Jedermaun! 


R. Dehnel II., 


E. UNDERBERG - ALBRECHT Ü = 


N 


Auf Ehudmarle bit 


Sehl. Pr.-Hilfsk. 


Russ. 1877 Anl. | 


 Ramän. Oblig.. 


2 — 


, ROSE FOR. POR. 
Unſere Rose Pon Fon Fabrikate 
ſind von anerkannten Autoritäten 
chemiſch ee und für giftfrei 

efunden. x 


Rose-pon- pon 

ift 1. eiue flüfſige, ſatzloſe, giftfreie 'B 
Schminke 

Zund 2. garantirt giftfreier 2 

8 Puder, 2 

bisher unübertroffene, unentbehrliche 


rn Us: 

8 Toilette Mittel 

Sfür die geſammte Damenwelt. 
Die Vorzüge der flüſſigen, ſatzloſen, gift⸗ 

Afreien Schminke 2 

 Rose-HoM-Bon iin: 

1. Vollſtändig ſatzlos, frei von Bleiweiß, 2 
Zinkweiß ꝛc. und zuträglich für die Haut. 8 


Eee von Regen. Sie kann vermittelſt Z 
Seife entfernt werden. 8 
3. Die Schminke trägt nicht auf, verſtopft 
nicht die Hautporen, giebt der Haut 
ein zartes Ausſehen und läßt bei 
richtiger Anwendung ein Geſchminktſeing 
nicht erkennen. 2 
Erhältlich iſt die Schminke zum 


von K. 1.25 per Qriginal⸗Schachtel bei allen 
beſſeren Droguiſten, Parfümeuren und 
Friſeuren Deutſchlands. 


Gelckäfts - Devite: 
4b. 2 1b. pP 
Giftſcei, unſchäcllich und gut. 
0 Die Erfinder | j 
Lade & Schmidt. 
Berlin S., Wallſtraße 80. 
Alleiniges Depot für Breslau 
bei R. Seiffert, Coiffeur, 
Ohlauerſtraße 55. 


. Cigarren ſchnitte BE 
kauft Herm. Gruner, Weimar. 


Wegen Mangel an Trockenraum 

verkauft Dom. Pawonkau bei Za⸗ 

wadzki ſeine heurige [3482] 
Hopfenernte 


ſehr billig vor oder z. Z. der Pflücke. 


Krümel⸗Chocolade 


mit Vanille, per Pfund 1 Mark, 


S. Or zellitzer, 


12973] Antonienſtraße 3. 


Schöne Zuckermelonen, 


pro 100 Pfd. zu 15 Mk., bei [2016] 
S. Sternberg, Reuſcheſtr. 63. 


. 


an, Rebhühner von 50 Pf. an bei 
H. Fichtner, Tauenzienſtr. 22. 


Lebende Aale, 


Forellen 


in jeder Größe, 


Hummern 


empfiehlt [2013] 


„ Schmiedebrücke 21. 


AN 


r 


Fat 


& 


Hgad nene u 


2. Unveränderlich bei Einwirkung von gd 
jedem Licht, von Schweiß, Rauch und 8 


> 
2 


= 
Preiſe 
von 2 K. per Flacon der Wuder zum Breiter 


E.Huhndorf, 1 


. 


eee 


Friſch geſchoſſene, junge, ſtarke 5 


Rebhühner 
bei Ohr. Hansen. 


1 lebender Hirſch, 


ſſehr ſchönes Exemplar, 6 Monate alt, 
it zu verkaufen. [3480] 


Carl Baranek, 
Lublinitz. 


Der 3500 


der Nambouillet⸗Stammheerde in 
Netſche bei Station Bohrau, Kreis 
Oels, beginnt am 5. Septhr. d. J. 

Wagen werden auf Wunſch Sta⸗ 
tion Oels oder Bohrau geſtellt. 

Anfragen reſp. Wagen⸗Beſtellungen 
bitte ich an die Guts⸗Verwaltung 
Netſche zu adreſſiren. 


H. Grove. 


Stellen - Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein jüdiſcher Vorbeter, 


der bereits mehrere Jahre als 
Chordirigent fungirt hat, wie 
auch ſelbſtſtändig als Muſſaph⸗ 
Vorbeter an größeren Orten 
geweſen iſt, wünſcht zu den 
hohen Feſttagen baldiges En⸗ 
gegen: Gef. Offerten be⸗ 
liebe man unt. Chiffre 8. poſtl. 
Kattowitz niederzulegen. [1740] 
Eine evangeliſche, geprüfte Ele⸗ 

mentarlehrerin wird zu zwei 
Knaben und einem Mädchen im Alter 
von 5—8 Jahren und als Stütze der 
Hausfrau bald ev. 1. Octbr. geſucht. 


Magnuszewice, Lange. 
Poſtſtation Kotlin. [3444] 


Eirise tüchtige Kindergärtnerinnen 
suchen Engagement z. I. Octbr. 
durch Frl. Doering, Alosterstr. If. 


gepr. Kindergärtn. m. g. Zeugn. ſ. 
1 St. f. d.Nachm. d. Inſt.Sonnenſtr. 25. 


Eine im Putzfach ſehr ge⸗ 
wandte Verkäuferin wird 
bei hohem Salair und freier 
Station geſucht. 1999] 
Photographie muß der Of⸗ 
ferte beiliegen. 

J. Schäffer’s Nachfolger, 

Ratibor. 

Ein tücht. Neiſender, 28 Jahre alt, 

der Schleſien, Poſen, Oſt⸗ u. Weſt⸗ 
Preußen m. gut. Erfolg bereiſt, ſucht in 
der Manufactur⸗, Tuch: oder Herren⸗ 
Confections⸗Branche Stell. u. W. 84 
in den Briefk. der Bresl. Ztg. [2010] 
jungen Mann aus der Papier⸗ 
Branche ſ. p. 1. Octbr. b. 900 M. 
chnerſtr. d. 


. 


Bock Verkauf 


Breslauer 


andlungsdiener⸗Inſtitut, 
Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Tommiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
ausw. Geſchäftshäuſern zur koſtenfreien Beſetzung von Vacanzen. [3036] 


Neue 
Gaſſe 8. 


Ein erfahrener, unverhei⸗ 
ratheter $ 3506] 


Materialien⸗ 
Verwalter, 


der mit der Maſchinenbranche 
bekannt und auch in Comptoir⸗ 
arbeiten bewandert iſt, wird 
zum baldigen Antritt geſucht. 

Offerten ſind unter Angabe 
a: ua Thätigkeit sub 


! an Nudolf Moſſe, 
Breslau, Ohlauerſtraße 85, zu 
richten. [3506] 


Wir ſuchen einen tüchtigen Ver⸗ 
käufer bei hohem Salair per 


1. Sept. oder auch Oct. c. Kenntniß 
der einfachen Buchführung und poln. 
Sprache nebſt ſchöner Hana 


Bedingung. 3 
Beuthen OS. 
Geb. Kober, g 
Tuch⸗ u. Herrengarderoben⸗Geſchäft, 
Ning 3. 


4 L 
Ein Verkäufer 
der Modewaaren⸗, Seiden⸗ u. Möbel⸗ 
ſtoff⸗Branche, Ia Referenzen, ſucht En⸗ 
gagement. Gefl. Off. 2. 79 Briefk. 
der Breslauer Zeitung. [1992] 


Für mein Manufactur⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. October einen 


tüchtigen Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig und 
mit ſchriftlichen Arbeiten vertraut. 

Gefl. Offerten unter der Chiffre R. 
Z. 100 poſtlagernd Oppeln. [3284] 


Lederbranche. 
1 Commis, 


moſaiſch, tüchtig im Ausſchnitt, wird 
u engagiren 92 Offerten sub H. 
23140 an Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau. [3398] 


Eis Commis, der am 1. März ſeine 
Lehrzeit beendete, ſucht p. 1. Sept. 
Off. erb. unter J. K. 80 


Stellung. 11935 


poſtlagernd Nicolai OS. 


Ein junger Mann, 
in Comptoir⸗Arbeiten firm, durchaus 
kaufmänniſch gebildet und erfahren, 
wird für ein Fabrikgeſchäft hierorts 
geſucht. Adreſſen M. M. 83 Exped. 
der Breslauer Zeitung. 2009] 


Ein junger Mann, mit der Ge⸗ 
treide⸗, Producten⸗ u. Mühlen⸗ 
branche vertraut, der Buchführung, 
Correſpond. wie ſämmtl. Comptoir⸗ 
arbeiten mächtig, ſucht unt beſcheid. 
Anſprüchen per 1. Det. Stellung. 
Gef. Offerten erb. u. A. B. 100 
poſtlagernd Kattowitz. 1994] 


Ein junger Mann, 
Speeeriſt, 
militärfrei, ſucht p. 1. Octbr. ander⸗ 

weit Stellung. [3485 
Gefl. Offerten erbeten an Paul 
Reimann b. Hrn. Klebert, Bun 


2 


2 


Inländische Fonds. 


Keichs- Anleihe | 4 102,10 bz 
Frss. cous. Anl. | 4½ | 106,00 B 
do. cons. Anl. 4 101,80 bz 


do. 1880 Skrips 4 
St.-Schuldsch. 3½ 
Prss.Präm.-Anl. 3½ 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 


98,25 6 


101,10 bz& 


Schl. Pfdbr. altl. 3½ 94,00 bz 
do. 3000er 3½ — 
i 
do. all.. 4 101,40 6 

do. Lit. A. 4. 101,00 6 
do. do. 4½ 101,60 6 
do. (Rustical). 4 1. — 
do. do. 4 II. 101,00 G 
do. do 4½ | 101,60 G 

do. Lit. C. |4 I. — 
do. do. 4 II. 101,00 bz 
do. do. 4½ 101,60 6 
do. Lit. 8. 3½ — 


do. do. 
Pos. Crd.-Pfdbr. 
Rentenbr. Schl. 


4 KR 5 
4 100,40350 bzB 
4 
do. Posener |4 
* 
4 
5 
4 


101,10 bz 


Schl. Bod.-Crd. 98,50 bz 


do. do. ½ 106,00 bz 
e de. 105,00 & 


# a 


10. do. 


Ausländische Fonds. 


Oest. Gold-Rent. 4 81,25 bz 
do. Silb.-Rent. 
do, Pap.-Rent. 
do, do. 
‚lo. Loose 1860 | 5 

Ung. Gold-Rent, 
do. do. 
do. Pap.-Rente 

Poln. Liqu.-Pfd. 

do. Pfandbr.. 


do. 1880 do. 7540335 bz 
Orient-AnlEmI. — 
do. do. II. 61,35840 bz 
do. do. III. 61,10 


Russ. Bod.-Crd. 


DIN III TEST U 


Breslauer Börse vom 26. August 1881. 


Amtliche Course. 


Br.-Schw.-Frb.. |4 


i de en: 3½ 10% | — Rumän. St.-Act. 
Br.-Warsch.StP. 975 15 — Kasch.-Oderbg. 5 
Pos.-Kreuzburg. 4 0 18,00 G do. Prior. 5 

do. St.-Prior. 5 | 23, | 70,75 G Krak.-Oberschl. 4 
R.-O. U. Eisenb. 4 7% 165,25 G do. Prior.-Obl. | 4 
do. St.-Prior.|5 7 161,50 G Mähr.Schl.OtrPr | 

Oels-Gnes.St.Pr |5 0 50,00 B 


inländische Elsenbahn-Prioritäts- 


(Course von 11—123/, Uhr.) 
Inländische Eisenbahn-Stammaetien 
und Siamm-Prioritäts-Aotien. 
43), 
Obschl.ACDE... 3½ 110%, | 


lau. 


Ein junger Mann, Deſtill., moſ., 
ſ. u. beſch. Anſpr. p. 1. Detbr. e., 
event. auch in einem Getreide⸗Geſch., 
Stell. Gefl. Off. erb. u. M. G. 5 
Beuthen Oberſchl. [1972] 


Ein tüchtiger und nüchterner 


Ofenſetzer, 
der die Arbeit gut verſteht, findet 
dauernde Beſchäftigung bei [3484] 
H. Niegel, 
Töpfer und Ofenſetzer, 
Beuthen O.⸗S. 


Ein praktiſch erfahrener Land⸗ 
wirth, verheir., ohne Familie, 
30, Jahre alt, ev. Rel., ſucht, geſtützt 
auf beſte Zeugniſſe u. Empfehlungen, 
per 1. October Stellung bei nur be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen. Gütige Off. 
erbeten unter H. 200 poftl. Ditters⸗ 
bach, Kr. Waldenburg i. Schl. [2020] 


* 2 
Zwei Lehrlinge 
werden für eine mechaniſche und 
optiſche Induſtrie⸗Anſtalt geſucht. 
Praktiſche und theoretiſche Ausbil⸗ 
dung. Lehrzeit 3 Jahre. Honorar 
300 Mark. Dffert. erbeten sub G. 85 
i. d. Briefk. d. Bresl. Ztg. [2022] 


Ein Oberſecundaner, mit guten 
Zeugniſſen verſehen, ſucht Stel- 
lung in einem Bank⸗ oder Fabrik⸗ 
Geſchäft. Gef. Offert. unter M. G. 82 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 
Ein Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, findet ſofort 
Stellung bei 2018] 
Louis Lewy junior, 
Ning 40. 
Damen⸗Mäntel⸗Fabrik. 
17 5 mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 


einen Lehrling. 
Adolph Geünbergen, — . — 


Permiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Schwertſtraſie 15, 2. Etage, iſt eine 
aus 4 Zimmern nebſt großem 
Beigelaß beſtehende Wohnung für 
800 Mk. per 1. Oct. zu verm. [2000] 


Albrechtsſtr. 11 


ein großer Laden zu verm. [1885] 


Carlsſtraße 31 erſter Stock Comp⸗ 
toir billig zu vermiethen. [1949] 


Beuthen OS. 


Ein Laden, ſich beſonders für ein 
feineres, auch mittleres Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft eignend, iſt zu vermie⸗ 
then u. zum 1. October c. zu beziehen. 

Chiffre 110 poſtlag. Beuthen OS. 


Am Ringe iſt ein 
Laden 


mit Wohnung, welcher ſich beſonders 
zu einem Fleiſch⸗ und We 


eignet, 


zu vermiethen 
und 1. October a. c. zu beziehen. 


Bresl. Discontob | 4 6 
de. Wechsl.-B. 4 


Ohlauufer 26 
iſt 1 ſchöne Part.⸗Wohnung von 
5 Zimm. per 1. Oectbr. zu verm. 


** 


ſiſt die größere Hälfte der 2. Etage, 


Schweidn. Stadtgraben 1 


vollſtänd, elegant renov., per Oetober 
zu vermiethen. 3508] 


/ Eisenbahn- und Posten-Course. 


[Erscheint jeden Sonnabend. 
Eisenbahn- Personenzüge, 
Nach resp. von 


Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 U. 20 N. Vorm. — 16 U, 18 M. Vin. 
(lixpresszug vom Oberschlesischen Bahrhofe), 
= 12 U, 45 M. Nachm. (von Arnsdorf gem, 
Zug). — 2 U. 44 M. Nachm, (Schnellzug vom 
uberschl. Bahnhof). — 10 U. 30 Min, Nm. 
(Courierzug vom Oberschl. Bahnhof), — 
lu U.50 M. Nm. (vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank. 6 U. 23 M. Vorm. (Courierzug, Ober- 
schlesischer Bahnhof), — 7 U. 50 M. Vorm. 
— 4 U. Nm. (Expresszug, Oberschl. Bahn- 
hof). 5 U. 20 M. Nachm. (Oberschl. Bahnhof). 
9 U. Nachm. — 10 U. 50 M. Nachm, (Schneli- 
zug, Oberschl. Bahnhof). 


Nach resp. von 


Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 U. 30 M. Vorm. — 10 U. 15 M. Vorm. 
(Expresszug vom Oberschl, Bahnhof). — 2 U. 
44 M. Nachm. e vom Oberschl. 
Bahnhof). — 6 U. Nachm. (nur bis Görlitz). 
— 10 U. 30 Min, Nachm. (Courierzug vom 
derschl. Bahnhof). — 10 U, 50 M. Nachm. 
(vom Oberschl, Bahnhoi), 

Ank, 6 U, 23 M. Vorm, (Oourterzug, Ober 
„chles, Bahnhof). — 7 U. 50 M. Vm. — 11 U. 
15 NM. Vm. (nur von Görlitz). — 4 U. Nachm. 
(Expresszug, Oberschl, Bahnhof), — 5 U. 29 M. 
Nachm, (Öberschl, Babnhof). 10 C. 50 M. 
Nachm, (Schnellzug, Oberschl, Bahnhof). 

Nach resp. ven 


Leipzig, Frankfurt a. H.: 

Abg., 16 U, 19 M. Vorm (Expresazte vom 
dergchl. Bahnhof via Sorau-Kohlfurt). 

Ank. 10 U. 50 M. Nachm. (Schnellzug via 
Ragan). 

Jeden Senntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzug nach Lissa — Abg. Nieder- 
schl,-Märk, Bahnhof $ Uhr Nachm., Auk. 
# Uhr 56 Min. Abds. 

Überschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 

I. Zug (Schnell-Zug) ö U. 45 M. fr. — II. 
Zug 8 U. 15 N. fr. — III. Zug 12 U. 18 M. 
Mittag. — IV. Zug (Schnellzug) 4 U. 10 M. 
Nach. — V. Zug 6 U. 30 M. Nachm. (nur 
bis Gleiwitz). — VI. Zug 11 U. Abds. (nur 
bis Oppeln). 

Anschlüsse: mit Zug I., III. und V. 
nach Neisse, mit Zug I., IV. und V. in 
Oppeln nach der Bechte-Oder-Uter-Bahn ; 
mit Zug I., III., IV. u. V. in Kosel-K. nach 
der Wilhelmsbahn ; mit Zug I., III., IV. nach 
Wien; mit Zug I., III. nach Krakau; mit 
Zug I., III. und IV. nach Warschau; mit 
Zug I., III. u. IV. nach Budapest via Ruttek. 

Ank. 6 U. 5 2, fr. (von Oppeln, Neisse). 
10 U. Vorm. (Schnellzug) von Myslowitz, 
Warschau, Wien, Budapest. — 2 U. 24 N. 
Nschm, von Krakau, Oswiecim, Neisse. — 
— 6 U. 15 Miu. Nachm. von Myslowitz, — 
u. 58 u. Abds, von Krakau, Oswiecim, 
Neiase, — 10 U. 10 M. Abda. (Schnellzug) von 
Budapest, Wien. 

Breslau, Glatz, Mlttelwalde: 

Abe, 6 U. 46 Min, fr. (nach Prag, Brünn, 
Wien). — 10 U. 30 M. Vorm. — 5 U. 43 N. 
Nachm, (nach Prag, Brünn, Wien). — 7 U. 
30 M. Abde (nur bis Münster berg). 

Ank, 7 U. 34 Min. fr. (von Münsterberg). 
— 9%, 55 uin. Vorm. (von Prag, Brünn, 
Wien). — 2 U. 2 Nin. Nachn. 9 
34 Min. Abde. (von Prag, B ürz, Wien). 
Posen, Stettin, Königsberg, Glogau: 
Abg. 6 U, 50 Min, fr. auch nach Posen- 
Thorn (ohne Wagenwechsel bis Stettin- 
Berlin). — I U. 15 X. Nachr. (bis Posen d. 
nach Bromberg, Thorn u. Berlin). — 7 U. 
IS M Ahda, (ohne Wagenwechsel big Stettin). 
‚ Ank, 9 U, 6 Min. Vorm. (ohne Wagen 
wechse; van Stettin). — 2 U. HM, Naeh 
{vor Bromberg, Thorn, Posen). — 7 U. 40 
Abende (obne Wagenwechsul von Berlır- 
Stettin). 

Jeden Sonutag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzug nach Gbernigk. — Abg. 
2 U. 5 M. Nm. Ank, 9 U. 30 M. Shas, 

Freiburg, Halbstadt, Prag, Carls- 
had, Franzensbad, Eger, Marienbad, 
Hirschberg, Freiheit (Johannisbad), 


Frankenstein, lauer: 

Abg. von Breslau 5 Uhr 50 Min. fr. (Verb. 
m. Nachod [Cudowa], Prag, Wien, Hirsch- 
berg, Johannisbad). — 9 Uhr 10Min. Vorm. 
Schnellzug (Verb. m, Liebau, Hirschberg). 


Ei 1 Uhr Im. Verb, m. Hirschberg, Johann 
rr 


— 


bad, Nachod, Prag (an 10 Uhr), Carlsbad (an 
4 Ehr 22 Min. fr.), Franzensbad (an 5 Uhr 
58 Min. fr,), Eger (an 5 Uhr 56 Min, fr.), 
Marienbad (an 8 Uhr 12 Min. fr.), München. 
Durchgangswagen I. und II. Klasse bis Eger 
vom I. April bis 39. Septbr. Durchgangs- 
wagen II. und III. Klasse bis Freiheit (Jo- 
hannisbad) vom 1. Juli bis #1. Aug. 6 Uhr 
30 Min. Ab. Verb. m. ‘Hirschberg, Liebau 
(Durchgangswagen I. u. II. Klasse bis Hirsch- 
berg vom 15. Mai bis 14. October). 

Ank. in Breslau 8 Uhr 35 Min, fr. von 
Dittersbach etc. — 11 Uhr 40 Min. Vorm. 
Schnellzug (Verb. von Liebau, Hirschberg), 
— 4 Uhr 15 Min. Nm. von München, Marien- 
bad (ab 7 Uhr 55 Min. Ab.), Franzensbad 
(ab 10 Uhr 14 Min. Ab.), Eger (ab 10 Uhr 
16 Min. Ab.), Carlsbad (ab 11 Uhr 54 Min, 
Ab.), Prag (ab 6 Uhr 50 Min. fr.), Nachod, 
Johannisbad, Liebau, Hirschberg, Durch- 
gangswagen I. u. II. Klasse von Eger, Durch- 
gangswagen II. u. III. Klasse von Freiheit 
(Johannisbad) und Durchgangswagen I. und 
II. Klasse von Hirschberg bis Breslau. — 
9 Uhr 37 Nin. Ab. von Wien, Brünn, Prag, 
Hirschberg, Johannisbad, 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzug nach ‚Canth, Freiburg, Salz- 
brunn, Friedland, Weckelsdorf, Braunau, — 
Abe. 5 U. 26 M. früh Ank. 10 U. 22 M. Ab. 

Gisgau, Reppen, Frankfurt a. 0. 

Berlin, Cüstrin, Stettin: 

Abg. 8 Uhr 50 Min, Vorm. bis Stettin. 
Verb. mit Frankfurt a. O. und Berlin (Ank. 
4 Uhr 55 Min.). — 3 Uhr 30 Min. Nm. Schnell- 
zug bis Stettin (Ank. Il Uhr 30 Min. Ab.), 
Verb. mit Frankfurt, Berlin, (Ank. II Uhr 
10 Min. Ab.). Durchgangswagen I. u. II. Kl. 
Breslau-Berlin. — 8 Uhr 5 Min. b. (nur bis 
Grünberg). — 6wöchentl. Saisonbillets nach 
Stettin. 

Ank. 9 Uhr 47 Min. Vm. (nur von Grünberg). 
—5 Uhr 15 Min. von Stettin (ab 6 U. 40 Min 
Vm), von Berlin (ab 9 Uhr Vorm) — 16 U. 
52 Min. Schnellzug von Stettin (Ostseebäder), 
von Berlin. (ab 3 Uhr Nm.). Durchgangswagen 
I. u. II. Klasse von Berlin bis Breslau, 


a 1 30 M. 
Nachıu. — thor-Bai A. Nackm 

Nach Oels; Abg. Stadtbahnhof 8 U. 15 4 
fr. — 1 U. 55 M. Nachm. — 8 . 55 M. Abds. — 
Oderthorbahnhof 8 U. 29 M. fr — 2 U. 11 . 
Nachm. — 9 U. 15 M. Abds. 

Nach Schmiedefeld: Abg. Oderthor- 
bahnhof 2 U. 27 M. Nachm. 

Vou Dzieditz: Auk. Oderthorbahrbhot 
2 U. 19 M. Nachm, — 10 U. 11 M. Abd, — 
Stadtbahnhof 2 U. 33 M. Nachm. — 10 Ub: 
24 X. Abds. — Machbern 2 U, 39 M. Nachm 
— 10 U. 27 M. Abds. 

Von Schoppinitz: Ank. Oderthorbahn- 
hof 9 U. 57 M. Vorm. — Stadtbahnhof 10 U, 
10 M. Vorm. — NMochbern 10 U. 13 M 
Vorn: 2 

Von Oels: Auk. Oderthorbahnhof 7 U. 
31 M. fr. — 12 U. 2 M. Mittags. — 7 E. 31 K 
Abds. — Stadtbahnhof 7 U. 50 M. fr, — 12 U. 
20 M. Mittags. — 7 U. 45 M. Abds. 

Von Schmiedefeld: Ank. Oderther 
bahnhof 5 U. 32 M. Nachm, 

Auschluss nach uad von der Bres 
lau-Warschauer Eisenbahn in Oele 


U. von Oels nach. Wilhelmsbrück 7 U, 33 k · 


fr. — II U. 50 M. Vorm. — 7 U. 9 M. Abda,, 
vos Wilhelmsbrück etc, in Oele 9 U. 7 Min. 
Vorm. — I U. 24 M. Nachm. — 9 U, 13 M. 
Abds. 

Anschluss nach und von der Oele 
Gnegener Eisenbahn in Oels: von Oele 
nach Guesen 9 U. 30 M. Vorm. — I1 U. 46 M. 
Vormittags. — 7 U. Abds, (nur bis Jaro- 
tachin). — Von Gussen in Oele I U. 22 M 
Nachm. — 6 U. 30 M. Abds. — Von Jaro- 
tschin in Oels 9 U, 3 M. Vorm. 

Anschluss nach und von der Pose 
Oreuz burger Eisenbahn in Creuzbuz; : 
von Creuzbure nach Posen 8 U. 52 M. V. 
— 1 U. II M. Nachm. — Von Posen in Crei z- 
bu-e 12 U. 30 M. Nachm, — 7 U. 41 u. Abds, 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzug nach Sibyllenort. — Abe. 
Stadtbahnhof 3 U. Nachm, Ank, 9 U. 50 M. 
Abends. 


Personen- Posten: 
Trebnitz: Abe, WU, 15 M. Abda, — Ank. 
iv. 10 N. R. - 

Koberwitz: Abe, 7 U. 30 Min, früh. 
au. 8 . 30 M hend 
SEAT l 


fi 


Ausländische Eisenhahn-Aotien und Prlorltäten. 
Carl-Ludw.-B. 4 
Lombarden . . 4 0 
Oest.-Franz. Stb. 4 6 


— 


7,7 


een 


„ 


—— — — —— — 


Bank-Actien, 
102,50 bz 


5 6?/, | 109,50 bz 

3 5 Obligationen. D. Reichs-Bank 4½ | 

Freiburger. 4 100,50 B Sch. Bankverein 4 6 114,25 6 

do . 4½ 108,00 B do. Bodencred. 4 6¼ 114,00 B 
do. Lit. G. 4½ 103,00 B Oesterr. Credit 4 11¼½ — 
do. Lit. H. 4½ 13500 15 
do. Lit. J. 4½ | 103,00 Fremde Valuten, 
40. 170 1070 8 Oest. W. 100 Fl. 174,35 bz 
8 7615 N 1 8 217 f 
do. 1879 5 10680 B Russ. Bankn. 100 8.-R. 217,90 bzB 1 

Br.-Warsch. Pr. 5 — 

Oberschl. Bu 4 10 925 5 en ssessen. ! | f 80 bz 
e do. Act. Braner. 4 0 | 15,00 € 
do. 1873. 4 100,25 8 de. A.- G. f. Möb. 4 0 . 
do. Lit. F. 4½ 103,25 6 aa d an ra 
do. Lit. G.. 4½ 103,50 B aan la oa 
de. Lit. H. . 4½ 104,09 bz e 

— | 20. 1374... 4% | 103,25 8 do. Börsenact. 4 6 | — 
do. 1870 4½ 105,25 6 40. Wagenb. G. 4 6 5 
46 N . Donnersmarkh, |$ 2 59,25 B 
o. Nerase Er. 4½ —_ do. Part.-Oblig. 5 — 100,50 6 
do. Wilh. 1880 4½ 104,75 B Wet la, || — 

R.-Oder-Ufer .. 4½ 1104,00 B Bella king 

Oels-Gnes. Prior 4½ | — Oppeln, ment 4 | 4% er 

Grosch. Cement |4 | 64, | 77,50 B 
Wechsel-Course vom 26. August. Schl. Feuervers. fr. 17 — 

Amsterd. 100 Fl. 3 kS. 168,75 B do. Lbnsv. A. G. fr. 7½ | — 
do. do. 3 2M. 167,60 G do. Immobilien 4 4% — 

London 1 L. Strl. 4 ks. 20,49 bz do. Leinenind. 4 6 100,00 6 
de. do. 4 ZM. | 20,315 6 do. Zinkh.-A.. 4 il — 

Paris 100 Fres. 4 kS. | 81,00 B do. do. St.-Pr. 4½ 5½ — 

do. do. 4 21. — do. Gas-Act.-G. 4 7 — 

Petersburg.. 6 3W.| — Sil. (V. ch. Fabr.) 6 99,25 6 

Warsch. 1008. R. 6 8T. 217,00 G Laurahütte ....|4 6½ 116,50 G 

Wien 100 Fl... 4 | kS. 173,85 bz Ver. Oelfabr. .. |4 770 — 

do. 489935 2M. 172,75 G Vorwärtshütte 4 0 —: 


Bank-Discont 5 pCt. — 


Lombard-Zinsfuss 6 pt. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 26. Auguſt 


von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit zwiſche 


n 7 bis 8 Uhr Morgens. 


8 8 8 
Ort. 455 285 5 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
2 Re 

Abe 735 8 11 1 7 e 

erdeen 7 1 8 egen. Seegang ſehr hoch. 
Chriſtianſund 748 110 2 Inatentos gang ſehr hoch 
Kopenhagen 751 14 | SSW 8s Regen. 
Stockholm 753 13 SW 2 wolkenlos. 
Haparanda 749 9 Wᷣ̃ 2 heiter. 
Petersburg | — — — — e 
Moskau 753 12 S 1 wolkig. 
Cork, Queenst.] 747 131383 Ka bedeckt. Sa mäßig- 
Breit 753 15 W 4 edeckt Grobe See. 
Helder 747 17 SSW 5 bedeckt. 
Sylt 748 | 15 1 S®7 Regen. 

amburg 752 16 S6 bedeckt. 

winemünde 755 15 S 4 bedeckt. Geſtern Regenböen. 
a | 758 16 S 2 wolkig. Nachts Thau. 
Memel 757 ̃ 15] W 4 bedeckt. i 
Paris 755 18 | SEW 4 bedeckt. 
Münſter 753 18 S 8 bedeckt. Früh Regen. 
Karlsruhe 759 16 S 1 wolkig. | 
Wiesbaden 75916 SW 3 wollig. | 
Münden 763 16 SW 1 wolkenlos. 
Leipzig 757 17 SSW 4 wolkig. 
Berlin 757 16 S 1 wolkig. 
Wien 762 15 N 1 wolkenlos. 
Breslau 761 17163 beiter. | . 

le d' Aix 758 20 SW 5 Regen. 

izza 761 22 N 2 Dunſt. 
Trieſt 760 | 22 | ONO 2 wolkenlos. 


Ueberſicht der Witterung. 


Das intenſive Minimum, welches 


iſt nordoſtwärts bis zur nördlichen Nordſee fo 
meter in Aberdeen in 12 Stunden um 14 


nordweſtlichen Central⸗Europa, wo a 
getreten war, ſind bei Regenwetter j 


geſtern weſtlich von Irland lagerte, 

rtgeſchritten, wobei das Varo⸗ 
Millimeter es iſt. Im 
m Abend wieder ruhiges Wetter ein⸗ 
etzt die ſüdweſtlichen Winde wieder 


friſch bis ſteif geworden. Kopenhagen meldet ſtürmiſchen Südweſt, Münſter 
ſtürmiſchen Süd. Im übrigen Central⸗Europa ſind leichte bis mäßige für: 
heiterem Wetter vorherrſchend. Die 
und chen 
britiſchen 


liche Winde bei meiſt trockenem und 


Temperatur iſt über der Weſthälfte Deutſchlands wieder geſtiegen 
daſelbſt die normale meiſt wieder überſchritten. Im 


[a9 


Weſten der 


Inſeln fielen ſeit geſtern bedeutende Regenmengen. 


Verantworllich für den Inferatentheil: Oscar Melger. — Druck don Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


